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Der Verlauf der konservativen 
Parteitages.

sVon unserem Berliner Mitarbeiter.)
V or wenigen Tagen ist der alte Freiherr 

v. M anteuffe l heimgegangen, der stämmige 
M ann m it der Stimme einer verrosteten 
Windfahne, der trotzdem sogar im Herren­
hause, wo im  allgemeinen fröhlich und unge­
n iert geplaudert w ird , durchzuringen ver­
mochte: das w ar der Sieger des grasten kon­
servativen T ivoli-Tages von 1892, wo die 
P arte i dem Eouvernementalismus endgiltig 
absagte, nicht mehr Ja  und Amen zu altern 
sagen wollte, was von oben kam, sondern 
M it einem volkstümlichen Programm volks­
tümlich zu wirken gedachte. Die Probe kam 
bald, und 1894 muhten die Konservativen 
die volle Ungnade aller Mastgebenden über 
sich ergehen lassen —  und an der kaiserlichen 
Hoftafel wurden nicht einmal mehr die Fo­
rellen des Kammerherrn Grafen von Kanitz 
zugelassen, geschweige denn die konservativen 
Führer selbst. M an  h ie lt die bösen Zeiten 
Mannhaft durch, und es kamen auch wieder 
bessere Zeiten. Noch einmal trotzte man dann 
allen Wünschen, die von oben geäußert w ü r­
ben, noch einmal verweigerte man einem 
Kanzler die Heeresfolge, —  und auf dem 
Parte itag von 1909 meldete sich. wenn auch 
schwächlich und alsbald in  eigener Unreife 
erstickt, die Opposition der „Jungkonser­
vativen", die die Sprengung des Blocks nicht 
guthieß und die Finanzreform gern nach 
liberalem Muster gehabt hätte. Jetzt, 1913, 
ist nun wieder eine Heerschau der Konser­
vativen veranstaltet worden, und diesmal 
ging es ohne jeden Widerspruch, ja  sogar 
ohne jede Debatte ab: die auf dem P ro ­
gramm stehende „fre ie  Aussprache" wurde, 
obwohl etliche Dutzend Redner verzeichnet 
gewesen sein sollen, auf einstimmigen Be­
schluß der im Kaisersaal des „Rheingold" zu 
B e rlin  am Donnerstag versammelten etwa 
1600 Parte im itg lieder —  so viele waren 
voch nie zusammengekommen —  abgesetzt. 
Ebenso einstimmig wurde der Parte ile itung  
das Vertrauen der Anwesenden ausge­
sprochen.

I n  der T ivo lize it w ar die konservative 
Parte i noch die am schlechtesten von allen 
organisierte, denn der damalige sogenannte 
Generalsekretär hatte von der Technik der 
^ache keine Ahnung, schrieb an der Geschichte 
seines Hauses, derer von Seckendorf, und ließ 
h.tlf- und ratlos den P arte itag  von den B er­
b e r  Antisemiten majorisieren. Es lie f noch 
gut ab; die „B e rlin e r Bewegung" brachte 
irischen W ind in die Segel. Aber es hätte 
^uch anders kommen können. Jetzt ist längst 
Pug in  die Organisation gekommen. Schon 
oer letzte P arte itag m it seinem stürmischen 
Vertrauensvotum für Herrn o. Heydebrand 
Allste geschickte Regie, zeigte, daß man partei- 
sEisch zu marschieren gelernt hatte, und der 
M ig e  ist erst recht gut vorbereitet gewesen: 
deute ist Herr v. Heydebrand und der Läse 
A  ^unumstrittene Sieger und Herr der 
Etagen. W ie vor dem Auszug zur Schlacht 
ern H ^ r  nur den einen Wunsch hat, seinen 
o.uhrern noch einmal zuzujubeln, so auch 
oreser Parte itag, der in  seiner Geschlossen­
s t  v ie l von den Generalversammlungen 

Bundes der Landw irte an sich hat. N ur 
>t die Zusammensetzung vie l bunter, nicht so 

sorglich auf den grünen Lodenhut abge- 
l unmt. Bon der Exzellenz in  verschiedensten 
Ausgaben bis herunter zum städtischen 
Handwerksmeister, von dem Prokuristen des 
großen Handelshauses bis zum Staats- 

^e r aus Spandau ist „a lles da", P ro- 
' d^ren und Rechtsanwälte mischen sich dar- 
dp r, der Oberbürgermeister Veutler und 

^ a d t r a t  Vehringer vertreten Dresden 
iw? § * E g a r t ,  ^  sogar der modernste Stand 

^"i^ch ifse r hat konservative Angehörige 
entsandt, den Professor Stade und 

l Hauptmann a. D . D r. Hildebrandt. Aus

allen Himmelsrichtungen, aus allen 
deutschen Ländern drängen sich die Besucher 
des Parteitages, sodaß die Führer m it 
Freude auf die Menge herniederblicken kön­
nen.

Über die letzten W ahlen und über die 
P o lit ik  im  Reichstage berichtet der ewig 
junge und frische Graf Westarp, der einst als 
M itg lie d  des Vereins deutscher Studenten 
seinen N ationalism us geschärft hat. D ie 
Rede ist, wie auch alle übrigen dieses Tages, 
ein lautes Bekenntnis zur Opferfreudigkeit 
fü r die Stärkung unserer Wehrmacht und 
ein K riegsru f wider die Sozialoemokratie 
und ihre Verbündeten. Lehrreich ist e>ue 
Statistik, die Westarp anführt: bei den 
Blockwahlen von 1907, wo die bürgert'ck,en 
Parteien in  den Stichwahlen gegen die So- 
zialdemokratie ihre Reihen schlössen, hatten 
die Roten nur in  5 Prozent ih re : Stich­
wahlen Erfolg, 1912 dagegen in  39 Prozent, 
w e il da der Freisinn ihnen überall W ah l­
hilfe leistete. So bekamen w ir  110 S  nral- 
demokraten in  den Reichstag, während es 
sonst nur 73 gewesen wären. Aus Bayern 
berichtet Kammerherr v. Spieß, aus Sachsen 
Esheimrat Opitz, aus Württemberg S tad t­
ra t Vehringer zumteil sehr hoffnungsvolles 
von der konservativen Arbeit. Dann t r i t t  
Heydebrand auf den P lan . der elegante 
Fechter, dessen K linge nur so blitzt, und sein 
„V o rw ä rts ! V o rw ä rts !"  reißt alles m it sich 
fort. Auch die Pressevertreter der fremden 
Parteien, die durchweg zu dieser Heerschau 
zugelassen worden sind, gestehen fre im ütig  
zu, daß Schwung in  der Sache liegt. Und 
noch etwas ganz besonderes gibt dieser Ver­
sammlung Farbe: fast an jedem Tisch sieht 
man Träger des Eisernen Kreuzes, Kämpfer 
aus großer Zeit, mehr, als wohl irgend eine 
P arte i bei solchen Gelegenheiten aufbringen 
kann, und das bedeutet ein Geständnis: man 
ist marschbereit.

Gesetzentwurf zur Hörderung der 
Landeskultur und der inneren 

Kolonisation.
Dem Abgeordnetenhause ist der E n tw urf 

eines Gesetzes betreffend die Bereitstellung 
von S taa tsm itte ln  zur Förderung der Lan­
deskultur und der inneren Kolonisation 
heute zugegangen. D a rin  werden der 
Staatsregierung fü r diesen Zweck insgesamt 
25 M illio n e n  M ark zur Verfügung gestellt. 
Von dieser Summe sind bestimmt: zwölf 
M illionen  zur Urbarmachung von fiska li­
schen Mooren, drei M illio n e n  zur Ausfüh­
rung von M eliorationen aus Domänenvor- 
werken und anderen Domänengrundstücken, 
zehn M illio n e n  zur Beteiligung des Staates 
m it Stammeinlagen bei gemeinnützigen An- 
siedlungsgesellschaften. B is  zur Verwendung 
zu Stammeinlagen kann dieser Betrag auch 
zur Gewährung von Zwischenkredit bei der 
Errichtung von Rentengütern benutzt wer­
den. Rllckeinnahmen, Gewinnanteile und 
Zinsen fließen dem Fonds wieder zu; Ge­
w innante ile  von Stammeinlagen bei An- 
siedlungsgesellschaften dürfen diesen zu ande­
ren Zwecken der inneren Kolonisation be­
lassen werden. Der Finanzminister w ird  er­
mächtigt, zur Bereitstellung der erforder­
lichen Summe, Schuldverschreibungen aus­
zugeben. Anstelle der Staatsschuldverschrei­
bungen können vorübergehend Schatzanwei- 
sungen ausgegeben werden.

I n  der Begründung des Entwurfes w ird  
darauf hingewiesen, daß in  anbetracht der 
gegenwärtigen Fleischteuerung fü r die Ver­
mehrung der Viehhaltung eine möglichst be­
schleunigte und umfassende Urbarmachung 
der weiten Ödlandsflächen, die in  Gestalt 
von M oor und Heide fast ertraglos noch 
große Teile des Staatsgebietes bedecken, aber 
nach dem jetzigen Stande der Wissenschaft 
m it wirtschaftlichem Erfolge der K u ltu r  er­
schlossen werden können, von der größten Be­

deutung ist. Z u r Urbarmachung sind in  erster 
L in ie  rund 16 000 Hektar domänen-fiskali- 
sche größtenteils im  Regierungsbezirk A u ri 
gelegene Moorflächen bestimmt, außerdem 
einige große, zurzeit forstfiskalische Moorge­
biete in  anderen Teilen der . Provinz Hanno­
ver und in  Schleswig-Holstein, die zur K u lt i­
vierung der Domänenverwaltung überwie­
sen werden sollen, soweit sich dies ohne Be­
einträchtigung der forstfiskalischen In te r ­
essen ermöglichen läßt. Die K u ltiv ie rungs­
flächen sind durchweg Hochmoore, dam it zu­
sammenhängend vereinzelt bereits abgetorfte 
Moore, sogenannte Leegmoor- und Heide­
flächen. D ie bereitzustellenden zwölf M i l l io ­
nen werden nach den bisherigen E rfahrun­
gen ausreichen, um alle größeren fiskalischen 
Hochmoorflächen in  Ostfriesland und außer­
dem eine Reihe zurzeit forstfiskalischer Hoch­
moore in  anderen Teilen der Provinz Han­
nover und in  Schleswig-Holstein urbar zu 
machen.

Polnische TlMSschliu.
Die Neuwahlen zum preußischen 

Abgeordnetenhaus.
Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht fol­

gende Bekanntmachung über den Termin der 
Landlagswahlen: Für die Wahlen zur
zroeiiindzivaiizigsten Legislaturperiode des 
Hauses der Abgeordnete» habe ich aufgrund 
der Z8 17 und 28 der Verordnung vorn 
30. M a i 1849 lGesetzsamnii. S . 205) als 
Wahltermine: für die W a h l  d e r  W a h l -  
m ä n n e r  den 16. M a i  d. Is . ,  für die 
W a h l  d e r  A b g e o r d n e t e n  den 3. Jun i 
ü. I s .  festgesetzt. Wo infolge Bornahme der 
Abstimmung in der Form der Frist- oder 
Gruppenmahl (A rt. I  3, 4 des Gesetzes 
oom 28. Jun i 1906 Gesttzsauunl. S . 318 ff.) 
die e n g e r e n W a h l e n  an den bezeichneten 
Tagen nicht durchgeführt werden können, 
haben diese Wahlen an den dafür anderweit 
festzusetzenden Wahltagen stattzufinden, mit 
der Maßgabe, daß die Wahlen der W a h l -  
m ä n n e r  s p ä l e s t e n s  a m 28. M a i , 
die Wahlen der A b g e o r d n e t e n  s pä t e ­
s t ens  a m 9 J u n i  abgeschlossen werden. 
Berlin den 13. März 1913. Der Minister 
des Innern  v. D a l l w i tz.

Gegen die Errichtung von Familien» 
Fideikommissen

richtet sich folgender I n i t i a t i v a n t r a g  
d e r  f o r t s c h r i t t l i c h e n  V o l k s p a r t e ! ,  
der, wie die Freisinnspresse zu melden weiß, 
bereits in der ersten Sitzung nach den Otter- 
serien den R e i c h s t a g  beschäftigen soll: 
„Der Reichstag wolle beschließen: den Herr» 
Reichskanzler zu ersuchen, dem Reichstag 
baldigst einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch 
den die Errichtung und Erweiterung von 
Familien - Fideikommissen an Grund und 
Boden verboten und die Auslösung bestehen­
der Familien-Fideikommisse befördert w ird ." 
Ob die Fortjchrittler die Wahrheit des Sprich­
worts „Vorgetan und nachbedacht, hat 
manchem schon manch Leid gebracht," erst an 
ihrer Parteirasse verspüre» wolle»? Bekannt­
lich nimmt unter den Großgrundbesitzern die 
Zahl von reichen Großkapitalisten, die der 
Lnike» angehören, immer mehr zu, seit ein 
Teil der großen Güter ein Handelsobjekt ge- 
worden ist. Auch diese Parteigänger des 
Freisinns gründen Fideikommisse. Es ist 
aber schwerlich anzunehmen, daß diesen 
hohen Gönnern jener Antrag sehr sym­
pathisch ist.

Die Vermögensabgabe.
Die B  o ch u m e r H a n d e l s k a m m e r 

hat in einer Vollversammlung am 10. März 
nach einer Ansprache des Vorsitzers Komiiier- 
zienrat Müllensiesen einstimmig folgenden 
Beschluß angenommen: „D ie Handelskammer 
z» Bochum hat m i t h o h e r B  e f r i e d i - 
g u n g Kenntnis genommen von der Absicht 
der Neichsregierung, die einmaligen Kosten

der neuen Wehrvorlage in Höhe von etwa 
einer M illia rde Mark in Form einer ein­
maligen Vermögensabgabe auszubringen und 
spricht die Erwartung aus, daß der Reichstag 
die Vorlage in kürzester Frist annehme." Der 
R e i c h s k a n z l e r  hat darauf folgendes 
D a n k t e l e g r a m m  geschickt: „Der Bochumer 
Handelskammer danke ich aufrichtig für das 
gestrige Telegramm, in dem sie mir ihre Z u­
stimmung zu der sür unsere Heeresverstärkung 
notwendigen einmaligen Vermögensabgabe 
ausspricht. Die sreudige Bereitschaft zu diesem 
Opser, in der der deutsche Handelsstand mit 
allen anderen Ständen wetteifert, ist mir eine 
neue Gewähr für die Einigkeit der Nation 
in dem W illen, die ganze Volkskraft zur 
Verteidigung unserer höchsten Güter verfügbar 
zu halten."

Das ungarische Abgeordnetenhaus 
nahm die neue Geschäftsordnung an, nachdem 
die anfangs obstruierende Mehrheit den Saal 
verlassen hatte.

Der König von Ita lien  
hat Donnerstag Vorm iliag den neuernannten 
Botschafter des deutschen Reiches v. F l o t o w  
in feierlicher A n t r i t t s a u d i e n z  empfangen. 
Die Audienz trug einen außerordentlich herz» 
lichen Charakter.

I n  der belgischen Kammer 
erklärte am Mitwoch der Ministerpräsident 
aus eine Aufrage, daß, nachdem die Sozia« 
listen den Generalstreik abgesagt hätten, d>e 
Regierung sich auf das Wahlergebnis vom 
Juni 1912 berufe und sich höchstens nur 
dazu verstehen könne, das Kommunal- und 
Prooinzialwahlrecht zu revidieren. Das be« 
deutet, wie die anschließende Debatte feststellte, 
die A b l e h n u n g  jeder Versassungsreoision 
im Sinne dea gl e i c h e n  W a h l r e c h t s .
Gegen die Wiedereinführung der dreijährigen 

Dienstzeit
ist in Frankreich, nachdem die erste Hitze sich 
abgekühlt hat, eine lebhafte Bewegung im 
Gang. Vom Donnerstag w ird weiter ge­
meldet: Die Bewegung gegen den Gesetz­
entwurf über die dreijährige Dienstzeit nimmt 
in P aris  und der Provinz täglich zu. Am 
Freilag findet unter dem Borsitz des Professors 
S p ille s  eine große Versammlung statt, in 
ber mehrere Uuwersitätsprosessoren sowie die 
Vertreter der Menscheurecht.sliga, der frühere 
Deputierte de Preffe»s6 und der Schriftsteller 
Hyazinthe Loyson, der Sohn des verstorbenen 
Kauzelredners, gegen die geplante Wieder­
einführung der dreijährigen Dienstzeit ernstlich 
Widerspruch erheben wollen. Es heißt, daß 
»atioualistische Studenten und Camelots du 
Noi die Absicht haben, in dieser Versammlung 
Gegeiikundgebungen zu veranstalten. Der 
republikanische Wahlausschuß in Arnag« 
(Departement Sarthe) nahm eine Resolution 
an, in der die dreijährige Dienstzeit als eine 
gegenwärtig durchaus ungerechtfertigte M aß­
nahme bezeichnet und an die republikanischen 
Deputierten des Sarthe-Departements die 
Aufforderung gerichtet wird, ihrem bei den 
Wahlen im Jahre 1910 gegebenen Ver­
sprechen gemäß gegen jede Verlängerung 
der Militärdienstzeit zu stimmen. —  I n  
der s o z i a l i st i s ch - r ep u b l i k a n i s ch e n 
D e p u t i e r t e n g r u p p e  führte der ehe­
malige Kriegsminister M e s s i m y  aus, daß 
es sowohl vom innerpolitischen wie vom 
internationalen Gesichtspunkte aus gut wäre, 
eine Überstürzung der Verhandlungen über 
den von der Regierung eingebrachten Gesetz­
entwurf zu vermeiden. E r legte dar, daß 
verschiedene Maßnahmen inbetracht kämen,' 
um der deutschen Heeresverwaltung die Spitze 
zu bieten. Es könnte der ständige Teil der 
Armee durch Kapitulanten und Anwerbungen 
sowie durch eine ausgieberige Verwendung 
des nordafrikanischen Soldaleninaterials ver­
mehrt werden. Ferner könnte der Kriegs­
minister durch Parlameutsbeschluß ermächtigt 
werden, durch 3, 4 oder S Jahre die frei«



werdende Klaffe kraft der ihm gesetzlich zu­
stehenden Befugnis während einer gewissen 
Zeit nnler den Fahnen zn behalten. Schließ- 
lich könnte auch der Gesetzentwurf ange­
nommen werden. Dann '.nützte man ihn 
dadurch erheblich mildern, datz man den S o l­
daten während des dreijährigen Dienstes U r­
laub im Gejamimatze von 9 Monaten ge­
währe. Die Ausführungen Messimys w ur­
den mit einmütigem Beifall aufgenommen. — 
Der V o l l z u g s a u s s c h u ß  d e r  r a d i ­
k a l e n  u n d  s o z i a l i s t i s c h - r a d i k a l e n  
P a r t e i  sprach in einem einstimmig ange­
nommenen Beschlntzantrag die Hoffnung aus, 
datz die parlamentarischen Bertreter der P ar­
tei sich nur nach einer gründlichen Erörterung 
zu einer Abstimmung über die militärischen 
Kredite und die Dauer des Militärdienstes 
verstehen werden. Insbesondere soll aber die 
Frage geprüft werden, ob das Gesetz über 
die zweijährige Dienstzeit auch wirklich alle 
jene Mannschastsbesiänds geliefert habe, die 
bei einer entsprechenden Anwendung des Ge­
setzes zu erwarten gewesen wären. —  Im  
f r a n z ö s i s c h e n  K a b i n e t t s r a t  teilte 
der Kriegsminister E t i e n n e  mit, datz er 
bei den Kammerkommissionen für die Armee 
und für das Budget auf die Dringlich­
keit der Regierungsvorlagen hingewiesen 
habe.

Im  englischen Unterhause 
fragte B y t e s  au, ob die Erklärungen der 
Staatssekretäre v. Iagow  und v. Tirpitz in 
der Budgetkommission des Reichstages eine 
Änderung im britischen F l o t t e n e t a t  zur 
Folge haben würden. Parlamentsnnler- 
sekretär M a c n a m a r a  erwiderte, Churchill 
werde bei Einbringung des Floltenetals am 
26. M ärz eine ausführliche Erklärung abgeben. 
Desgleichen stellte der K r i e g s  m i n i st e r 
eine eingehende Erklärung über die 
Luftflotte bei Vorlegung des Heeresetais in 
Aussicht.

Deutsches Netch.
B erlin . 13. März 1013.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm am 
Donnerstag im Berliner Schluß die Borträge 
des Kriegsministers, des Chefs des General­
stabes der Armee v. Moltke, des Chess des 
Militärkabinetts F> hin. v. Lyncker, des Präses 
der Artillerieprüfnngskomnnssion General­
majors Sieger und des Kommandeurs der 
Jnfanterieschietzschule Obersten M ühry ent­
gegen.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin ist heute 
Abend nach Langenburg abgereist in Be­
gleitung ihrer Schwester, der Herzogin Fried­
rich Ferdinand von Schleswig-Holstem, welche 
heute Abend in Berlin eingetroffen war. Die 
Kaiserin w ird am Sonnabend früh wiederum 
in Berlin eintreffen.

—  Die Übersiedelung des kaiserlichen Hof­
lagers von Berlin  nach dem Neuen Palais 
bei Potsdam ist für den 13. d. M ts . vorge­
sehen.

—  Von den Höfen. Prinzessin M aria  
del P ila r von Bayern vollendete am Donners­
tag ihr 22. Lebensjahr. S ie wurde am 13. 
M ärz 1891 zu Schloß Nymphenbnrg ge­
boren und ist die einzige Tochter des Prinzen 
Ludwig Ferdinand von Bayern aus dessen 
Ehe mit der In ja n lin  M aria  de la Paz von 
Spanien. —  Fürstin M arie Anna zn Schanm- 
burg-Lippe, W itwe des 1911 verstorbenen 
Fürsten Georg und M utter des regierenden 
Fürsten Adolf, feiert am Freitag den 14. 
M ärz ihren 49. Geburtstag. Die Fürstin ist 
von Geburt eine Prinzessin von Sachfen- 
Altenburg, eine Schwester des regierenden 
Herzogs Ernst H ., sowie der Großfürstin 
Konstantin von Rußland und der Prinzessin 
Eduard öon Anhalt. —  Prinz Albert zn 
Schleswig-Holstein-Sonderbnrg-Glücksbnrg be­
geht am Sonnabend den 15. M ärz seinen 
30. Geburtstag. Der Prinz ist ein jüngerer 
Bruder des Herzogs Friedrich Ferdinand 
zu Schleswig-Holstein-Sonderbnrg-Giücksbnig, 
dessen Gemahlin bekanntlich eine Schwester 
der deutschen Kaiserin Auguste Vikiona ist. 
E r gehörte der preußischen Armee während 
einer Reihe von Jahren, zuletzt als Komman­
deur des Garde-Kürajsier-Regimenls und 
dann als Kommandeur der 21. Kavallerie- 
Brigade in Frankfurt a. M ., an. Seitdem 
lebt er als Generalmajor ä la sinke der 
Armee in Golha. Seiner 1906 zu Schloss 
Meerholtz geschlossenen Ehe niit der Gräsin 
Ortrnd zu Menburg-Bübingen sind mehrere 
Kinder entsprossen.

—  I n  der Sitzung des Bundesrats am 
Donnerstag wurde den zuständigen Aus­
schlüssen überwiesen der Entwurs eines Ge­
setzes über die Errichtung eines Kolonial- 
gerichtshosss, ein Abkommen zwischen dem 
deutschen Reich und Ita lien  über Aibeiler-- 
versichernng, der Entwurf einer Bekamu- 
machung betr. die Befreiung von der Ver> 
sicher ungspflicht nach § 1232 der Reichs uer' 
sicherungsordnung» die Boilage betr. Aus­
führung des ß 385 des Berficherungsgeletzes 
für Angestellte und die Vorlage betr. Anoe- 
rung der Vorschriften zur Bekämpfung des 
Aussatzes. Dem Antrag auf Ernennung nahmen

des Vorsitzers der Dsrufiingskommission für 
die Kaliindustrle wurde zugestimmt. Z u r 
Annahme gelangten ferner der Antrag betr. 
Muslersatznngen sür Krankenkassen, die V o r­
lage betr. Genehmigung der T linglan-Stiftung 
znr Verbreitung deutscher Kultur in China 
und der Entwnrs einer neuen Dienstanweisung 
über die Einziehung und Verrechnung der für 
die Geschäfte des Reichsgerichts in Ansatz 
kommenden Kosten.

—  Das preußische Staatsministerlum Ist 
am Donnerstag zu einer Sitzung zusammen­
getreten.

— Das Neichsgesetzblatt N r. 15 enthält 
die Bekanntmachung betr. die Einrichlmig und 
den Betrieb von Anlagen znr Herstellung von 
Bleifarben und anderen Bleiprodukten vom 
6. M ärz 1913.

Amanweiler, 10. März. Die Beisetzung 
der Überreste der vier französischen Krieger, 
die bei Ansgrabungsarbeilen vor 14 Tagen 
in Amanweiler gefunden worden waren, fand 
auf Veranlassnng der M ilitärverwaltung auf 
dem M ilitä ifiiedhofe von S t. P rivat stall. 
An der Feier nahmen, wie der „Lo rra in " 
meldet, im Anstrage der Militmbehärde 
mehrere Offisiere teil, sowie ein Vertreter 
des kominandie! enden Generals des oierlen 
franzäsifchen Armeekorps in Le M ans. Die 
deusichs Militärbehörde ließ einen Lorbeer­
kranz am Grabe niederlegen.

Ausland.
Mentone, 13. März. Der Herzog von 

Sachjeii-Meiningen hat in den letzten Tage» 
einen heftigen Aflhinannfall erlitten, der 
seiner Umgebung eine gewisse Unruhe verur- 
facht hat. Der Herzog ist jetzt aber nutze, 
Gefahr und macht seit zwei Tagen wieder >» 
der Umgebung von Cap M artin  seinen täg­
lichen Spaziergang.

nisterium des Äußern einen gemeinsamen 
Schritt, um zu verlangen, daß der gesamten 
Zivilbevölkerung von S kutari gestattet 
werde, die S tadt zu verlassen. Der M in ister 
des Äußern erklärte, er werde dieses V er­
langen dem M in isterra te m itte ilen.

D ie Vorpostengefechte bei B u la ir  dauern 
nach Meldungen aus Konstantinopel fort 
und gestalten sich seit M ontag, seitdem sich 
die türkische F lotte an ihnen beteiligt, leb­
hafter.

Ja n ina  durch V e rra t gefallen?
Der D irektor der rumänischen Handels­

schule in  Jan ina , D iam anti, behauptet, der 
Festungskommandant Fuad Bei, ein begei­
sterter Soldat, sei von Effad Pascha gezwun­
gen worden, die Forts der S tad t zu über­
geben. Fuad Bei habe vergeblich gedroht, 
daß er die Kanonen seiner Forts auf die 
S tadt selbst richten werde. D ie Festung J a ­
n ina wurde durch V erra t übergeben und war 
nicht umzingelt. Der Generalissimus der 
Westarmee, A l i  N iza Pascha, der m it 10 000 
M ann dort stand, konnte m it allen Ge­
schützen, m it Fahnen und Gepäck ruhig ab­
ziehen. D iam anti behauptet, daß die V er­
handlungen m it Essad Pascha durch den grie­
chischen Konsul in  Jan ina , Feresti, geführt 
wurden.' Dies fei derselbe geschickte Unter­
händler, der auch den türkischen Komman­
danten von Elassona zur Übergabe veranlaßt 
habe.

Von den deutschen Schutzschiffen 
verläßt der große Kreuzen „Goeben" am 
nächsten Sonnabend vorübergehend Konstan­
tinopel, um eine llbungsfahrt im nördlichen 
Ägäischen Meer vorzunehmen. E r w ird  er­
setzt durch den kleinen Kreuzen „V res lau ", 
der aus Sm yrna kommt und Voraussicht 
am 16. d. M ts . in  Konstantinopel e in tr ifft.

Der Valkauttieg
w ird  ja  nun wohl bald sein Ende erreicht 
haben, dank der allgemeinen Entspannung 
der europäischen Lage und dank der ersicht­
lichen Kriegsmüdigkeit sowohl des Balkan­
bundes wie der Türkei. Die „ T i m e s "  
schreibt: D ie unbedingte Annahme der Ver- 
mittlungsvorschkäge der Mächte durch den 
Balkanüund muß erwartet werden. Die 
Mächte hatten schon der Türkei gegenüber 
die V erm ittlung  aus anderer Grundlage ab­
gelehnt. Die Verbündeten wüßten, daß d ir 
Mächte nicht die Absicht Hütten, in  der V e r­
m ittlung  die Rolle von Zwischenträgern und 
Laufjungen zu spielen. Das B la tt  fährt 
fo rt: W ir  vertrauen darauf, daß die Ver­
bündeten nach reiflicher Überlegung sich klar 
machen werden, wie schädlich es sein würde, 
eine unbedingte Annahme der Anregungen 
eines einigen Europas hinauszuschieben. 
A lle  Mächte ohne Ausnahme, sowohl die 
Nationen wie die Regierungen, empfinden 
nachgerade, daß die Valkanfrage einem euro­
päischen Skandal gleichkomme. S ie enthüll 
keine Gefahren mehr fü r den europäischen 
Frieden; aber sie läßt die W elt nicht zur 
Ruhe kommen, und aus diese Weise ist sie 
ebenso ein europäischer Unfug wie ein euro­
päischer Skandal. Der Unfug muß unter­
drückt, der Skandal beseitigt werden. Die 
„Norddeutsche Allgemeine Ze itung" sagte 
nur die W ahrheit, wenn sie erklärte, daß die 
Verständigung zwischen Österreich-Ungarn 
und Rußland von ganz Europa dankbar 
willkommen geheißen werde und das V er­
trauen stärke, daß die vereinigten Bemühun­
gen der Mächte die wenigen noch bestehenden 
Hindernisse beseitigen werden.

Kriegsnachrichten.
Der türkische Kreuzer „H am id ije " aben­

teuert weiter herum. —  Nach dem Bombar­
dement von Durazzo erschien der „H am id ije " 
vor S t. G iovanni d i Medua und beschoß auch 
diese S tadt. Von da aus nahm das Scl 
den K urs auf B a r i in  I ta lie n ,  wo es am 
M ittwoch um 4 Uhr nachmittags zehn M e i­
len von dem Hafen gesehen wurde. Der wei­
tere K urs des Kreuzers ist unbekannt. — 
E in  Telegramm aus Cetinje meldet: Nach 
an hiesiger amtlicher Stelle angelangten 
Nachrichten sind bei dem Bombardement von 
Sän G iovanni d i Medua durch den türkischen 
Kreuzer Ham idije vier griechische Transport­
dampfer schwer beschädigt worden. Zwei von 
diesen vier Dampfern, die Lebensmittel für 
die Armee führten, gerieten durch das A u f­
schlagen der Geschosse in Brand. D ie ganze 
Ladung ist vernichtet; die anderen Dampfer 
hatten Soldaten und M u n itio n  geführt, doch 
w ar die Ausschiffung bereits beendet. E tw  i 
10 Personen sollen dem Bombardement zum 
Opfer gefallen sein.

„P a ll M a ll Gazette" meldet aus Peters­
burg, daß über Sofia eine drahtlose Depesche 
eingetroffen sei, wonach die Belagerungs­
truppen das Fort Haintcm larla vor A d ria ­
nopel gestürmt und dabei 400 türtische S o l­
daten und etwa 20 Offiziere gefangen ge­
nommen hätten.

D ie Vertreter der Großmächte unter- 
am Donnerstag in  Cetinje im M i ­

Provinztalliachrichltn.
r  Graudenz, 13. März. (Verschiedenes.) M it  

Lysol vergiftet hat sich in vergangener Nacht die 
55 Jahre arte W itwe Stolle in oer KajernenjLrahe. 
Die Ta l soll in geistiger Umnachtung geschehen sein. 
— Die Weihe des Blsmarck-Denrmars in Grauöenz 
wird nunmehr erst nach dem 1. A p ril erfolgen, da 
oer ausführende Künstler, Professor Günlhec-Gera 
in Berlin , die AbjchLußaröeilen an dem Waltürem 
monument noch nicht üeendet hat. — Einen schönen 
Erfolg hat der Polizeihurid „R o lf" von der Grau- 
oenzer Polizerveiwattung zu verzeichnen. Auf dem 
zurzeit unbewohnten Gehöft des Tierarztes I .  in 
Adoau Ojche waren in der Nacht 14 wertvolle Obst- 
oäume verschandelt, indem die Kronen abgebrochen 
wurden. Erst 24 Stunden nach der Tat nahm der 
Hund an den abgebrochenen Kronen W itterung und 
nahm die Spur 2'/s Kilometer rn das Dorf hinein 
auf. Hier jrurnue er in ein Haus, öffnete sich du 
Tür und verbellte den Maurer Ju liu s  Batzer, den 
Vorbesttzer des Grundstückes. Nach anfänglichem 
Leugnen gestand Bürzel die Tat ein. — I n  Kos- 
lowo hatte ein Kätner am Abend seinen beladenen 
Wagen mitten aus der Dorfstraße stel-eu lassen» ohne 
ihn m it Laterne zu versehen. A ls später in der 
Finsternis die herrschaftliche Kutsche aus Hohen- 
eichen vorbeifuhr, trieb sich ein Kutschpferd eine 
hervorstehende Holzstange tief in die Brust und ver- 
endete schort. Das Pferd hatte einen Wert von 
1500 Mark.

Bartenstein, 13. März. (Erstickt) sind Die beiden 
Kinder A lbert und Josef Koeuigsinann aus M e u ­
ten bei Wuslack im A lle r von 2 und 3 Jahren. Die 
M utter halte Holz zum Trocknen hinter den Ösen 
gelegt. Durch die übergroße Hitze des Ofens hat sich 
dieses entzündet und dre Stube derart m it Nauch 
gefüllt, datz der Tod der beiden Kinder herbei­
geführt wurde.

Vischossburg, 13. März. (Selbstmord.) Gestern 
Abend ist der Negierungsbaumelster NeLtig, der 
Vorstand des hiesigen Hochbauamtes. an den Fo l­
gen eines RovoLverjchujses gestorben, den er sich in 
der Nacht zum Sonnabend voriger Woche in seiner 
Wohnung beigebracht hat. R. war aus Eassel ge­
bürtig ; die Beweggründe der Tat sind unbekannt.

TUsit, 12. März. (Der Jnnungsausschutz der 
vereinigten Innungen) nahm in seiner letzten 
Sitzung auch zu dem F a l l  Kar schuck  Stellung. 
Der „Ostd. VoLksztg." zufolge herrjcht unter den 
Handwerkern T ilsirs große Erregung über die M iß- 
stände in der Gumbinner Handwerkskammer- 
leitung; man hat das Vertrauen zu dem Vorstand 
verloren und wünscht, datz die Regierung energisch 
hier eingreift und einen besonderen Vorsitzer er­
nennt. der nicht zu den bisherigen Vorstandsmit­
gliedern gehört. Nach sehr Langer lebhafter De- 
batte nahm d.e Versammlung der 'Jnnungsmeister 
eine R e s o l u t i o n  an. in der der Regierungs­
präsident in Gumbinnen gebeten wird. m it Rücksicht 
aus die in der Leitung der Handwerkskammer zu 
Gumbinnen bestehenden bekannten Verhältnisse, die 
seit November 
kus und 
führt ha .
bezirkes große Einbuße an Kosten und Ansehen zu 
gefügt haben, umgehend einen kommissarischen Vor­
sitzer zu bestellen und das Disziplinarverfahren 
gegen den Syndikus Dr. Pape zu beschleunigen.

Tageskalender zur Geschichte der Befreiungskriege. 
15. März.

1813 Kaiser Alexander von Rußland zieht an der 
Seile des Königs von Preußen in Vreslau ein.

VoknliimlirNlmn.
Historischer Thorner Tageskalender.

15. März.
1826 Eine Verordnung bringt die Verlegung des 

auptzollamts nach hier.
Horn w ird  PackhosstadL.

verließ der Korpskommandeur, der im Hotel „Nov 
bischer Hof" Wohnung genonrnien harte, wieder 
Thorn. um sich nach Hammerstein zu begeben. Vor 
dem Hotel war ein Doppelposten des ULaneN- 
Regiments aufgezogen.

— ( N e u  H e r a u s g a b e  d e s  deu t sch ;  
r us s i s c hen  G r e n z g ü t e r t a r i f s . )  Am 1. Mal 
t r it t  für den Grenzvertehr anstelle des Gütertarifs 
vom 1. Januar 1902 ein neuer Güterrarif inkraft, 
der aus dem gemeinsamen Heft (Preis 1,10 M aft), 
dem besonderen Heft 1 (Preis 1,30 Mark) und dem 
besonderen Heft 2 (Preis 1,10 Mark) besteht und 
viele Änderungen (größtenteils Vergünstigungen) 
bringt. Druckstücke der neuen Tarife sind vorn 
15. A p ril ab käuflich. Verkaufsstellen im Bezirk 
Bromberg sind die Fahrkartenausgaben in Thorn 
Hauptbahnhof und Bromberg. Auch vermittelt 
jede am T a rif beteiligte Güterabfertigung den 
Bezug der neuen Tarifhefte.

— (V  o i k s L ü m L i che r A b e n d  d e s  T h o r -  
n e r  M u s i k v e r e i n s . )  Fernab vom Lärm und 
Getriebe des Tages, auf freundlichen, stillen Auen 
blüht in ewiger Jugendfriscl-e ein zartes, schimmern­
des Blümelein. Sonne und Freude lachen dort 
ringsum blühendes Land und jubilierender Vogel­
sana. M ilder wehen die Winde dort, farbiger 
ieuchten F lu r und Feld, ruhiger und sanfter sä-merzt 
das Leid den, der das Ta l durchwandert. Dre 
Msen. die jene stille Au beleben, sind von anderer 
A rt, als sonst die Menschen. Sie bleiben ewig 
gleich in ihrer Freude und Trübsal, sie empfinden 
gleich spielenden Kindern, sie kennen Riesen und 
Zwerge. Fen und Zaubermacht. Liebe und Treue 
sind ihre Gespielen^ Falschluft und Trug ihr- 
ewigen Feinde. Sie find gleich glücklichen Ver­
lobten, die nur ein Z iel kennen: für immer geeint 
zu sein, und nur eine Not: Trennung und Treu- 
bruch. Hochzeit ist ihnen reinstes Glück. Tod nicht 
sanfte Erlösung, sondern bitterer Abschied von allem 
Schönen der Erde. Das Blümelein. das dort ver­
borgen blüht, ist unser Volkslied, und die wunder­
same Au, der es entsprießt, ist das Jnnenland 
unserer Seele, dasselbe, das unsere Väter vor Jahr­
tausenden gehegt und bestellt, das keine Z ivilisation, 
kein Existenzkainps. keine Fremdherrschaft uns völlig 
zerstören können, eine Heimstätte aller vergangenen 
und künftigen Träume, alles Sehnens und Wün- 
schens. Ein B ild  der Volksgeschichte zugleich, das 
besser als wissenschaftliche Werke uns vielleicht um 
ungezählte Jahre zurückführen kann in das Herz 
unserer Ahnen, uns und jedes Volk, das einer Ver­
edelung fähig ist. I n  dieses haLbvergessene Lanv, 
das w ir pietätvoll pflegen sollen um der schönen 
Früchte willen, die es trägt, wurden w ir gestern 
beim dritten Konzert des Tborner Musitvereins 
zurückversetzt, das im Artushof stattfand. Volks­
lieder aller Zeiten kamen zu Gehör, bis zurück zu 
Melodien, deren Bekanntsein im 16. Jahrhundert 
uns überliefert wird. ohne daß man doch erfahren 
lönnte, wie viele Wandlungen sie bis dahin schon 
erfahren haben können. Der gemischte Thor leitete 
mrt solch alte>m Liederwerk. Melodien aus den 
Jahren 1536 und 1624. die MusikfoLge ein. Es sind 
schlichte, herzliche Weisen, reinem und frohem Gemüt

umfangreichen, wohllautenden Altstimme vortrug; 
alte Volksweisen voll neckischen Humors und inniger 
Emyfindungskraft. deren tiefer Gehalt m it warmem 
Gefühle zum Ausdruck gebracht wurde. Darunter 
war besonders ergreifend das klangschöne „Arm - 
stelchen" von van Eyken (Text E. A. Herrmann), 
während in dem „Russischen Vespergesang" die Me- 
dulation der Stimme bewunderungswürdig war, 
vom sieghaft hinausklingenden ..Juöilate" brs zum 
leis verhallenden Schluß: „A n  oen Usern stirbt sie 
hin". Nach dem letzten Vortrage, einem nieder- 
rheinischen Volksliede, wurde der Sängerin, die acht

folge

Ha
Lh

Thorn. 14 März 1913.
— ( V e s i c h t i g u n g . )  Der kommandierende 

General des 20. Armeekorps, General der A rtille rie  
Scholtz, tra f gestern nachmittags 5.22 Uhr hier ein 
und besichtigte heute vormittags auf dem Hofe der 
Kavalleriekaserne Abteilungen des Ulanen- 
Negiments, das bekanntlich seit der neuen Armee- 
einteilung zum 20. Korps gehört. Nachmittags

stritten. Ih re  Exzellenz Frau von der Lancken teilte 
ibre vortrefflichen Talente am Flüge! durch den
Vortrug zweier Schumannschen Werke und em 
Mendelssohnsches Spinnerlied der Allgemeinheit 
mit. Gleich Frau M ajor Mahrnholtz. die m it üoer- 
raschender Technik und einer starken und edlen 
Bogenführung drei Violinftücke zu Gehör brachte, 
darunter das Beethovensche Menuett in O-äu?, 
konnte sie von dem zahlreichen Auditorium warme, 
aufrichtige Dankesäußerungen entgegennehmen. 
Neben dem Frauenchor des Vereins, der ein mun­
teres Tanzliä) aus dem 17. Jahrhundert und „D ie 
B rau t" von Johann Brahms zu Geyvr brachte, 
erfreute dann noch ein Frauenquartett. bestehend 
aus den Damen Frau Janz, Fräulein Doehn. Fräu­
lein Manzek und Fräulein Sega. durch den Gesang 
zweier Lieder von Schumann, von denen besonders 
das Nachtlied der Bleickerin eine schöne Wirkung 
erzielte. Der gemischte Chor, der seinen alten Ruf 
bewährte und nur im Tenor zu schwach war. be­
endete das Programm m it zwei alten Weisen, 
einem frischen Landesknechtsgesana und einem 
Abendliod. das man schon vor mehr als 300 Jahren, 
wenn auch in anderer Fassung, kannte. Sein D ir i­
gent Herr Seminarlehrer Jänz. erntete für seine 
Mühen reichen, ungeteilten Beifall.

—  ( I n  d e r  h i e s i g e n  k a u f m ä n n i s c h e n  
F o r t b i l d u n g s s c h u l e )  wurde das Schuljahr 
am letzten Unterrichtstage durch eine Feier abge­
schlossen, bei welcher als Vertreter des Kurato­
riums die Herren S tadtrat Laengner und Handels- 
schullehrer Serviert anwesend waren. Nach dem 
Jahresbericht, den der Leiter der Fortbildungsschule 
Herr Rektor L o t t i g  erstattete, betragt die 
Frequenz am Schlüsse des Schuljahres 71. Das 
ganze Jahr hindurch haben 43 Zöglinge die Schule 
vesuch, gegen 36 im Vorjahre. Dementsprechend 
war auch das Resultat der Versetzungen günstiger, 
indem 85 Prozent, geaen 82 Prozent i>m vorigen 
Jahre, das Ziel der Klasse erreicht haben. Danach 
scheint es. daß die Verhältnisse im kaufmännischen 
Lehrlingswesen sich günstiger gestalten. Nachdem 
die junaen Leute noch ermähnt wurden, sich an den 
zahlreichen Veranstaltungen für Jugendpflege reger 
zu beteiligen, erfolgte die Auszeichnung einiger 
Schüler durch Überreichung von Büchern. Das 
neue Schuljahr beginnt am Mittwoch den L. A p ril 
um 3 Uhr in den Klassen der Knabenmittelschule,

—- ( D e r  M i l i t ä r a n w ä r t e r v e r e i n )  
hält am Sonnabend den 15. März. 8 Uhr abends 
im kleinen Saale des Schützenhauses seine Monats* 
Versammlung ab.

— ( T u r n v e r e i n  „ I a h n -  T h o r n «  
Mocker . )  Eine Gedächtnisfeier für den Freiheits­
helden F r i e s e n  fand am letzten Turnabend in 
würdiger Weise im Verein statt. Nach dem Turnen 
traten die Männer- und Jugend-Abteilungen an. 
Der Turnw art Bach godachre in kernigen Worten 
der großen Zeit vor 100 Jahren und der gefallenen 
Helden Ia h n  schreibt in seiner Vorrede zur deut­
schen Turnkunst über Friesen: Friedrich Friesen, 
geb. 27. September 1785 in Magdeburg, ftel am 
16. März 1814 im Walde von Hilleux bei la Lobbe, 
unfern Vassigny, als er versprengt einem Truvo



Ke§ von Napoleon bewaffneten Landsturms begeg- H e h l e r e i  hatte sich die Witwe Zosepha Pionier Nachmittag 
«ere: ,ein blödsinniger ' -  . ----- ^  ^Sckäse

hlings durch Herz.!chO ihm meul
aufblühender ;
j^a e  an Leib und Seele^ohne ..
.n-o Weisheit, beredt wie ein Seher.

rann in

ser aus Grand Ehamp 
'Z. Friesen war ein 

Iugendfülle und Jugend- 
L ohne Fehl, voll Unschuld 

wie ein Seher, eine Sieg- 
^osgesta lt, den jung und a lt gleich lieb hatte;

des Schwertes, auf Hieb und Stoß, kurz, 
u>cy, fest und gewaltig, und nicht zu ermüden, 

seine Hand erst das Eisen faßte; ein kühner 
^ w lm m e r, dem kein deutscher Strom zu breit und 
^  Atzend; ein tüchtiger Reiter, in allen Satteln 
Recht. E in Sinner in der Turnkunst, die ihm

ins freie

aus Mccker zu verantworten. Ih r  noch nicht str-af- 
mündiger Sohn W ladislaus, der jetzt rn Fürsorge­
erziehung nach Stuhm gegeben ist, hat in Gemein­
schaft m it dem Schüler Bruno Kurowski eine ganze 
Anzahl Diebstähle ausgeführt. Am 11. Dezember 
v. Js. wurde Kurowski zu 3 Monaten Gefängnis 
verurteilt. Die beiden Jungen hatten u. a. auch 
in Leibitsch frei umherlaufende Hühner gestohlen. 
Der W itwe Piontkowski war nun zur Last gelegt, 

v. Js. eine von ihrem Sohn gestohlene 
 ̂ zu haben. Sie bestreitet die

Z Ä  R dankt. Ih m  ward nicht beschiedea 
aierland heimzukehren, an dem seine Seele hielt. 

Aon welscher Tücke fiel er in düsterer N  ̂
s-I^Alschutz irr den Ardennen. Ih n  h
"r Kampfe keines Sterblichen Kling. ______

zu Liebe und keinem zu Leide - -  aber wie 
n Ä ^ ^ o rs t unter den Älten, ist Friesen 

Jungen m it einer der Größten aller
gebliebenen? N?arh dem Absingen

Größten
77 rügen des Turner-

»Halt Deutschlan-d hoch in Ehren" fand die 
?.^chtn lsfe ier ihr Ende. — Am Sonntag den 16., 
- M i t t a g s  3 Uhr. findet im Vereinslokale die 
Me diesjährige Vereinsvorturnerstunde statt. Ge- 

wlx>z ^  Barren. Übungen der Mittelstufe 
^  Hllfsstellung bei schwierigen Übungen.

— (S t a d t L h e a t e r.) Aus dem 
ureau: Heute bleibt das Theater wegen der Vor- 
"M ungen ^le Premiere von „Der gute R uf" 

AMlossen. Morgen. Sonnabend, findet auf viel- 
' ^ I ^ n  Wunsch nochmals eine Aust'»*""""
' ' ..Eerg" mit Prolog und lebendem . ^
ol^o.'-gten Preisen statt. Sonntag Nachmittag ist zu 
nnahigten Preisten zum letztenmal „Pup'pchen .

geht zum erstenmal das Schauspiel „Der 
sUle R uf" von Hermann Südermann in Szene. <)le ^

sitzer als Entgelt für geleistet. . . .  
ch habe sie zwar nicht geglaubt, aber die Henne doch in 
ch den S ta ll genommen, in der Hoffnung, daß sich der 
-t. Besitzer melden werde. Am nächsten Morgen bereits 

holte sie der Pol.zeisergeant ReW e ab. .Dieser 
Zeuge gibt an, daß, nacKem er von dem Dievstah! 
Kenntnis erhalten hatte, er sofort zu der Ange­
klagten gegangen sei, die sofort eingestand, die Henne 
im ̂ Gewahrsam zu haben und auch gleich auf feine 
Aufforderung den S ta ll öffnete. Der SLaatsanwalt 
hält die Hehlerei für erwiesen und beantragt d^er

nicht
. . ^ _____  , . rei. ^
I n  zweiter Instanz wurde gegen den hiesigen Hand 
ler David Mendelssohn wegen H a u s f r i e d e n s ­
b r u c h s .  B e l e i d i g u n g  und g e f ä h r l i c h e  

verhandelt. Der Ange­
lnder m it der Schmiedefr.au

<^errs sechs Loschen gelagert. Wahrscheinlich hatte 
R  Angeklagte vergessen, die Marke abzunehmen. 
M  Angeklagte war geständig. Obwohl die unter- 
Magknen Summen gering sind, so fä llt die gemeine 
Gesinnung des Angeklagten erschwerend ins Ge- 
?lcht; er mußte sich sagen, daß die Angehörigen 
Auch das Ausbleiben von Nachrichten von

^5" lautete auf vier Wochen streng' 
^Ufetzung in die zweite Klasse des S< 
7" Wegen g e f ä h r l i c h e r  K 
A t z u n g ,  begangen vor E in tr it t  
MZ her Musketier K arl Regens

Krankn in große Unruhe versetzt würden. Das Ur- 
lautete auf vier Wochen strengen Arrest und

^oldatenstandes. 
K ö r p e r v e r » 

ins M ilitä r .
^  von der 1. Komp.
Ms.-Regts. 61 angeklagt. Am 18. August v. Js. war 
R  Angeklagte von Pommern mit der Bahn ge- 
r?Mmen um zu seinen Eltern in Ehinow b. Neu- 
M t  Wpr. zurückzukehren. E r rief dem vor ihm 
Ehrenden Milckkulscher Semke aus K l. Damerkow 

er möge ihn mitnehmen. Dieser fuhr jedoch 
Werter. An einer Straßengabelung holte der An- 
M lagte  dem Kutsä-er ern und riß dre Pferde aus 
Ae Etraße nach Ehinow herum, indem er sagte, der 
futscher müsse ihn zur Strafe dafür, daß er nichr 
M a lte n , nachhause fahren. A ls  Semke trotzdem 
7 '̂b Fuhrwerk auf die richtige S tra ff zurücklenkte. 
M le lt  er einen Hieb mit einem Eichenstocke aus 
M  Hinterkops. daß er blutüberströmt nachhause gc- 
^NgLe. Die Wunde verschlimmerte sich später so. 
^ o  der Verletzte 19 Tage im Krankenhause Augusts 
!u Neustadt Zubringen mußte. Der Angeklagte, der 
!!! frecher Weise leugnet, w ird zu einem Monat Ee- 
M g n is  verurteilt. — U n t e r s c h l a g u n g  war 
Am Musketier Hermann Steffens von der 6. Komp. 
Asi-iNegIs. Nr. 21 zur Last gelegt. Er war Bursche 
R  Herrn Hauotmann Sch. Während fein Kompag 

zMchef auf U ilaub war. verkaufte er dessen Z iv il-  
überzieher für zwei Mark. Der Angeklagte gibt 
^ese S tra fta t zu. macht aber über das M o tiv  ganz 
Mdere Aussagen als früher. Er habe von seinem 
^Muptinann 25 Mark zur Einlösung einer Nach­
ahm e erhalten. Nach einer Zecherei m it Hotel- 
Wnern fehlten ihm am nächsten Morgen 20 Mark. 
LM die Nachnahme einlösen zu können, habe er sich 
?eld geborgt und, da es immer noch nicht reichte, 
An Überzieher verkauft. Die Sache w ird v e r ­
s a g t .  da neue Ermittelungen angestellt werden 
lvllen. — Wegen g e f ä h r l i c h e r  K ö r p e r ­
v e r l e t z u n g  hatte sich der Sergeant Oltomar 
Pointe von der 12. Kom^oinp. Jns.-Negts Nr. 21 zu 
verantworten. Er war am 23. Dezember v. J s . 
?bs Urlaub in Hohensalza und besuchte in Gemern- 
'M st des Zuschneiders Springer das Hotel „Ad ler".

saß der Viehhändler Duwe m it dem Voll- 
Mungsbeamten Liguschatis. die sich über Königs- 
.^L e r Verhältnisse unterhielten. Der Angeklagte 
rnd sein Begleiter mischten sich in das Gespräch. 

Worauf es zu einem Wortwechsel kam. Beim Nach 
Musegehen w ill nun Duwe von dem Angeklagt * 
und Springer einmal unmittelbar vor dem Gast- 

und später nochmals in einer Straße anae- 
und mißhandelt sein. Dabei habe der An- 

m it gezogenem Seitengewehr aus ihn ein- 
UM agen. Der Hut sei von einem Säbelhieb öurch- 
!Magen, auch habe er dabei eine Kiste m it Zigarren 
M  ein Paket Schokolade eingebüßt. Springer er- 
M l t  allerdings von Duwe auch einen Schlag mit 
2 ?M Stock gegen den Kopf. daß er zu Boden stürzte, 
^em Verteidiger, Herrn Rechtsanwalt D a n n -  

gelingt es. die Glaubwürdigkeit des Haupt- 
^wstungszeugen Duwe stark zu erschüttern. Der 
KUg« w ill sich nur auf eine Vorstrafe von sechs 

besinnen, während er mehrfach wegen Kör- 
Alverlehung vorbestraft ist. Infolgedessen bleibt 
^  Zeuge unbeeidigt. Der Gerichtshof hält den 
rAchverhalt bei der gegenseitigen Schlägerei nichr 
«ur genügend geklärt und s p r i ch t den Angeklagten 
«l  e t.
r:. 7^ l T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Den Vor- 
^  ln der heutigen Sitzung führte Herr Landrichter 
^ u e -  als Beisitzer fungierten die Herren Land- 
^^-chtsrat Hohberger und die Landrichter Erd- 
'u-anu. Dr. Mielke und Dr. Amdohr. Die Anklage 

 ̂ ^ t ra t  Herr SLaatsanwalt Weltmann. Wegen

K ö r p e r v e r l e t z u n g  
klagte war wegen der

Dür E^nptrollen liegen in den Händen der Damen
tt.uv ^L tttuun  und der Herren Sommer. 

Deutsche!. Martini-Basch und Kowalewski. Die 
^M n ie ru n g  gleitet Herr^ Direktor Haßkerl. MiLt-
g f ^0. März ist die letzte/ vom Orts- 

sUr Jugendpflege veranstaltete. Vorstellung 
Preise von 60. 50 und 30 Pfg. pro B ille tt. Es 

^ lrd  „W ilhelm  Tell" gegeben.
^  ( D i e  F ä h r e )  hat, nachdem der Steg über 

7^  polnische Weichsel fertiggestellt ist. ihren Betrieb 
^ute Vorm ittag wieder ausgenommen.
N "T ( T h o r n e r  K r i e g s g e r i c h t . )  Unter dem 
^casitz p^s Herrn M ajor Stange fand gestern eine

Aerr K riea -,
U n t e r s c h l a g u n g  in 7 Fällen war bem Mus- 
xUer Paul Kerwath von der 12. Komp. Ini.-Regts. 

^  Last gelegt. Er hatte die Briefschaften 
Lazarett nach der Post zu befördern. Hierbei 

ANlerschlug er das Geld. das ihm die Kranken zum 
M ^rrkieren der Briefe gegeben hatten. Eine bereits *  Aus dem Landkreise Thorn, 13. März. 

ersten zwei Störche) sind " "  ... .
G o s t g a u  gesehen worden,
Richtung ein.

Ludwig DelSrrick, 
der M itinhaber des B erliner Bankhauses 
Delbrüch Schickler u. Co., ist am Mittwoch

plötzlich an den Folgen eines 
Gehirnschlages im A lter von 53 Jahren ge­
storben. Der Verstorbene war eine aner­
kannte und in weiten Kreisen geschätzte A u­
toritä t im Bank- und Finanzwesen. 1908 
war Delbrück ins Herrenhaus berufen wor­
den, wo er mehrfach in wirtschaftlichen F ra ­
gen das W ort ergriffen hat.

Vröker in S tre it geraten und drang schimpfend in 
deren Wohnung, aus der er sich nicht entfernte, so- 
daß er hinausgedrängt werden mußte. Hierbei schlug 
er m it einem Gummiknüppel auf Frau Vröker ein 
und versetzte einer Tochter einen Stoß, sodah sie 
gegen die "W and flog. Das Schöffengericht hatte 
den Angeklagten zu 20 Geldstrafe verurteilt. H ier­
gegen hatte er Berufung eingelegt, indem er die 
beleidigte Fam ilie als unglaubwürdig hinstellte. 
Der Gerichtshof fand an dem U rte il des Vorder- 
richters nichts zu ändern und verwarf die Berufung 
auf Kosten des Angeklagten.

— ^  o 1 , e ' tr e r » N) i.) Der Pollzeibericht ver- 
zeichnet heute zwei Arrestanten.

— (G e s n n d  eil) m'irde ein Portemonnaie mit 
Inhalt, ein Stnbenschliissel und eine Ertaubniskarle. 
Näheres im PotlZeijekretartat, Zimmer 49.

— ( Z u g e l a u f e n )  eil» weiß und braun gkslcck 
ter Hund. Näheres im Polizeiiekretariat, Zimmer 49

— ( A o n  der  W e r  ch i e l.) Der Wasserstau! 
der Weichsel bei T h o r n betrug heute 1.93 Mete,, 
ei ist seil gestern um 17 Zentimeter ge st j e g e n. Bei 
E h w a l o w t c e  ist der Strom von 2,98 Meter, 
auf 2.88 Meter ge s o l l e n .

(Die
heute Vormittag in 
Sie schlugen östliche

M m lttlg sc rlr ig kS .
( S p i o n a g e p r o z e ß . )  Vor dem 

oerei»iglei, zweiten »nd dritten Strafsenat 
des R e i c h s g e r i c h t s  fand am Donners­
tag der Spionageprozeß gegen den Äuns- 
inann und ehemaligen Lehrer Herrmami 
Naujoks aus Williichken (Kreis T ilji!) statt. 
Nach dem Eröffnungsbeschlns; ist der Ange­
klagte, der zuletzt aus der Werft von Blohm 
». Votz, Hamburg angestellt war, verdächtig 
des Diebstuhls sowie des vollendeten und 
versuchten Verbrechens gemäß § 1 des Spio 
nagegesetzes. Es wirb ihm zur Last gelegt, 
bei Viohm u. Votz Bücher, Zeichnungen, 
Pläne und Schriften, die der Firma unl 
dem Neichsmarineamt gehören, gestohlen »nd 
diese geheimzuhaltende» Dinge in Paris und 
andere» Orten des Auslandes an auswär­
tige Regierungen teils verralen zu haben, 
teils versucht zu haben, sie zu verraten und 
dafür erhebliche Geldsummen erhallen z» 
haben. Die Öffentlichkeit war bei der V er­
handlung ausgeschlossen. Achtzehn Zeugen 
und Sachverständige sind erschienen. Nach­
mittags ist das U r t e i l  geiällt worden. 
Der Angeklagte wurde wegen Verrats mili- 
lärischer Geheimnisse unter Veisagnng mil­
dernder Umstände zu 13 Jahren Zuchthaus 
und 10 Jahre» Ehrverlust sowie zur S tel­
lung umer Polizeiaufsicht verurteilt. Es 
wurde sür erwiese» erachtet, daß der Auge 
klagte wichtige Vorschriften und Zeichnungen 
über Kreuzer aus der Werst von Btohm n. 
Vos; gestohlen und in Paris an Agenten 
»erkauft habe.

( D r e i  B a u e r n h ö f e  dur ch L a ­
w i n e »  z e r st ö r i.) I n  Jjaak bei Gud- 
braudsdal in Norwegen sind i» der Rachi 
zum Donnerstag durch zwei Lawinen drei 
Üaueruhöfe zerslöit warben, wobei 15 Per­
sonen, darnmer 5 Kinder, umkamen.

N e u e s te  N a c h r ic h t e n .
Bom Kaiser.

B e r l i n ,  14. M ärz . Der Kaiser machte 
heute Vorm ittag einen Spaziergang im Park  
des Schlosses Bellevue und nahm dabei den 
Vortrag des Staatssekretärs des A usw ärti­
gen, von Zagow, entgegen.

Begnadigte Kaplane. 
D i e d e n h o s s n ,  14. M ärz . D ie  vier 

Kaplane, die seinerzeit wegen Unterzeich­
nung einer Beschwerde und Widersetzlichkeit 
gegen den Hauptmann Boden vom Dieden- 
hofener Vezirkskommando vom Oberkriegs­
gericht in Metz zu 6 Monaten Festungshaft 
verurteilt worden waren und die Strafe am 
15. November 1912 in Magdeburg antraten, 
wurden gestern begnadigt und freigelassen. 
D ie Beisetzung des Fürsten von Hohenlohe-

Langenburg.
L a n g e n b u r g ,  14. M ärz . D ie Kaise­

rin  ist m it ihrer Schwester, der Herzogin 
Friedrich Ferdinand von Schleswig-Holstein 
hier eingetroffen. A ls  Vertreter des Kaisers 
begleitete P rin z August W ilhelm  die Kaise­
rin . Zum Empfang w ar Fürst Ernst von 
Hohenlohe-Langenburg erschienen, der die 
Fürstlichkeiten nach dem Schloß leitete.

Seine Kinder und sich getötet. 
P a r i s ,  14. M ärz . Zn Lyon brachte 

der Rentier Barbier, der infolge von Börsen- 
verlusten wahnsinnig geworden ist, seine bei­
den Kinder im A lter von 8 und 7 Jahren  
um und jagte sich daraus eine Kugel in den 
Kops.

Serbische Greueltaten, 
ü s k ü b ,  14. M ärz . Zuverlässigen I n ­

formationen zufolge flüchtete der größte T e il 
der albanischen Bewohner des Sandschaks 
Ljnm a in die Berge. E tw a 468 zurückge­
bliebene unbewaffnete Ljumesen wurden von 
serbischem M il i t ä r  angegriffen, 108 von 
ihnen nach Prizrend gebracht, 800 ohne Ab­
urteilung erschossen.

Brand einer südafrikanischen M in e . 
J a g e r s s o n t e i n ,  14. M ärz . Durch 

Berührung m it der elektrischen Leitung 
brannte die Holzbeklsidung der Zagersfon- 
teiner M in e  an. V ie r Eingeborene erstick­
ten. D ie Hauptgrube blieb unbeschädigt.

Erdbeben.
C a l w . 14. M ärz. Heute Nacht e i l  Uhr 

wurde ein heftiger Erdstoß verspürt, der in ­
des keinen Schaden anrichtete.

Aus Mexiko.
L a r e d o , 14. M ärz . Der Exgouverueur 

des mexikanischen Staates Coahuila. der die 
P arte i der Insurgenten ergriff, wurde stand­
rechtlich erschossen.

Berliner Börsenbericht.
F»..d,: 1t.MSrz,13,MSrz

Österreichische Banknoten . . . . .
Nnssijche Bu»,knoten »»er Linsse . . .
Denljche Neichsnnleihe 3 ' .  . .
Deutsche Neichsnnteihe 3 «/g . . . .
Prensfische Itonsolv 3 '/,« /....................
Prensjische lionsols 3 » /< , ....................
Thorner Stodtontethe 4 */„ . . . .
Thu,«er Stodllinteihe 3 ",° /o  , . .
Pssener Psnndl'riese 4 °/<,....................
Posener Pfandbrief 3' . . . .
Neue Wes,»»»enkrsche Pjondbrlese 4»^
Wesiprensjische Pjnndbriese 3 ''," /^  . .
Westpreilsjische Psttnbbrieje 3 . . .
Russische Stuotsrente 4" .......................
Nnssische Stuotsrente 4'/«, von 1902 .
Nuijijche Stuatsrente 4 '/, /«» von 1905 
Polnische Psunbbriese 4' ,0  « . . .
Harnbnrv'Arneriea Paketsahrt-Attien .
Norddeutsche Lioyd.At t i en. . . . .
Deutsche B u n l-A t t r e n .........................
Distont.1to,tttt,ondjl.Anteile . . . .
Norddeutsche ziredituilstult-Aktiett . .
Osll unt >nr Z)unoet und Gewerde-Akt.
Hitzen». Ele11riä«iä1sgejellschuit - Aktien
Aulneh F rie d e -A k tie n .........................
Bochumer »tüncht.Aktie«, . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . .
Gejeit. sät elektr. Untelneyltten-Aktien 
Hu,jene» Bergwerks-Aktien . . . .
Luu, ichOHe-Allten . . . . . . .
Phönix Lergmerks-Attien . . . . ^
Ochemstuht-Attten.................... .....

Weizen tuto ln Nemyore. . . . . . .
« Ntai
„  I n t ! ..........................  .
„  September.......................................

Noggen M u t .................................................
» Ju li .
„ S e p te m b e r................................  .

Bantdiskont „  Lo,„bardzknssuß 7°/g,

Die B e r l i n e r  B ö r s e  war gestern trotz der günstigeren 
polnischen Lage schwächer, weil die Situation des Geldmarktes 
verstimmte. Zu einer Erholung kam es auch später trotz 
mehrmaligen Versuchen nicht. Die Festsetzung des Diskont- 
satzes aus 6 v H. verhinderte jede optimistischere Aufsagung. 
Der Schluß der Börse war still.

D a n z i g ,  14. März. (Gelreldemarkt.) Zufuhr am 
Legatar >010 inländische, 512 russische Waggons. Neusahlwasser 
inläud. 350 Tonnen, russ. 110 Tonnen.

K ö n i g s b e r g .  14 März. (Gelreidemorkl.) Zufuhr 
71 inländische. 34 russ. Waggons, exkl. 6 Waggon Llleie u,»d 
9 Wa gan K u - l i e n ________ _____

^imiuche Kotierungen derDanzigerProdukten- 
Börse

vam 14 März >613.
Für Getreide. Hüisensrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 M l. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemüßig vom Lkäuser an den Verkäufer vergütet.

Wetter: trübe.

84.40
215.25
86.70
75.50
86.70
75.50

t0l.50
87.90
95.20
85.20 
77.60 
92.00
89.90 
99,9.) 
89/5

150.90 
U8.80 
254 10 
,88 80 
119,40 
123 25 
231.70 
173,- 
212,— 
159,-
160.90 
188.25 
N 4 . -  
2L4.S0 
163.80 
U1.- 
207,75 
210,50

I7i)',75

84 55 
2)5,35 
86 70 
75.50 
86.70 
75,60

101.-
87.90 
95,20
85.40 
77 60
93.40
89.75
99.90 
90.10

140.90 
1 l8 , -  
254.20
188.90
119.25 
1 2 3 -  
22990 
172,- 
2L1.10 
158.-
165.25
189.50 
173 10 
253.30 
103.— 
110»/, 
298.—
110.25
204.25
171.75
173.50

165.50 
Privaldiskont 6

W e t z e n  unv, per Tonne von 1000 Agk 
Negulierungs-Preis 206' , Mk. 
per März 2 »6» , Br.. 206 Gd. 
per A p r il-M a i 207 Br.. 206'/- Gd. 
per M a i—Juni 20 9 ', Mk. bez. 
per Septeinber—Oktober 200 Mk. bez. 
bunt 708 Gr. 161 Mk. bez. 
rot 659-724 Gr. 132—173 Mk. bez.

R o g g e n  unv., per Tonne von 1000
inländisch 697-724 Gr. 159'/,—161^, Mk. bSL 
Regnlierungspreks 163 Mk. 
per März 162' , Mk. bez. 
per M ä rz -A p r il 1 6 ^ ,  Mk. bez. 
per A p iil—Mat 163 Mk. bez. 
per M a i—Juni 166 Mk. bez. 
per J . .n t-J u li 167 Br.. 166", GV. 
per Sepember—Oktober 161 Mk. bez.

G e r s t e  uns., per Tonne von 1006 Kgr.
intänd. groß 671-709 Gr. 153— 185 Mk. bez. 
transtto ohne Gewicht 130—132 Mk. bez.

H.k s e r unv., ae» s v o n  1000 LLgr.
intänd. 149-169 Mk. bez.

Nohzu l l e r .  Tendenz: ruhig.
Rendemettt 88"/«sr. Nensahrm. 9.80 Mk. bez. tnkl. S. 

A l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 10,50-10,60 Mk. vez. 
Roggen- 16.25-10,45 Mk. bez.

Der Vorstand der Prodrrkten-Börse.

Thorner Marktpreise
o»m Freitag den 14. März.

Benenn u n g.

Wetzen
N oggen.......................   .
Gerste ^
Hafer.................... ..... . .
Stroh (Nicht-). . . . .
Heu . . . . . . . .
üocherbsen . . . . . .
ttartosjeln . . . . . .
Brot . . . . . . . .
Roggenmehk....................
Rindfleisch von der Leute. 
Banchsletjch. . . . . .
Kalbfleisch........................
Schweinefleisch. . . . .
Hammelfleisch . . . , .
Geräucherter Speck . . .
Schmalz........................  .
Butter . . . . . . .
E ie r .................... ....  . .
A a le ..................................
Vressen . . . . . . .
Schleie . . . . . . .
Hechte . . . . . . .
Karauschen........................

lOOKllo

50 Allo

5 o ':
t Kilo

Schock 
1 Kilo

ötter

niedr. I höchste! 
Pr ei s .

20.40
1 6 .-
1 6 ,-
16.80

^ 5 0
24.-
S.50

2,20

^4 8
1.30
2,40

2,20

Barsche . . . . . . . . . .  » 1.20 1.60
Z a n d e r.................... ....  . . . .  2,40 26S
Karpfen........................  » 2.— 2.20
Varbinen 
Weißfische 
Seefische 
Flunder»
Maräneu 
Heringe .
M ilch. . . . . . . . . . .  t .
Petroleum .  .............................. .  --,18 —,22
S p i r i t u s .......................................  „  ^
(dena tu rie rt)......................... . . j  <» —,35 —,88

Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi — Ps. die Mandel, Bkumenr 

kohl 2 0 -36  Ps. der Kopf, Wirsingkohl -  Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5 -2 0  Ps. der Kopf. Rotkohl L—30 Pf. der Kopf, 
Rosenkohl — Ps. das Pfund, rote Rüben 5 Pf. das Pfund, 
Zwiebeln 10-29  Ps. das Kilo, Mohrrüben 10 Ps. dar 
Kilo, Sellerie 15 -20  Ps. die Knolle, Rettig — Pf. — Stück, 
Meerretttg 10—36 Pf. die Stange, Salat 25 Pf. 3 Köpfchen, 

Radieschen 19 Ps das Bündchen, Petersilie — Pf. das 
Pack. Kürbis -  P f. das Kilo, Äpfel 10-30 Pf. d. Pfd.. 
Birnen 20 Ps. d. Pfd., Apfelsinen 4 0 -80  Pf. das Dtzd^ 
Zitronen 50—80 Ps. das Dtzd., Pilze — Ps. d. Näpfchen Puten 
5.00-9,50 Mk.d.Stck.. Gänse 5 .5 0 -8 M  Mk. d. Stck^ Enten 
6.50- 9,00 Mk. das Paar. Hühner, alte 1,75—3.50 Mk. da, 
Stäck, Hühner, junge — Mk. das Paar, Tauben 
1.20 Mk. das Paar. Hasen — Mk. das Stück.

M  u g b e b u r g . 13 März Zuckerbericht Kocnzucker 
88 Grad ohne Sack 9,75-9,82* ^  Nachprodukte 75 Gratz 

hne Sack 7,70—7.90. Stimmung: ruhiger. Brotraffinade 1 
ohne Faß 29,t2' , —20.25. Kristallzucker L mit Sack — 
Gern. Raffinade mit Sack !9.87» ,—20,00. Gem.Melis1 mit 
Sack 19.37',— t0.5). Stimnmng: ruhig.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Eeewarte.

H a m b u r g ,  14. März 1912.

Name
der Beadach' 

tungsstalto»
s 3 
8  Z

Wetter

Te
m

ve
ra

tu
r

C
el

siu
s

« S S
'6,5 Z 
LA

Witterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Bartum ?58.5!SW Regen 6 2,4 nachts Nied.
Hamburg 760.5 SW bedeckt 6 — meist bewölkt
Swinemüude 76'.4^SSW Dunst 4 meist bewölkt
Aeutehnvasser 762 O S bedeckt 2 — ziemt, heiter
Men.et .6:,4 S Nebet 1 — meist bewölkt
Haltitaver 762.0 SW wattig 9 — meist bewölkt
Berlin /62.ÜSW bedeckt 4 — ziemt, heiter
Dresden 764.5 WN W wolkig 8 — meist bewölkt
Breslau 764 5 S Dunst 6 — ziemt, heiter
Vronlberg 763.4 SW bedeckt 1 meist bewölkt
Metz 766.9 SW bedeckt 9 0,4 meist bewölkt
Frankfurt. M . .65.9 SW bedeckt 9 ziemt, heiter
Kartsruhe 767.5 SW bedeckt 9 0,4 meist bewölkt
Miulchen 769,0 SW halb bed. 5 meist bewölkt
Parts 76ü,o S S W wattig 6 — nachts Nied.
BUsfmgen 761,7 S ^ W Regen 7 0,4 nachts Nied.
Kopenhagen 757,5 W S W Nebet 4 Wetterteucht.

.Stockholm 756.0 S wolkig -  1 — zieml. heiler
Haparanda 748 4 SW wollen!. - 1 0 nachts Nied.
Atchauge! 750.2 S bedeckt — 3 — nachm. Nied.
Petersburg 753,3 NW wolkig — 2,4 Gewitter
Warschau 764.4 W wolkig 1 — vocm. Nied.
Wien 767.9 W S W Nebet S 0.4 oorw. heiter
Rain — — — ziemt, heiter
Hermannstadt 772.2 SO bedeckt — 1 — zieml. Heller
Betgrad oorw. Heller
Biarritz 769.0 OSO bedeckt 11 nachm. Nied.
Nizza — — — — vorw. heiter

Wk t t e r a n j a t z e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Doraussichtt che Witterung sür Sonnabend den 15. M ä r- l 
Wechselnde Bewölkung, tags wänner.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
vom 14 März. >mh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  — 1 Grad Lelf.
W e t l e r :  trocken. W ind: Südweft.
Ba r o m e te r st au d : 765 arm.

Von, 13. morgens bis 14. morgens höchste Temperatur: 
-1- 7 ll)rad Cets^ niedrigste — 1 Grad Cets.______________

WajfrrMde drr Prichsk!. Krade Md Aehe.
Stand des Wassers am Pegel

Tag w  ^ a g  m

Werchsel T h o r n ....................
Zawichost . . , .
Warschau . , . .
Chwalowiee . ^ . 
Zakroczyn . . . .

Brahe b-i Bromverg
Netze bei Czarnikau . . . .

I M l  13.

2 09
2,88

1.09
S.02

15. März: Sonnenaufgang 6.18 Uhr,
Sonnenuntergang 6.0! Uhr,
Mondaufgang 8.43 Uhr,
Monduntergang 2.05 Uh^.



Heute früh 6»^ Uhr entschlief W  
sanft nach langem, schwerem Leiden D  
meine liebe Frau, gute M utter, 
Schwester, Tante, Schwiegermutter 
und Großmutter

geb. I L ü n - s i v l .  
Thorn den 14. M ä rz  1913,

Die trancrndcu
Hinterbliebene».

Die Beerdigung findet Sonntag, 
nachmittags 3 Uhr, von der Leichen­
halle des altstädtischen evangelischen 
Kirchhofes aus statt.

Bekanntmachung.
A u f die Bekanntmachung der 

N eich-M ulden-Rerwaliurig in dem 
A m tsblatt der königlichen Regierung 
in Marienm erder vom 8. M ä rz  
d. I s .  (N r . 10), betreffend A u s­
reichung neuer Zinsscheius zu den 
Schuldverschreibungen der 3 ^  o/o-, 
vormals 4 0 /oigen Neichsanleihs von 
1877 und 1881, sowie der Z e ig e r ,  
Neichsanleihs von 1893 wird hiermit 
hingewiesen.

Thorn den 11. M ä rz  1913.
Der Magistrat.

In fo lg e  Ausbruchs der Seuche in 
dem SchweinebeOande des F u h r­
unternehmers L r n s t Ouäo w iid  
über fein Gehöft, Fritz Neuterstr. 32, 
die S ta ll pe»re verhängt.

Th o ,u  den 13. M ä rz  1913.
Die Polizei Verwaltung.

KoiilMMAjreii.
Ueber das Vermögen der Frau  

M i8 n I)e 1 Ii O e lir lL , gev .^pp e lm an n , 
in T h o r n ,  Bückeistr. 14. allein,ge 
Inhaberin  des Friseurgeschäfts H u r i  
H v lir tL  in Thorn, HeiUgegeiststr. 12, 
wird heute

am 7. M rz  I M ,
vormittags 11 Uhr, 

dss Konkursverfahren eröffnet.
Kaufmann k a u !  L a x ie r  in Thorn  

wird zum Konkursnerwalter ernannt.
Koukurschrderungen sind bis zum 

1. A pril 1913 bei dem Gericht an­
zumelden.
. E s wird zur Beschlußfassung über 
die Beibehaltung des ernannten oder 
die W ahl eines anderen Verwalters  
sowie über die Bestellung eines 
Gläubigeransschnsses und eintreten- 
falls über die im Z 132 der Kon- 
lursordnung bezeichneten Gegen­
stände und zur Prüfung der an- 
gemeldeten Forderungen auf

den 8. April 1813,
vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gerichte 
Tenn in anberaumt.

Allen Personen, welche eins zur 
Konkursmasse gehörige Sachs in 
Besitz h ben oder zur Konkursmasse 
etwas schuldig sind, wird auf e- 
geben, nichts an den Gemeivschuldner 
zu verabfolgen oder zu leisten, auch 
die Verpflichtung auferlegt, von dem 
Besitze der Sache und von den 
Forderungen, für welche sie aus der 
Sache abgesonderte Befriedigung in 
An'pruch nehmen, dem Koukursuer- 
walter bis zum 1. A pril 1913 A n ­
zeige zu machen.
Königliches Amtsgericht in Thorn,

gez. (-ttllcke.

I n  dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Glasers k lrM p p  L u -  
1ew8kL In  Thorn, Brückenstr. 27. 
ist Te im in  zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten Forde­
rungen, sowie zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichnis der bei 
der Verteilung zu berücksichtigenden 
Forderungen, sowie zur Anhörung 
der Gläubiger über die Erstattung 
der Auslagen und dis Gewährung 
einer Vergütung an die M i'g lied er  
des Glanbigerausschusses, der Schluß­
termin auf

den 18. April 1813,
vormittags 10 Uhr. 

vor dem königlichen Amtsgericht 
hierselbst bestimmt.

Thorn den 11. M ä rz  1913.
Der Gerichtsschrriber 

Des königlichen Amtsgerichts.

BekMNLmachMg.
Die Versteigerung am 1ö. M ä rz  d. I s .  

in Frankenstein f ä l l t  a u s .
M o s s r ,

Sericl/Zvottzieher in Gollub.

W e  m M  Praxis U M
MUMMN. !

M M erim r kawperio,
praktischer Tierarzt,

Mellienstraßs 137 —  Fernsprecher S7S.

AmWe M erleguW » W N N N M r ,
K re ish au s , Z im m e r  N r .  1 .

D er Z in s lo s  für Spareinlagen beträat vom 1. Ia m io r  1913 ab

bei täglicher Verzinsung 3'ss la
für Spareinlagen über 3000 M .  bei fester

dreimonatiger Kündigung 3^ "so 
bei sechsmonatiger Kündigung 4°j<,
V e r m ie tb a r e  S chrankfächer in fener- und einbrnchstcherer S ta h l­

kammer zu 2.56 M . ,  5 M .  und 10 M .  für das Jahr. A u f */« und */z 
Jahr entsprechend billiger.

Unentgeltliche Hergäbe von Hanssparkasscn gegen Einzahlung von 
3 M .  Spareiniag". die bei unbeiwädlgter Rückgabe der Büchse zurückge­
zahlt und bis dahin verzinü werden.

Thorn den 12. M ä rz  1913.

Der Vorstand.
R ll^ m n n n .

M Z r n Z - M I 1

Unsere kervorraxenäs, überall anerkannte ^uaUtäiZ- 
rnarks

wirä vielkaeli
N E "  n s c k g e m s c M .  " H U I

Um ckas verebrts Publikum vor Ankauf minckerwerti^er 
Ualsiükats ru sebütren, bitten wir böü., bei Einkauf ^euau 
aus äie Us^mabnun^

„ D G ß r ß V r H ß E  W Z °
Zu aebten. RaekakmunLen weise man rurüek.
IHur ec k t m it ckiesei' L e re lv lin ung  au f jscker r ig a r e t tv .

^us eäelsten türkiseben Tabaken.

10 81Ucli 20 sts.

!igs»!is»-ss!>Ä „Uke" 11. ÜWis.

Ich bin bis Mittwoch den 
19. März einschließlich

verreist.
V l ? .  O l ? 0 6 ! 8 S .

Verreise
bis einschl. Montag den 24. d. Mts.

JenM Kemriod.
Lthlkl kr siissisllitii Ljillüjik

gewünscht. Angebote unter 1 5 7  an 
die Geschäftsstelle der ..Presse"._____

« I s t U L '
F r .  S 8 v ,1 r1 (H L rrn n , Mellienstr. ! l 3 . 2.

L k K l - S S I
werden am billigsten und schnellsten repa­
riert wie bekannt nur C ulm erstr. t 
Feder 1 /0 .  M a s  0.25. Zeiger 0,15 M k.

Achtre Wltiiz.
Tüchtiger solider Herr. einerlei welchen 

Berufs, findet sichere, selbständige 
Existenz bei 3— 4000 M ark E  nkommen 
durch Uebernahme unseres konkurrenzlosen, 
ges. gelch Artikels derLebensmitielbrauche 
im  A lle in v e rtr ie b . Erforderlich 300 
M ark  Näheres durch unseren Reklame- 
chef Herrn Sonnabend den
15. M ä rz  von 1 0 - 4  Uhr Thorn. Hotel 
Mnsenm.

kin M tiW litl. nilcht. Maiill
sucht Vertrauen-pasten oder irgend eine 
Beschäftimmg. Angebote unter N .  5 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

zuverlässiger Mann,
vertraut mit Zentralheizung u. elektrisch 
Auszug, sucht von sofort oder später 
Stellung. Angebote unter L .  M  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._________

K iW  Um .
Alter 20— 25 Jahre, für Kontor und 
R ei e, redegewandt, durchaus firm in 
der einfachen Buchführung, flotter Steno­
graph. schone Handschrift, bevorzugt 
werden, welche Kenntnisse in Bau- 
Materialien- und Bedachungsgeschäst be­
sitzen. Eefl. Angebote mit kurzem Lebeus- 
lauf und Zeugnisabschriften unter .4 .  
5 0 0  bis zum 20. d. M ts . an die Ge­
schäftsstelle der „Presse erbeten.

Tüchtiger Herdleger
kann sich melden. Ang. u. t t
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Wrl. Laufburschen
s u c h t von sofort
________________ K an tin e  1 21, R n d a k .

Emviehle
chen für alles u. besseres K ndermädchen. 
Suche Köchin, Stubenmädchen, Mädchen 
für alles. H V n n ilr »  S L ie n r i iN ,  ge­
werbsmäßige StUlenoermittterin, Thorn, 
Bäckerttraße

Aüt. Knstlist
findet sofort dauernde Stellung. Gehalt 
40 Mark. freie S tation nnd 10 Prozent 
vom Verkauf

k rle ö rrc k  V ra b o w s k l. G rau d en z .
M arkt !8 l9. Ecke Langestr.

tüchtige Landwirtiu und 
zwei 2. S tub nmädchen. 

Suche Köchinnen. Stubenmädchen und 
Mädchen für alles. ULn11,r»H'1nn.

gewerbsmäßige Stellen- 
Vermittlerin. Thorn. Gerechtestraße 7.

Köchinnen, Stubenmädchen, VUNje Dienst,nödchen, Büsells ünlein.

E m M ls  S '
KyZV8ki. gewerbsmäßige Stellenvermitt- 
lerin Thorn. Coppernikttsstr. 24
LLmpfehle Mädchen für altes mit guten 
d  Zeugnissen. Suche perfekte Köchin 
bei hohem Gehalt, Stubenmädchen, 
Mädchen für alles. W itw e U V U I »  
I l * r ,n '1 1 k .  gewerbsmäßige Stelle' ver- 
miitlerin. Thorn Heiliaegeiststr. 10.

Empfehle Amme
von sofort. Fron K «ss k s v k n ls k l, 
gew erbsm äß ige  S le lle n v e rm itt le r ln .  
A rg cn an  Schloßstraße 1.

Köchin Stubenmädchen, M äd- 
chen für alles mit gut. Zeugn. 

pksr'F ^eKwKNltt, gemerbsm Stellen- 
vermittlerin. Thorn 3. Mellienstraße 66.

Gesucht ner 1 April ein sauberes, j. ng^

welches in allen häuslichen Arbeiten er­
fahren ist. auch etwas kochen kann, gegen 
guten Lohn. Bitte dem Bewerbungs­
schreiben Zeugnisse beizulegen.
F r a u  .Kaufm ann,

H a m b u rg . Vismarckstr. 4

M  l>liii§l.. milliiüi!.
für alles in kleinem Haushalt p 15 April 
gesucht Schillerstr. 7. 1.

Erfahrene

Arttnackitmil
kann sich melden
V i l l a  K loß m ann str. 1 5 .
lNiicht. land Mädchen oom iö. 4. ges. 
L  M eld  zw. 1— 3 Parkstr. 11. 3. r.

E i n  r iu f w a r le m ä d c h e n
sul t N N « « » n . Mkllienstr. 1 >2. 3.

A u s l v a r l r m t i d c h r i l
sofort. Schuhniacherstr 12, 3. l.

Saubeie und zuverlässige

AußwSrterkn
sofort gesucht C ulm erstr. t .  p t.

auch geteilt auf Schuldschein od. Wechsel 
zu vergeben.

1 .  k a i M Z r r n i ,  W l S  V j l r .
Rückporto.

Z u r  Beschlußfassung über die in  nachstehender Tagesordnung  
näher bezeichneten Gegenstände habe ich einen

Kreistag
au f

M tÜM  den rs. März M .  liMuiIltw r W ,
im  -rohen Saale des Ureishauses anberaum t.

T h o r n  den 4 . M ä r z  1 9 1 3 .

Der  LanÄr a t .
L l S S I U L N U .

T a g e s o r d n u n g :
1. Einführung der infolge der regelmäßigen Ergäinnngswahlen znm 

Kreistage neu- oder wiedergewählten Kreistagsabgeordneten und 
Prüfung und Beschlußfassung über die Legitimation derselben.

2. Einführung der infolge der Neuverteilung der Zahl der Abge­
ordneten auf die drei Wahlverbände neu gewählten Kreistags-Abge- 
ordneten Vangewerksmeister S to c k b  u r g e r  und Baugewe» ksmeister 
M e l d e  in Culmsee. sowie Prüfung und Beschlußfassung über die 
Legitimation derselben.

S. Bericht über den Stand und die Verwaltung der Kreiskommnnal- 
angelegenheiten.

4. Prüfung, Feststellung und Entlastung der Rechnung der Kreis- 
kommunal- und der Krankenkasse für 1911.

5. Desgleichen der Kreissparkasse für 1911.
6. Feststellung des Haushattsanschlages des Landkreises Thorn für 1913.
7. Errichtung

a) einer Landkrankenkaffe für den Umfang des Landkreises Thorn,
b) einer allgemeinen Ortskrankenkasse für den Umfang des Land­

kreises Thorn mit Ausnahme des Gemeindebezirks der Stadt 
Culmsee.

8. Gewährung eines Geschenks an das Infanterie-Regim ent N r. 21 in 
Thorn aus Anlaß seines 100jährigen Bestehens.

9. Feststellung der neuen Satzungen für die Bildung der Amtsansschüffe 
in den Amtsbezirken Birkenan und Ottlotschin

10. W ahl von Schiedsmännern und sonstige aus dem Kreistage vorzn- 
nehmenden Wahlen. ____________________________

OorMemsche LreManstall
Königsberg i. k>r.

D!e Aktionäre werden hiermit zu der

Montag den 7. April WZ. vorm. 10 Uhr,
in Königsberg i .  P r . ,  in unterem Sitznngszimmer statifindevden 

eingeladen.
T a g e s o r d n u n g » :

1. Vorlage des Geschäftsberichts und der B ilan z m it G ew inn- und 
Verlustkonto.

2. Entlastung des Vorstandes und des Aufstchtsrales.
3. Beschlußfassung über die V  iteilnng des Reingewinnes.
4. Abänderung folgender Bestimmungen des S ta tu ts : 8 13 (Zusatz, 

betr. die Etstilnna van Vollmachten an die Direktoren van Zw eig ­
niederlassungen), Z 14 (Streichungen : Zeile 3 „solange der" bis Zeile 
6 „entweder" und Zeile 8 „m it der Maßgabe" bis zum Schluß dss 
Paragraphen).

5. W abl von Aulstchtsratsmitgliedern.
Z u r Teilnahme an der Generalversammlung sind diejenigen Aktionäre 

berechtigt, welche ib e Aktien oder Hiu»erlegangs^chei»l eine« N otars über 
dieselben bis spätestens 2. A p r il  1913, vo rm ittags  12 U h r, bet einer 
der nachfolgenden .füuterlegimgslstlleu eingereicht haben: 

in  Königsberg, Danzig, Posen, S te ttin , B rom berg, Culmsee, E lb in g , 
Änsterburg, Thorn, Briesen, B ü to w  i. P . ,  Gum binnen, Hohensalza, 
K olberg , Lötzen, Neustadt W p r ., Tiegenhof, bei unseren Kassen, 

in  B e rlin  bei der Deutschen Bank, bei der N ationa lbank fü r  
Deutschland,

in  Fran kfu rt a. M .  bei der Deutschen Bank, F i lia le  Fran kfu rt a . M . ,  
in  H am burg bei der Deutschen Bank, F i lia le  H am bn rg , bei dem  

Vankhause I,. Kelirens L  Köiine, 
in  K arls ruh e  bei dem Vankhause M rrrus L  Oo.

Königsberg i.  P r .  den 8. M ä r z  1913.

Der Aussichlsrat.
p r l t r  Xilsice, Varsttze'ider.

zu beleihen gesucht. Angebote unter D .  
sr an die Geschostsst. der „Presse".

l2-l')W  Uiilk j. SyPlljsk
auf großes ueuerbautes Haris mit Ge- 
schästsladeri gesucht Auaetiote unter 8 -. 
SL. V .  an die Geschästsst. der ..Presse".

mit 2 Sitzen zu kaufen gesucht. Ange- 
böte unter 8 I .  N .  bis 17. M ä rz  an die 
Geschäftsstelle der .Presse".

ZU UNlüiNsl'Il
W

Neue

Ä
in eisernen Gestell mit großer eiserner 
Tischplatte billig abzugeben. Gest. An- 
fragen un ter..K re issäge" durch die Ge­
schäftsstelle der „Presse" eierdeten.

Mkhrklk Il!8 Zciltm

Stecklinge,
aus Original- rotem Eckendorse. Rüben- 

samen gezogen, hat abzugeben

R it te r g u t  W rn z la n
bei Cninisee.

Wegen LkMer
sehr gute Kieidungsstücke zu verkaufen. 
R  psmantel für ältere Dame nicht an 
Wiederverkäufen Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse". ____

2 G Z M  W S r .
zur 1. Stelle auf Landgrundstück sofort 
gesucht. Metd. unter er. an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Hochtr. Stute,
liährig . 4,70 M eter groß. zug- 
fest. gesund, vom Belsierhengst 
gedeckt, verkauft M zL L 'o Iiin , 

S w ie re ^ y n . Post S ie re zy u llo .

Eüißjkk-WlischüB lüil Gimiiliir
! billig zu verkaufen Brückenstr. 22, 2.

Geschirr billig zu verkaufen
Seglerstr. 4, 2.

zu verkaufen Gerechtestraße 24. pt.
Schöner, schwarzer, echt ostpreußischer

IjUnger Hrngst,
schon geritten, als Zuchthengst oder Reit- 
u. Rennpferd geeignet, steht zum Verkauf
bei W itw e Nudalr.

» M e s  MWI
verkauft preiswert

M orker,
Kosakenstr. 10.

Bruteier
von rasier, schwarz. Minorkas sind zu 
haben Kondulrtstr. 2.

Daselbst ist ein deutscher Schäferhund 
verkäuflich.

Zu mieten gesucht
per 1. April d. Is .  eine Wohnug. be- 
stehend aus 4 Zimmern, Küche. Bade- 
zimmer rc., möglichst mit elektrischer B e­
leuchtung. Angebote u N r. 1 4 1 1  an 
„ In v a lid e r id a n jr" , Posen, erbeten.

Gesucht zum l. April

2 M U  Um«
in der Nähe der Gewerb schule.

Angebote mit Preisang. u. 18 3 1
an die Geschäftsstelle der „Presse".

WO- II. MWMl
per 1. 4. 13 geiucht Ang. mit Preisang. 
u. an die Geschäfisst. der „Presse"

Ein möbliertes Zimmer
von sofort zu vermieten

CopperukkrrSstrake 23.
immer m anst. Hause, 
lufgang, aus Wunsch 

Gasvel., Sonnenseite, stete Aussicht nach 
Podgorz, Schießpl.usw.z.o.Parkstr. 11,3,r.

Messeres, movl. 
U  Heller, saub.

Stadt-Theater.
S on nabend den IS. M ä r z .  8

Z u  ermäßigten Preisen!
Zum letzten m ale!

K o lb e r n ,
historisches Schauspiel von ?LuI 
S o n n tag  den 16 M ä r z .  3 ühlt 

Z u  ermäßigten Preisen!
Zum  letzten m ale!

Puppchen. ,
?lbends 7 " ,  U hr! 78. Ab..DorsteMma 
N o v itä t! Zum 1. male l Novital»

Der flute Ruf,
Schauspiel von llm-mann Luäormavv. 

M ilttw o c h  den 19 M ä r z .  8 Uhr! 
Letzte Iugendoorstellung!

SSilhclm T c ll.
—  Preise: 60. 50. 30 Pfennig. — ^

Gemllma-Slllil,
Mellienstrane 106.

S o n t tn b e n d  
den 15. M ä r z  I9 l3r

G ro ß e r

Witwcii-Bcill
—  Eintritt frei! —  ..

Anfang 6 Uhr. —  j —  Anfang 8 UYK 
Um recht zahlreichen Deiuch bittet

I^ rsn l
F ü r gute Speisen und Geträn»* 

ist bestens pesorgst

GoSdelier Liitvh
Chorn-Mocker.

Heute, Connabend,
von 8 Uhr ab:

zmlikMiichii
8 eben Sonntag,

von 4 Uhr ab:

Hierzu ladet freundlichst ein

8 . krenss.
NSS7 Fü r Speisen und G e trä n k e  ist

bestens gesorgt.
—  Telephon 6 83 . — ____^

Johanni'terhos,
Thorn-Mockcr.

T o u n u b r n d  d c »  t-^ . d . M t s U

Kisbciil-Wi,
wozu steundlichst einladet
Aiilana 8 Uhr  ̂ Ü k k  W i k t z

Osterschinke« 
und Osterwurst

empfiehlt

A M . MsIlMllMelll.
Baderstraße 3?________ ^

Zstemurft, rißkiik l̂ldlM 
Nil Schinken

empfiehlt
4okallvs Lw iarkow skt. Strobandstr.18,

Alle Arten

Filii- III!l> Ckstkusüinmik!!.
rein und hoch keimfähig, empfiehlt ZU 
billigsten Tagespreisen

Bäckerstr. 3U

ß y l i i s - C M l i i i t i k l .
bei den Seesischkochkursen von der königl, 
Gewerbeschule empfohlen, stets frisch bel 

8v1»L;tl'11^i', Schillerstr. 18, 
_________  Fernruf 205._________

Möbl. vorderzimmer
(Schreibtisch, Gas) zu vermieten

A l l  liiv l. M  i r l i l  S4. ?-

In guter Lage Thorns, k -mplett inlt 
elektr. Betriebe, der Neuzeit entsprechend 
eingerichtet, sofort zu verpachten.

L^u rrl K L«^1>rrr:1», ThokK/
Meüienstr. 106. ^

3 - W ü I M v c h l W  f ö ! ! ^ ° e r m .° ^
Schulstr. 5. 2 T r.

Balkonwohnung «Ze'Ä
Mädchengelaß, per 1. 4. zu vermieten.

Hoswohnung,
per 1. 4._________ Neustadt. M arkt N . ^

2  Z im li ir r w o h n . n . 1 W erksta tt.
Ecks Neustadt. M a r k t  u . Gerechtestr.

D Hciratcn sie nicht
D  bevor über zukünft. Person und 
D  F a m ilie , üb M itg i f t ,  V erm ög en . 
D  Nns, V o rle b e n  rc. genau tnsor- 
^  miert sind. D is k re te  S p e z ia !-  

A n s kü n fte  überall.
Weit-Ailskii»itci „GlodnS",
B e r lin  H  3 5 .  Potsdamerstr. 114, 

— Gegründet 1903. —
Diele freiwillige Dankschreiben.

nicht unter 3 Jahren (kath.) findet 
liebevolle Erziehung. Zu erfragen in det 
Geschäftsstelle der „Presse".
!V tti!a tlke ii reh b rau n e r D obderm antt, 
Is il i l l lk ls l!! schwarz gezeichnet, m. Hunde­
marke an fast neuem Halsband. Gegen 
Belohnung abzugeben.

Lenin. Sodattsss. Fn ßarll.-K a lerne.
W )e tß e r Huaifchwels verloren gegangen 

auf dem Wege Wilhelmskaserne Z"' 
Cutmer Cbausiee. Abzugeben in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Hierzu zwei Blätter.
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Bitter, aber wahr!
Graf Tisza über den deutschen Reichstag.

Dem „Berliner Tageblatt" ist großes 
"eid widerfahren. Im  ungarischen Abge- 
s^dnetenhause hat dessen Präsident, Graf 
Tisza, bei Wahlrechtsfragen als Argument 
gegen das allgemeine Wahlrecht dessen W ir­
kung in Deutschland hervorgehoben. Er 
führte nach dem genannten Organ u. a. aus: 
»Was die Wirkungen des allgemeinen Wahl­
rechts in Deutschland anbelangt, so muß ich 
sagen, daß das allgemeine Wahlrecht nir­
gends so destruktive Ergebnisse erbrachte wie 
im deutschen Reich. (Allgemeine Zustim­
mung.) Nach Lage der Dinge ist die reichs- 
oeutsche Gesellschaft einheitlich konsolidiert, 
nüchtern und intelligent. Dennoch muß ich 
das hohe Haus fragen, wo denn im deutschen 
Reichstag das gewaltige geistige und sittliche 
Kapital vertreten ist, das die große reichs- 
deutsche liberale Intelligenz repräsentiert. 
Dann muß ich fragen, wie wohl, wenn in 
Deutschland der Parlamentarismus bestehen 
würde, die parlamentarische Regierung aus­
sehen müßte, die aus einem solchen Reichstag 
hervorgehen könnte. (Zurufe: So ist es!) 
Das deutsche Reich besteht neben seinem 
Reichstag, weil es keinen Parlamentarismus 
besitzt. Aber meine verehrten Abgeordneten 
Mögen sich erinnern, daß auch im deutschen 
Reiche in der Mitte des verflossenen Jah r­
hunderts Bestrebungen bestanden, den P a r­
lamentarismus einzuführen. Wir wissen, 
daß der ganze preußische Verfassungsstreit, 
der Vismarck an die Oberfläche brachte, im 
Kampfe um den Parlamentarismus entstan­
den ist, und daß die Theorie des Parlamen­
tarismus mit der Verwirklichung des allge­
meinen Wahlrechts gleichzeitig untergegan­
gen ist. Umsonst höhnen wir die Deutschen 
als Doktrinäre. Sie wissen sehr gut, wie 
Man die Wissenschaft mit den Interessen 
ihrer Nation zu vereinigen versteht. Sobald 
das allgemeine Wahlrecht in das Leben über­
gegangen war, haben sie eingesehen, daß es 
eine nationale Gefahr wäre, auf dieses all­
gemeine Wahlrecht eine parlamentarische 
Regierung aufzubauen."

Die 110 Eozialdemokraten in unserem 
Reichstag beweisen diese nationale Gefahr 
Zur Genüge. Seine rosarote Mehrheit — 
und nur auf diese kann sich das allgemeine 
Urteil Tiszas beziehen; das ersieht man auch 
aus dem Vermissen liberaler Intelligenz im 
Reichstag — ist für uns in der Welt kom­
promittierend. Darauf eine parlamentarische 
Regierung aufzubauen, wie die Liberalen es 
Mit jeder Faser ihres Herzens anstreben, 
wäre allerdings nationaler Selbstmord. 
Diese einfache Wahrheit erbost das „Berliner

Tageblatt" dermaßen, daß es das ungarische 
Abgeordnetenhaus als geistig und sittlich 
minderwertig und den Grafen Tisza dazu 
noch als „momentan gestört" bezeichnet. Das 
edle Freisinnsblatt, welches in Simplizissi- 
musart alles ihm Unangenehme in dreiste­
sten Ausdrücken herunterreißt, hat zu solcher 
Empörung am wenigsten Ursache. Wenn es 
sich aber gar als Anwalt des deutschen Volkes 
aufspielt, so wird man sich diese Anwaltschaft 
entschieden verbitten dürfen. Die Leute vom 
„Berliner Tageblatt" können leben, wo sie 
wollen, bei uns, in Rußland, Frankreich. 
Ealizien oder Rumänien, sie werden immer 
sie selbst bleiben, niemals aber Charakter 
typen der eingeborenen Völker abgeben.

)n §  Sonnenland.
Ein Schisfsroinan vom M i t t e l m e e r  

von A n n y  W o t h e .
------------  (Nachdruck verboten.)

CoxyriM 1910 dy A n n y  Wo t h e ,  L e i p z i g .

<27. Fortsetzung.)
„So einsam, meine gnädige Frau?" 

fragte da eine Stimme hinter ihr, und als 
sie die Augen aufhob, sah sie in die braunen, 
etwas lüsternen Äugen des Regierungsbau­
meisters Beckmann, der sich von rückwärts 
über ihren Stuhl beugte.

„Wollen Sie nicht etwas zurücktreten, 
Mein Herr?" fragte Joriede, sich hastig aus 
ihrer liegenden Stellung aufrichtend.

„Verzeihung, Gnädigste, ich glaubte nichts 
Unrechtes zu tun, da mir's erst gestern zu be­
merken vergönnt war, daß Baron Wern- 
hagen, der Ihnen kaum näher stehen dürste 
als ich, sich ebenso über Ihren Stuhl beugen 
durfte. Habe ich mich geirrt, so bitte ich 
tausendfach um Verzeihung."

Joriede sprang, die Pelzdecke von sich 
schleudernd, erzürnt auf.

„Wie können Sie sich erdreisten, so zu mir 
ZU reden?" verwies sie ihn mit blitzenden 
Augen. „Ich habe Ihnen keinerlei Veran­
lassung zu dieser Unverschämtheit gegeben. 
Verlassen Sie mich sofort. Ich werde meinen 
Mann beauftragen, Ihnen noch deutlicher zu 
Machen, daß man keine Dame insultiert."

Der Regierungsbaumeister sah mit hämi­
schem Lächeln amüsiert auf die erregte Frau, 
und indem er sich seine Damastweste — heute 
trug er die weiße — zurecht zog, antwortete 
er maliziös: „Ganz recht, Gnädigste. Ich 
hätte es auch niemals gewagt, wenn ich nicht 
angenommen, daß das Ih re  Art sei, mit 
Herren zu verkehren. Wie gesagt, ich bitte!

Bulgarien und Rumänien.
Von einem besonderen Korrespondenten.

S o f i a ,  im März.
Bulgarien konnte den Großmächten - 

die man hier, im Gegensatz zu den jungen, 
aufstrebenden Staaten des Ostens, das „alte 
Europa" zu nennen liebt — keinen eindring­
licheren Beweis seines ernsten Willens 
geben, mit Rumänien gute Nachbarschaft 
und Freundschaft zu erhalten, als dadurch, 
daß es sich bereit erklärte, die Entscheidung 
über die rumänische Forderung einer Ge­
bietserweiterung auf bulgarische Kosten dem 
Schiedssprüche der ack doo berufenen S  t. 
P e t e r s b u r g e r  K o n f e r e n z  zu un­
terwerfen. Es ist jedoch notwendig, im „al­
ten Europa" zu wissen, daß dieser Entschluß 
in ganz Bulgarien eine Erregung hervorge­
rufen hat, die eher im Wachsen als im Ab­
nehmen begriffen ist. Und wenn man von 
rumänischer Seite die an Bulgarien gestellte 
Landforderung, in Ermangelung stichhalti­
ger Ursachen, damit begründet, daß die ru­
mänische Regierung von der Opposition ge­
drängt werde und vom Schauplatze ver­
schwinden müsse, wenn sie sich diesem Drän­
gen entziehe, so ist der Hinweis wohl ange­
bracht, daß die Dinge in Bulgarien genau 
ebenso liegen. Man macht es dem Minister­
präsidenten Euächow und dem Sobranje- 
präsidenten Danew zu einem Vorwurf, der, 
je nach der Parteirichtung, mit größerer oder 
geringerer Leidenschaft geäußert wird, daß 
sie, als Unterhändler, sich dem rumänischen 
Begehren nicht bis zum äußersten wider­
setzten, daß sie unter dem Druck der Groß­
mächte überhaupt die Abtretung bulgari­
schen Gebietes an Rumänien zur Erörterung 
zuließen. Wird sie zur Tatsache, so wird die 
jetzige Regierung gegenüber dem allgemei­
nen Unwillen des Volkes einen sehr schweren 
Stand haben. Und sie wird sich schwerlich 
am Ruder halten können, wenn Bulgarien

vielmals um Verzeihung, und im übrigen 
sehe ich den Maßnahmen Ihres Herrn Ge­
mahls gern entgegen."

Er machte Joriede eine tiefe Verbeugung 
und schritt eiligst dem Promenadendeck zu, 
denn soeben tauchte Gerda Eazoni an der 
anderen Seite von Joriedes Stuhl auf und 
kam direkt auf sie zu.

Was war das eigentlich zwischen diesem 
Beckmann und Gerda Eazoni? Warfen sie 
sich nicht soeben einen bedeutungsvollen 
Blick zu?

Joriede war zu erregt und empört, um 
noch weiter über diese blitzschnelle Empfin­
dung nachzudenken. Sie hatte Mühe, die 
aufsteigenden Tränen zu unterdrücken und 
gelassen wieder in ihrem Stuhl Platz zu 
nehmen, als die Sängerin sie erreichte.

Ohne weiteres zog Gerda Eazoni einen 
zweiten in der Nähe stehenden Liegestuhl 
heran und warf sich lachend hinein, während 
sie, Joriede schlau zublinzelnd, sagte: „Haben 
Sie diesen Courschneider, den Beckmann, 
auch heimgeleuchtet, gnädige Frau? Ach, es 
ist ja zum Totlachen, daß er sich überall 
Körbe holt."

Joriede begann langsam ihre Decke zu­
sammenzulegen, als sie kühl entgegnete: „Sie 
scherzen wohl, gnädiges Fräulein. Ich wüßte 
nicht, was die Courschneiderei des Herrn Re­
gierungsbaumeisters auch mit mir zu tun 
haben könnte. Ich bin eine verheiratete 
Frau, und ich halte meinerseits eine solche 
Unterhaltung, wie Sie anzuschlagen belie­
ben, nicht für passend."

Gerda legte ihre in hellgrauen Schuhen 
steckenden Füße übereinander und sah amü­
siert in Joriedes erregtes Gesicht.

„Der Stolz steht Ihnen vorzüglich, Frau

durch den Schiedsspruch der S t. Petersburger 
Konferenz gar zur A b t r e t u n g  v o n  S i ­
l i s t r i a  g e z w u n g e n  werden sollte. Man 
frügt sich in Bulgarien, welches Anrecht Ru­
mänien denn auf eine Stadt besitzt, deren 
Einwohnerschaft, von den Mohamedanern 
abgesehen, fast ausschließlich aus Bulgaren 
und Juden besteht? Und man fragt sich 
ferner, wozu das bulgarische Regiment der 
Stadt Silistria sich nun eigentlich so helden­
mütig und unter so schweren Verlusten ge­
schlagen hat? Es hätte, so meint man, ge­
nügt, daß die Festungswälle von Silistria, 
wie Bulgarien es anbot, geschleift wurden, 
sodaß Silistria, im Besitze Bulgariens, nie­
mals eine Gefahr für Rumänien werden 
konnte.

Die Bevölkerung von Silistria hat sich 
sowohl an den Ministerpräsidenten als auch 
an den Zaren Ferdinand 1. selbst gewendet 
und auf das eindringlichste gebeten, nicht als 
Gegenstand eines politischen Geschäftes vom 
Vaterlande preisgegeben zu werden. Auch 
aus den ländlichen Bezirken, die Silistria 
umgeben, sind Kundgebungen solchen I n ­
haltes in beweglicher Sprache nach Sofia ge­
langt. Die Bauern namentlich und die J u ­
den sehen der Gefahr, sich aus bulgarischen 
S t a t s b ü r g e r n  in rumänische U n t e r ­
t a n e n  verwandeln zu sollen, mit Abnei­
gung und Furcht entgegen. Denn in Bul­
garien gibt es weder eine Bauernfrage noch 
eine Judenfrage wie in Rumänien und für 
die Einen wie die Andern brächte der Tausch 
eine empfindliche Verminderung ihrer poli­
tischen Rechte.

Die Bulgaren sind einig in der Hoffnung, 
daß man ihnen zum mindesten Silistria be­
lassen nwge. Beschließt man in St. Peters­
burg das Gegenteil, so würden Zorn und 
Enttäuschung sich in einer Weise äußern, die 
verhängnisvoll werden könnte.

P r o v in z ia lliM r illilk n .
Schwetz, 18. März. (Diebstähle.) In  der Nacht 

zu beute verübten Diebe in der Genossenschafte­
rn olkerei zu Schönau einen Einbruch und stahlen 60 
Pfund Butter. Mit Hilfe des bei dem Privar- 
förster Oehmke in Terespol stationierten Kreis- 
volizeihundes gelang die Ermittelung der Diebe. 
Auch dem Güterschuppen war ein nächtlicher Be­
such abgestattet worden. Bei dem Vesiker Gadischke 
in Groß-Zoppeln wurde ebenfalls ein Einbruch ver­
übt; auch dort hatten es die Diebe auf Lebens­
mittel abgesehen und entwendeten 18 Hühner.

L okalim chrickttn i.
Zur Erinnerung. 15. März. 1912 Rücktritt des 

Staatssekretärs des Reichsschatzamtes Wermuth; 
Ernennung des Unterstaatsserretärs Dr. Kühn zu 
seinem Nachfolger. 1910 f  Professor D. H. Landott, 
hervorragender Dhemiker. 1905 Dr. H. Huffer, 
Professor der Rechte an der Universität Bonn.

von Boddenhusen, ich finde Sie wirklich sehr 
reizvoll, nur kann ich nicht unterlassen, 
Ihnen zu sagen, daß Ihnen diesen Stolz nie­
mand glaubt. Der einzige ist vielleicht noch 
Ih r  Gatte. Männer sind ja immer blind, 
wenn es ihre Frauen angeht. Aber, wie 
lange wird es dauern? Wenn Sie Baron 
Wernhagen weiter so offenkundig auszeich­
nen, so wird es bald kein Geheimnis mehr 
sein, daß er eine alte Liebe von Ihnen ist, 
die alle Aussichten hat, aufgefrischt zu wer­
den. Ich habe keine andere Absicht, als Sie, 
gnädige Frau, zu warnen, vorsichtiger zu 
sein."

Was war das? Joriede sah ganz ent­
setzt in das lächelnde, so wundervoll ge­
schminkte Gesicht der Sängerin, die in ihrer 
weißen Lodenmütze mit dem lichtgrünen 
Schleier äußerst pikant und schick erschien und 
sie harmlos wie ein Kind ansah. Welche 
Sprache erlaubte sich diese Person. Was 
wußte sie von ihr und Wernhagen? Und 
plötzlich fiel es Joriede ein, daß sie ja selbst 
in Monte Earlo gesehen hatte, wie Eül Leim 
Anblick Gerda Gazonis im Spielsaal zusam­
mengezuckt war. Er hatte sie also gekannt, 
schon früher gekannt, und dieses Weib war 
ihm auf den „Meteor" gefolgt und stellte sich 
nun zwischen ihn und sie. Und dieser Veck- 
mann? Hatte er wohl im Einverständnis 
mit diesem Geschöpf gehandelt? Blitzschnell 
zogen diese Erwägungen durch Joriedes 
Hirn, aber zu stolz, eine weitere Erklärung 
von der Eazoni zu fordern, sagte sie auf­
stehend voll kühler Unnahbarkeit: „Bitte, 
mein Fräulein, wollen Sie nicht meinem 
Mann, den Sie ja so wie so durch Ih r  weit­
gehendes Interesse auszeichnen, von diesen 
Ihren Wahrnehmungen Kenntnis geben? 
Ich habe Ihnen nichts mehr zu sagen."

1903 f  Cramer, Weih-bischof von Münster. 1901 s  
Bogolepow, russischer Minister für öffentlichen 
Unterricht. 1890 Internationale Arbeiterschutzi 
konferenz in Berlin. 1842 -f Maria Cherubim. be< 
rühmter italienischer Komponist. 1830 * Paul 
Heyse zu Berlin, deutscher Romanschriftsteller und 
Novellist. 1804 Entführung des Herzogs von 
Enghien durch Napoleon nach Paris. 1673 -f Sal- 
vator Rosa, berühmter italienischer Maler, Dichter 
und Tonkünstler. 1656 * Fischer von Eriach, oe- 
rühmter Baumeister. 1493 Heimkehr Christoph Co« 
lumbus' von seiner ersten Entdeckungsreise. 1392 
Eberhardt II., der Rauschebart. 44 Ermordung 
Julius Cäsars.

Thor». 14 März 1913.
— ( J o h a n n i t e r o r d e n . )  Der praktische 

Arzt Dr. med. Kurt Ulrich von Klein zu Graudenz, 
der Rittmeister und Eskadronschef im ersten Lerb-

Gert von Veneckendorff und von Hindenburg auf» 
Adlig Stocksmühle bei Pelplin sind zu Ehrenrrrrern 
des Johanniterordens ernannt worden.

.— „ ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J us t i z . )  Der 
Militäranwärter Grafenfels in Strasburg (Wpr.) 
ist vom 1. April d. J s . ab zum diät-arischen Amts- 
aerichtsassiftenten bei dem Amtsgericht in S tras­
burg (Wpr.) ernannt.

— ( De r  S t e n o g r a p h e n  v e r e i n  S t o l z  er 
Sc h r e y )  hielt am Mittwoch im Schützenhaussaale 
seine Monatsversammlung ab, die auch von einer 
Anzahl Gästen besucht war. Die Verhandlungen 
leitete wegen Erkrankung des ersten Vorsitzers der 
zweite Vorsitzer, Herr G e d i e s .  Bekanntgegeben 
wurde ein Dankschreiben des Herrn Koyunerzien- 
rats Dietrich für die ihm anläßlich seines 70. Ge­
burtstages dargebrachten Glückwünsche, ferner eins 
Einladung des Elbinger Stenographenvereins zu 
seinem Stiftungsfest. Große Freude erregte die M it­
teilung, daß der hiesige Dorschußverein seine dies­
jährige Zuwendung auf 50 Mark bemessen hat. Aus­
genommen wurden 8 Herren und zwei Damen. Auf 
Wunsch verschiedener Teilnehmer wird der An- 
fängerkurfus auf Dienstag und Freitag gelegt. Dar­
auf kamen die Preise für das JanuarMettschreiben 
zur Verteilung. Für den Bundestag der am 31. 
Mai und 1. Juni in Danzig stattfindet, erklärten 
11 Mitglieder ihre Teilnahme. Die nächste Veretns- 
sthung wird auf den 9. April gelegt. Zum Schlüsse 
hielt Herr B a u e r  einen Vortrag über die prak­
tische Brauchbarkeit des Systems Stolze-Schrey, der 
lebhaften Beifall fand.

3. Sitzung der Thorner Stadt­
verordnetenversammlung.

2. Tag-. Donnerstag, 13. März, nachm. 8N Uhr.
Am Magistratstisch die Herren Erster Bürger­

meister Dr. Hasse, Bürgermeister Stachowitz. Stadt­
baurat Kleefeld, Syndikus Kelch, Stadtforstrat 
Loewe, die Stadträte Jllaner, Goewe. Rittweger, 
Walter, Hellmoldt. Anwesend 32 Stadtverordnete.

Zu Beginn der Sitzung teilte Stadtverordneten- 
Vorsteher Geheimer Justizrat T r o m m e r  mit, daß 
ein DringLichkeitsantrag eingelaufen sei. den man 
vor der weiteren EtatberaLung erledigen wolle. 
Aus der Kommission, die über die mit der Elektri- 
zLLätsgesellschast zu vereinbarenden Maßnahmen be­
raten soll, ist Herr Kreisbaumeister Krause aus­
geschieden. Der Magistrat beantragt, sofort einen 
Ersatzmann Zu wählen, da am Freitag eine Sitzung 
der Kommission stattfinden soll und zwei ihrer Mrtt 
glieder am 15. d. MLs. einen Urlaub antreten. Die

Stolz aufgerichtet und sicher schritt Jo ­
riede über das heftig schwankende Schiff.

Gerda Eazoni lachte ihr leise nach, nahm 
ungeniert Joriedes kostbare Pelzdecke und 
breitete sie sich über ihre Füße.

„Die hat für heute genug," kicherte sie in 
sich hinein. Das Lachen verging ihr aber, 
als plötzlich Wernhagen mit zornrotem Ge­
sicht vor ihr stand.

„Sofort gestehen Sie mir," herrschte er sie 
an, „was Sie Frau von Boddenhusen zuge­
fügt haben, die soeben in höchster Erregung 
von Ihnen ging. Als ich sie nach dem Grunde 
ihrer Aufregung fragte, sagte mir Frau von 
Boddenhusen» Sie könnten mir die Aufklä­
rung dafür geben. Was ist's. Also machen 
Sie es kurz, aber die Wahrheit will ich 
wissen."

„Sie tun, als wären Sie mein Richter, 
Ich kann doch wohl noch reden mit wem und 
über was ich will. Wenn Ihre schöne Freun­
din so empfindsam ist, daß sie schon zittert, 
wenn ich ihr auf den Kopf zusage, daß Sie 
sich schon früher gekannt, so ist das ihr Pech."

„Das haben Sie getan?" schrie Wern­
hagen heftig, Gerda am Handgelenk packend. 
»Ja, schämen Sie sich denn garnicht?"

„Schämen? Warum sollte ich mich denn 
schämen, darum, daß ich Ih re verlassene Ge­
liebte bin? Ja , da müßten Sie sich doch 
weit mehr schämen? Sie können ja Frau 
von Boddenhusen jede beliebige Erklärung 
geben — ich werde natürlich auch nicht mit 
der meinigen zurückhalten, wenn ich es für 
notwendig halten sollte. Aber Vorschriften, 
mein bester Baron, laste ich mir von nie­
mand machen, von Ihnen am allerwenig­
sten."

„Genug!" rief Wernhagen zornig. 
„Meine Nachsicht und Güte, mit der rch dul-



Dringlichkeit wurde anerkannt. Da Stv. Weese den 
Beratmraen, ohne Mitglied zu sein. aus persön» 
lichem Interesse stets beigewohnt bat. wurde be­
schlossen, ihn als Ersatzmann zu wählen. — I n  

Fortsetzung der Etatsberaiung 
gelangte in der heutigen Sitzung zunächst der Schul- 
etat zur Erledigung. Referent des Furanz. 
ausschusses ist Stv. We n d e l .  Für Lyzeurn und 
Oberlyzeum betragen die Gesamtausgaben 146 910 
Mark, die Gesamteinnahmen 74 190 Mark, der Zu­
schuß also 72 720 Mark (17 212 Mark mehr). Es sind 
ein Musiklehrer und eine ordentliche Lehrerin an­
gestellt und die Hilfskräfte eingeschränkt worden. 
Das Schulgeld wurde auf Antrag des Provinzial- 
schulkollegiums um 56 Mark erhöht. Dem Ober­
lehrer Johannes wird ein Militärdienstjahr aus 
seine Altersversiä-erung angerechnet, der Lehrerin 
Brenneisen zwei Jahre ihrer früheren Tätigkeit. 
Bei der Turnhalle beträgt die Einnahme 40 Mark, 
die Ausgabe 5400 Akark. Neu eingestellt ist ein 
Betrag für Schulärzte. Stv. P a u l :  Unter wel­
chen Bedingungen werden diese tätig sein? Erster 
Bürgermeister Dr. H a s s e :  Der Versammlung ist 
bereits eine ausführliche Vorlage darüber Zuge- 
sangen, die auch bereits genehmigt wurde. Eine 
behandelnde Tätigkeit sollen die Ärzte nicht aus­
üben. Die Schülerinnen werden beim Eintritt 
untersucht. Es werden Personalbogen angelegt, 
die das Kind bis zum Verlassen der Schule be­
gleiten. Dann werden die Kinder öfters auf ihren 
Gesundheitszustand revidiert, ebenso die Gebäude 
auf ihre hygienischen Einrichtungen. Stv. D r e y e r  
bemerkt, es leien im Etat die Schulärzte als gemein, 
sarne  ̂ Angelegenheit für Mittel- und Volksschulen 
angeführt. Man wolle doch aber nicht auch die 
Mittelschule dem System unterstellen. Erster 
Bürgermeister Dr. H a l s e :  Die Position gehört 
eigentlich nicht in diese Rubrik sollte aber hier mit 
den übrigen zusammenstehen, sie für Mittel- und 
Volksschulen gemeinsam gelten. Herr Dr. Girn- 
kiewigz wird in der inneren Stadt^ Herr Dr. Droeje 
in den Vorstädten die SchularzttätigkeiL ausüben. 
Die Knabeumittellchule erfordert bei 4430 M ari 
Einnahme und 138 570 Mark Ausgabe einen Zu­
schuß von 74 140 Mark (3200 Mark mehr durch 
Alterszulagen, Witwen- und Waisengelder). Die 
Mädchenmtttelschule erfordert bei 39 780 Mark Ein 
nähme und 75 600 Mark Ausgabe einen Zuschuß 
von 35 820 Mark (3130 Mark mehr). Lyzeum. 
Knaben- und Mädchenmittellchule zusammen bean­
spruchen also 182 680 Mark Zujchutz §23 562 Mar! 
mehr als 1911). Die erste Gemeindeschule erfordert 
31340 Mark 1458 Mark mehr), die zweite 35 160 
Mark (2770 Mark mehr), die dritte 47 300 Mar! 
(1933 Mark mehr), die vierte 35 570 Mark (6733 
Mark mehr). Bei der letzten wird die Mehrforde- 
runH begründet durch das rapide Anwachjen der 
Schulerzahl. Die vier Gemeindeschulen in Thorn- 
Mocker verlangen 59 000 Mark Zuschuß (8450 Mar! 
mehr). Die gesamten Ausgaben für das Schulwesen 
betragen 716 830 Mark. Das Gewerbeschulwesen er­
fordert 49 450 Mark, die Präparandenanstalt 7250 
Mark, das Gymnasium 10 000 Mark. die O rts­
zulagen 6280 Mark. Der städtische Zuschuß für das 
gesamte Schulwesen belauft sich auf 430 390 Mar! 
Stv. D r e y e r  wünschte eine besondere Aufstellung 
der Etats von Lpzemn und Oberlyzeum und ferner, 
daß der Etat srure jetzige Form behalte, da man 
sonst schwer Vergleiche mit dem Vorjahr anstellen 
könne. Erster Bürgermeister Dr. Ha s s e :  Der 
Etat ist anders geordnet als der vorige; es erschien 
uns so zweckmäßiger und übersichtlicher. Die ein­
zelnen Posten sind ja getrennt aufgeführt. Die 
Absicht, die Form nächstes Jahr wieder zu ändern, 
besteht nicht. Die Gewerbeschule erfordert einen 
Zuschuß von 17 450 Mark, wie im Vorjahre. Der 
gesamte Schnletat war Damit, vorbehaltlich der 
definitiven Zustimmung bei der Beratung des 
HaupLetats, erledigt. — Die Armenverwaltung 
bringt uns Zum erstenmal einen eigenen Etat. Die 
Einnahmen betragen 5340 Mar? (376 Mark mehr), 
die Ausgaben 99 230 Mark (9720 Mark mehr) der 
Zuschuß 93 890 Mark (9350 Mark mehr). Für per­
sönliche Ausgaben, Armenpflege. Wohlfahrts- 
vereine. Epileptiker usw. sind die Mehrforderunger 
entstanden. Das Wort wurde nicht dazu verlang! 
— Beim Kinderheim beträgt die Einnahme 2920. 
die Ausgabe 19 600 Mark. der Zuschuß 16 680 Mar! 
(1300 Mark mehr). — Beim Waisenhaus: Ein­
nahme 7620 Mark, Ausgabe 10 390 Mark. Zuschuß 
2770 Mark (1300 Mark mehr durch höhere Bele­
gung). — Beim Krankenhause: Einnahme: 41950 
Ausgabe 69 790 Mar? (4800 Mark mehr), Zuschuß 
28 590 Mark (4400 Mar? mehr). U. a. wurde die 
Anschaffung eines neuen Röntgenapparats für 
3500 Mark beschlossen. Stv. D r e y e r :  Was se-

fchieht mit dem alten NZntgenapparat? Ist er 
unbrauchbar? Vielleicht könnte man ihn einer 
Schule überweisen. Stadtrat R i t t w e g e r : Dec 
alte Apparat wird noch benutzt. Der neue ist ein 
sog. Jdealappavat. mit dorn man auch das Herz 
aufnehmen kann; das ging mit dem alten noch 
nicht.t Stv. Sanitätsrat Dr. We n t s c h e r :  Der 
Abgeordnete Paasche sagte kürzlich: Die Technil 
steht nie still, wie die Zeit. Die gleichen erstaun, 
lichen Fortschritte macht auch gerade das Röntgen 
verfahren, sodaß die innere Medizin immer mehr 
in oen Vordergrund des ärztlichen Interesses tritt 
Es gelingt uns jetzt, mit Hilfe des Röntgen- 
Verfahrens viele Krankheiten schon sehr frühzeitig 
zu diagnoszieren. Für diese Zwecke genügt der alte 
Apparat, der für die Chirurgie gute Dienste leistet, 
nicht. Wir müßten ohne den neuen auf dieses 
wissenschaftliche Diagnoseverfahren also verzichten. 
Die Lunge könnte man allenfalls noch aufnehmen, 
den Magen aber schon nicht mehr. Die Summe 
von 3500 Mark ist für den Apparat gering, da er 
soviel eigentlich schon ohne die teuren Reden- 
apparate erfordert. Wir werben daher ein kleines 
Ähstem nehmen. Weiter wurde dazu nicht das Won 
verlangt. — Der Etat des Vürgerhospitals balan« 
ziert mit 13 770 Mark in Einnahme und Ausgabe. 
Zum erstenmal wird im Etat die Sichtauiche S tif­
tung sichtbar. Den Erben sollen nämlich bis zu 
chrem Ende 5 Prozent Zinsen zustehen. Da jetzt 
nur 4Vs Prozent Zinsen gezahlt werden, muß tue 
Stadt Vs Prozent Zulegen. — Der Etat des Jakobs­
hospitals balanziert mit 3200 Mark. des Katha- 
rinenhospltals mit 3620 Mark des SL. Georgen- 
hospitals mit 4950 Mark. Beim Wilhelm-Augüsta- 
StisL beträgt die Einnahme 2700 Mark. die Aus- 
aabe 10 930 Mark, der Zujchutz 8230 Mark: bei.» 
Siech nhaus.Thorn-Mocker die Einnahme 2330. die 
Ausgabe 10 520 Mark. der Zuschuß 8190 Mar! 
3660 Mark mehr infolge von Erweiterungen). — 
Die Testaments- und Älmosenverwaltung hat eine 
Einnahme und Ausgabe von 12 860 Mark (580 Mk. 
mehr). — Die Gasanstalt ist in ihrem Betriebe auch 
nicht stehen geblieben, aber der Leuchtgasvevbrauch 
ist gesunken. Der Kochgasverbrauch dagegen ist be- 
deutend gestiegen, wodurch der Schaden voll aus­
geglichen wird. Die Einnahme beträgt 690 000 
Mark (25 000 Mark mehr als 1911). die Ausgabe 
565 000 Mark (10 000 Mark mechr), der Überschuß 
135 000 Mark (15 000 Mark mehr). -  Ein 

Gesuch der Gasarbeiter nm Lohnerhöhung 
ist durch eine Einigung erledigt. Stv. M a l l o n : 
Ich habe seinerzeit angefragt, ob es nicht an der 
Zeit sei. einen

Einheitspreis für Koch- und Leuchtgas
einzufühlen, da das elektrische Licht dem Gaslicht 
immer mehr Konkurrenz macht. Nun ist wieder der 
Leuchtgaskonsum gefallen, der des Kowaafes ge­
stiegen. Wäre es da nicht richtiger, den Preis ein­
heitlich festzuletzen? Dje Ausgabe steht auch heute 
wieder 3000 Mark für neue Gasmesser vor. die sich 
dann erübrigen würden. Der Leuchtgaskonsum 
würde sich bei Verbilligung wieder heben. Heute 
wird, wenn jemand mehrere Flammen brennt 
und eine Bcrdeeinrichtunq anlegen oder Kochgas 
verwenden will. durch Aufstellung von Koch- und 
Heizapparaten, ein zweites Anschlußrohr von der 
Straße erforderlich. Das ist eine bedeutende Er­
schwerung. Für das nächste Jahr sollten wir also 
eine Vereinheitlichung des Preises verlangen. 
Stadttat J l l g n e r :  Die Frage des Einhetts- 
vreise hat mich auch in diesem Jahre beschäftigt. 
Im  Etat ist davon noch nichts zu finden, weil die 
Möglichkeit nicht ausgeschlossen ist. daß wir an den 
Erwerb des Elettrttitätswerkes denken werden. 
Wenn dies nicht geschieht» dann ist der Einheits­
preis natürlich zu erwägen. Gewiß bringt es jetzt 
UnbeguomlichkeiLen mit sich. wenn man mit Zweier­
lei Preisen rechnen muß. Aber noch ein Jahr wer­
den wir uns wohl damit abfinden können. Stv. 
G r u n w a l d : In  welcher Höhe bewegte sich das 
Gesuch der Gasarbeiter? Nach dem Etat sollen 
pro Tag unb Arbeiter 10 Pfennige Erhöhung ein­
treten. Das ist kein Verhältnis zu der Teuerung. 
Die Lobensmittelpreise sind um i0—25 Prozent ge­
stiegen. Wir haben gern die Gehälter der Beamten 
erhöht, darum sollten wir auch die Arbeiter genü­
gend berücksichtia-en. Stadt rat J l l g n e r :  Die 
Arbeiter und Schlosser der Gasanstalt hatten ihre 
Forderungen derartig übertrieben, daß sie nicht er­
füllt werden konnten. Wir haben ihre Bedürfnisse 
berücksichtigt, indem wir fortlaufend Erhöhungen 
zahlten. 1903 erhielten die Vorarbeiter 2.75 Mark, 
1907 8 Mark. 1909/10 3.10 Mark, 1911/12 8.20 Mark. 
1913 8,30 Mark. Ähnlich sind die anderen Arbeiter 
im Lohn um 20—35 Prozent seit jener Zeit gestiegen 
Auf einmal können natürlich so bedeutende Er­

höhungen nicht gezahlt werden. Stv. M a l l o n : 
Im  Trat sind wieder 26 000 Mark für Gasuhren 
usw. vorgesehen. Wir sollten diesen Betrag schon 
abstreichen, da wir im nacktsten Jahre vielleicht den 
Einheitspreis haben und solange mit den vorban- 
denen Gasuhren auskommen werden. Wenigstens 
sollten Anschaffungen nicht in dem Maße gemacht 
werden, wie ycer vorgesehen ist. Stv. G e r s o n . 
Die Antwort des Herrn Stadtrat Jllgner auf die 
Anfrage des Herrn Malloy hat mich nicht befriedigt. 
Er sagte, wenn wir das ElektriZitätswerk erwerben, 
so haben wir die Konkurrenz nicht mehr; das steht 
so aus, als ob wir unser Monopol dazu benutzen 
wollten, um die Preise hochzuhalten. Wenn wir den 
Einheitspreis annehmen, so setzen wir 24—25 000 
Mark zu. Durch Ersparnis der Gasmesser und Er­
höhung des Konsums würde das ausgeglichen. Wir 
täten also keinen gefährlichen Schritt. Wenn wir 
nun so bedeutende Anschaffungen machen sollen, so 
wäre es doch vorerst richtig, erwägen, ob wir 
nicht jetzt schon der Frage des Einheitspreises näher­
treten. Stadtrat I  l l g n e r : Herr Gerson hat 
etwas aus meiner Antwort herausgehört, was nicht 
darin war. Ich rnöcl  ̂ mich vor allen Dingen da­
gegen sträuben, daß wir etwa jetzt hier einen festen 
Einheitspreis schon bestimmen. Die Entscheidung 
muß doch davon abhängen, ob wir das Elektnzitäts- 
werk kaufen. Es erscheint mir doch fraglich, ob wir 
für den vorgeschlagenen Preis von 13 Pfg. das Gas 
würden liefern können. Sonst bin ich der Frage 
sehr geneigt; wir wollen sie nur nicht übereilen. 
Natürlich werden wir die neuen Anschaffungen 
gerade jetzt auf das Notwendigste beschränken. 
Stv. We e s e :  Die Vereinheitlichung der Gas­
preise wäre sehr wünschenswert. Ich glaube aber 
nickt, daß durch die Herabsetzung des Leuchtgas­
preises von 16 auf 13 Pfennige ein bedeutender 
Mehrverbrauch eintreten wird. Heute stellt sich der 
Preis der Leuchtgaslampe zur Metallfadenlampe 
wie 2 : 4,4 Pfennige; wenn nachher das Ver­
hältnis 1°/8 : 4.4 sein würde, so wäre der Unterschied 
nicht soviel wesentlicher, daß man eine große Kon- 
sumsteiae mg erwarten rann. Stv. Justizrar 
A r o n s o h n  erkundigt sich. in welchen Papieren 
der Reservefonds angelegt ist, dessen Zinsen etwa 
8000 Mark betragen. Stadtrat J l l g n e r  gibt 
darüber Auskunft. Stv. P a u l :  Das Verhältnis 
der Gasarbeiter zu den Leitern der Anstalt ist 
leider nicht, wie es sein müßte. Es werden von 
den Arbeitern lebhafte Klagen geführt. Ich bitte, 
den Wünschen der Arbeiter mehr Rechnung zu 
tragen, indem wir einen Arlbeiterausschuß ein­
richten. durch den die Arbeiter ihre berechtigten 
Wünsche vorbringen können. Nachdem wir in den 
Jahren 1910 und jetzt wieder die städtischen Beam­
ten aufgebessert haben, genügt die Besserstellung 
für die Arbeiter mit 10 Pfg. pro Tag. also 1 Plg 
pro Stunde, entschieden nrcht gegenüber der Ber­

ber Veamtenschaf 
wurde, sollte auch den städtischen Arbeitern Zuge. 
wendet werden. Ich beantrage daher, die Aufbesse­
rung von 1 auf 2 Pfg. pro Stunde zu erhöhen. 
Wir wenden jetzt dafür 2487 Mark auf' es würde 
sich dann also um rund noch 2500 Mark mehr ban­
deln. Das ist nicht zuviel verlangt. Stv. Richard 
K r ü g e r :  Ich bitte um Auskunft, warum im 
Winter nicht genug Koks geliefert werden konnte. 
Stadtrat J l l g n e r :  Das Gesuch der Gasarbeiter 
enthielt u. a. einige Wünsche auf Verbesserung ver. 
schieden-er Einrichtungen in der Gasanstalt, die ent­
schieden berechtigt waren. Es handelte sich um 
vermehrte Waschgeleqenheit. Aufbewahrung der 
Kleider usw. Die Räumlichkeiten sind dort sehr 
beschrankt. Die Einrichtungen sind dort noch aus 
der Urzeit, in der die Anstalt angelegt wurde. 
(Heiterkeit.) Es war darum schwer. Abhilfe zu 
treffen. Die Waschgelegenheit wird jetzt aber ver­
bessert. In  diesem Jahre sollte nun wieder eine 
Lohnerhöhung eintreten.' Der Direktor verhandelte 
mit den Arbeitern. Er hat ihnen schließlich das
Ergebnis mitgeteilt, und sie waren zufrieden. Beim 
Koks ist die Abforderung sehr schwankend, sodaß 
wir uns schlecht auf den Bedarf einrichten können. 
Bisweilen lagern hohe Berge auf dem Anstaltshof, 
ohne daß sich jemand ihrer erbarmt. Wer große 
Bedürfnisse für den Winter hat, sollte ihn schon im 
Sommer anfordern und ihn sich selbst aufstapeln. 
Ich hoffe, daß man künftighin dieser Erwägung 
Rechnung tragen wird. Die Annahme, daß wir 
nach außerhalb in großen Mengen Koks abgeben, 
ist ein Irrtum , der immer wieder vorgebracht wird 
und zurückgewiesen werden muß. Wir geben nur 
im Sommer an auswärtige Abnehmer Koks ab. 
die uns dann natürlich sehr willkommen sind. Diese

Abgabe hört aber stets schon im August auf. SW. 
P a u l :  Es gehört kerne große Phantasie dazu» 
um sich vorzustellen, wie der Arbeiter, der mit semen 
Vorgesetzten verhandelt, sich dahin äußert, dag er 
zufriedengestellt sei. Mir sind Klagen zugegangen, 
dag die Gasa ' ' ' ' "  * ' '  * ^
wurden. Ers
eine mißliche Sache, ... — -------  .
mtenver'sammlung behauptet wird, die Arber.er 
seien nicht zufriedengestellt und ihre Erklärungen 
wären ihnen gewissermaßen abgezwungen. Das 
fordert ja die Arbeiter geradezu heraus, mehr zu 
verlangen. Zur Erledigung solcher Forderungen 
sind doch die Arbeiterausschusse da; die Arbeuer 
tollen sich dazu ihre Vertreter selbst wählen. Der 
Magistrat ist deshalb mit dem Direktor der Anstalt 
in Verbindung getreten und hat ihn angewiesen, 
für die Wahl eitles solchen Ausschusses bei der Gas­
anstalt zu sorgen. Mir erscheint es aber unzweck­
mäßig, wenn von auswärtigen Verband.n, wie in 
diesem Falle, an uns Forderungen gestellt werden. 
Mit denen können wir doch nicht unterhandeln, 
weil wir nicht wissen, welchen Zweck sie eigentlich 
verfolgen. Ich halte diese Form. die Angelegenheit 
zu besprechen, nicht für zweckmäßig. Stadtveroro- 
netenvorsteher T r o m m e r  : Ich möchte zu der An­
gelegenheit bemerken, daß das Gesuch um Lohn­
aufbesserung nicht von unseren Gasarbei ern aus­
ging. sondern von einem Verbände aus Bromberg. 
Ob der Verband zur Vertretung unserer Arbeitet 
überhaupt berechtigt ist. geht aus dem Gesuche niast 
hervor. Sw. P a u l :  Ich freue mich, daß nach 
den Erklärungen des Herrn Ersten Bürgermeisters 
die Bildung eines Arbeiterausschusses bevorsteht. 
Wenn wir den Ausschuß bekommen, ziehe ich meinen 
Antrag zurück. (Bravo!) Damit war der Etat 
der Gasanstalt erledigt. — Die Kanalisations- 
verwattung erfordert noch immer einen Zuschuß. 
Die Einnahme beträgt 109 600 Mark, die Ausgabe 
136 600 Mark. der Zuschuß 27 000 Mark (5000 Mark 
weniger als 1911). — Die Wasserleitung hat gute 
Ergebnisse gehabt; die Einnahme betrüg 198 900 
Mark. die Ausgabe 164 600 Mark. der Überschuß 
34 000 Mark (2000 Mark mehr als im Vorjahre). 
Sw. Sanitätsrat We n t s c h e r :  Unser Lettunas- 
wasser ist ein anerkannt gutes. I n  letzter Zeit hat 
es aber öfters Trübungen gezeigt. Stadtrat 
W a l t e r :  Es ist versäumt worden, in Mocker 
Spülungen vorzunehmen. Dies ist indessen jetzt 
nachgeholt, sodaß das Wasser säwn besser geworden 
ist. Sw. P a u l  beklagt, daß auf öffentlichen 
Plätzen so wenig Brunnen vorhanden sind. — Der 
Uferetat ist unverändert. Sw. W e n d e l  wünscht 
baldige Aufstellung der Pontonbrücke. Stadtbaurat 
K l e e f e l d  erwidert, daß die Arbeiten bereits in 
Angriff genommen werden. Sw. G r o ß  fragt an, 
wie es mit der Verlängerung der Uferoahn steye. 
Stadtbaurai K l e e f e l d  erwidert, daß die Arbei­
ten am Winterhafen erF beendet werden müßten. 
Sw. Wo l f s  wünscht bessere Beleuchtung des Weges 
von der Fähre zum Haupbahnhof. — Im  Schlacht­
hausetat sino für Groß, und Kleinvieh die gleichen 
Gebühren eingestellt, für Schweine, die jetzt wieder 
in größerer Zahl geschlachtet werden, 600 Mark 
mehr. An Einnahmen sind eingestellt 2300 Mark 
mehr als im Vorjahre. — Sw . M a l l o n :  Der 

Eisverkauf
ist eine WoblfahrtseinrichtunL die auch für dis 
Schlachthauskajse vorteilhaft ist. Doch müsse das 
Eis bereits in den Morgenstunden geliefert werden. 
Er beantrage daher, nicht nur einen zweiten, son­
dern auch ecnen dritten Eiswagen zu beschaffen und 
die Anlage zu erweitern. Stadtrat G o e w e  : Das 
Eiswerk könnte das Doppelte absetzen, aber leider 
kann es nur 60 Zentner täglich liefern. Zu einer 
Erweiterung sei der Raum schwerlich zu finden, ein 
Umbau würde sich aber nicht verzinsen. Stadtban- 
rat K l e e f e l d :  Es zeigt sich bereits, daß beim 
Umbau des Schlachthauses nicht weitsichtig genug 
verfahren ist. Wenn das von mir vorgelegte zweite 
Projekt, das den Abbruch der Küh (halle vorsah» 
angenommen wäre, wäre Raum für Erweiterungen 
vorhanden. Stadtrat G o e w e  betont, daß nur 
das Eiswerk zu klein angelegt sei' iin übrigen sei 
das Thorner Schlachthaus ohne Mängel und für 
eine Einwohnerzahl bis 150 000 ausreichend. Sw. 
Wol f  s hält eine Erweiterung des Eiswerkes doch 
für möglich. Sw. R o m a n n : Das Eiswerk reicht 
nur dann nicht aus, wenn die Brauer kein ErS 
liefern können. Nach strengen Wintern hält es, 
wie der vorige Sommer gezeigt hat. schwer, die 
60 Zentner abzusetzen. Sw. Sanitätsrat W e n t ­
s cher :  Dies hatte seinen besonderen Grund darin, 
daß der vorige Sommer so ungewöhnlich kühl war. 
Sonst hätte es an Absatz nicht gefehlt, da das 
Schlachthauseis gesundheitlich dem Natureis weit

dete, daß Sie sich hier in die Gesellschaft 
mischten, haben Sie völlig falsch verstanden 
und mißbraucht. Ich hatte Mitleid mit 
Ihnen, weil ich Ihnen Ihre rührenden M är­
chen glaubte, aber ich sehe jetzt ein, daß ich 
Sie bedeutend überschätzte. Was verlangen 
Sie, wenn Sie samt Ihrem Liebhaber auf 
der nächsten Station — Gibraltar — das 
Schiff verlassen? Nennen Sie eine beliebige 
Summe, denn auf eine Erpressung scheint 
doch die ganze Geschichte nur hinauszulaufen, 
aber machen Sie es kurz, ich habe nicht Zeit 
für Ihresgleichen."

Eine Weile sah ihn Gerda Eazoni ganz 
starr an, dann lachte sie hohnvoll auf, mit 
wilder Geberde: „Geld? Das sieht Ihnen 
ähnlich. M it Geld denken Sie alles zu decken. 
Geld! Ich danke Ihnen, und wenn ich betteln 
müßte, von Ihnen möchte ich nichts nehmen. 
Nein, mit Geld erkauft man Gerda Eazoni 
nicht."

„Welchen Dienst soll ich Ihnen leisten, 
wenn Sie das Schiff verlassen?"

„Ich bleibe! Ich wache über Sie, Eül 
Wernhagen, damit Sie nicht in Anfechtung 
fallen. Die zarte, blasse Frau, ohne Mut, 
ohne Kraft, wird Ihnen nie gehören, Baron, 
denn ich, ich werde immer dazwischen stehen. 
Ein einziger, unbedeutsamer Schritt und der 
Legationsrat erfährt von dem verschwiege­
nen Liebesglück seiner Frau und von dem 
Ihren. Und daß der Legationsrat in solchen 
Dingen keinen Spaß versteht, brauche ich 
Ihnen wohl nicht erst zu sagen."

„Sie drohen mir also?"
" „Bedingungsweise. Ich bin sogar bereit, 
das, was ich gesehen habe, zu vergessen, den 
Grafen Solms, der keineswegs mein Lieb­

haber ist, auf der nächsten Station heimzu­
schicken, wenn Sie — wieder mein Freund 
sein wollen, Eül, wie in vergangenen Tagen, 
Entscheiden Sie sich, drei Tage Bedenkzeit 
schenke ich Ihnen."

„Und Sie schämen sich nicht, mir solche 
Anerbietungen zu machen?"

„Schämen? Kennt die Liebe eine Scham, 
wenn es gilt das Höchste, Heiligste zu errin­
gen. Eül, Eül, verlaß mich nicht," schluchzte 
sie plötzlich auf. „Ich habe immer nur dich 
geliebt, ich kann nicht leben ohne dich, und 
wenn du mich verschmähst, dann vernichte 
ich sie, die du zu lieben glaubst, und die einem 
anderen gehört."

„Ich weiß nun wenigstens, was ich von 
Ihnen zu halten habe," unterbrach Wern­
hagen das leidenschaftlich erregte Weib. „Es 
bleibt Ihnen unbenommen, zu handeln, wie 
es Ih re  Gesinnung Ihnen eingibt. Gehen 
Sie, oder bleiben Sie, aber wagen Sie es 
nicht wieder, meinen Weg oder den von Frau 
von Voddenhusen zu kreuzen. Wenn ich bis­
her Mitleid mit Ihnen hatte und mein Herz 
voll Trauer über Sie war, so habe ich fei 
nichts als tiefste Verachtung für ein Wesen, 
das gekannt zu haben mich heute nur mit der 
tiefsten Beschämung erfüllen kann."

Er ging, ohne Gerda noch eines Blickes 
zu würdigen, an ihr vorüber, dem Prome­
nadendeck zu.

Die Sängerin stierte ihm mit dunklen 
Augen nach. Drohend erhob sie die geballten 
Fäuste und schüttelte sie wild, dann warf sie 
die Decke fort und stampfte zornig mit den 
Füßen. - E

„Er liebt sie," knirschte sie zwischen den 
Zahnen, „sie, mit dem blassen Gesicht und

den frommen Augen und mich — mich haßt 
er. O, ich hasse ihn ebenso tief, wie ich ihn 
liebe, und ich will ihm zeigen, daß man mich 
nicht ungestraft reizt, und wessen Gerda E a­
zoni fähig ist, wenn man ihre Liebe ver­
schmäht."

Eine Weile stand sie noch von brausenden 
Winden umtost am Bug des Schiffes und 
die verglühende Sonne fiel mit rotem Licht 
über ihre weißgekleidete Gestalt, daß sie wie 
in Feuer gehüllt erschien.

Dann erlosch das Licht und kalt und 
schneidend stiebte ihr der Wind das salzige 
Meereswasser in das heiße Gesicht, und die 
Wogen rollten wild donnernd und murrend 
gegen den Bugspriet.

Gerda Eazoni lachte dazu. Sie hatte 
keine Furcht. Mochte das Meer doch drohen 
und schäumen. Sie wollte Siegerin bleiben 
in dem Kampf um Eül von Wernhagens 
Liebe.

Joriede hatte auch am nächsten Tage ihre 
Aufregung noch nicht überwunden. Da es 
einer der stillen Seetage wak, wo der ganze 
Verkehr sich nur auf das Leben an Bord be­
schränkte, so hatte sie es noch immer glücklich 
vermieden, Eül von Wernhagen allein zu 
begegnen, so daß eine Unterredung mit ihm 
ganz unmöglich war.

Auch den Regierungsbaumeister und 
Gerda Eazoni hatte sie nur in der Entfer­
nung gesehen. Stundenlang hatte Joriede 
in ihrer Kabine gelegen. Ih r  Mann, dem 
sie gesagt, daß sie sich krank und elend fühle, 
hatte ihr den Schiffsarzt und Jente Lörnsen 
geschickt, aber sie hatte niemand sehen wollen. 
Die blonde Ärztin las zu deutlich in ihrer

Seele. So sehr Joriede sich zu Jente hinge­
zogen fühlte, so sehr fürchtete sie doch den 
klaren, hellen, durchdringenden Blick der 
grauen Augen. Einmal hatte sie sogar die 
Empfindung gehabt, als müsse sie Jente 
Lörnsen rückhaltlos ihr Herz ausschütten, als 
könne sie ihr helfen in ihrem endlosen Jam ­
mer, aber sie verwarf auch diesen Gedanken 
wieder, wie sie auch nicht den Mut hatte, 
ihrem Mann etwas von dem unverschämten 
Benehmen des Regierungsbaumeisters und 
Gerda Eazonis versteckter Drohung mitzu­
teilen.

Sie fand nicht mehr das rechte Wort für 
Alexander Voddenhusen. Mißverständnisse 
häuften sich zu Mißverständnissen zwischen 
ihnen, und noch jetzt blieb ihr das Herz stehen 
vor Angst und Qual, wenn sie des Ausflugs 
am vorgestrigen Nachmittag in Algier ge­
dachte, den sie nach dem Jardin d'Essai gleich 
nach dem Lunch im Hotel „Exzelsior" unter­
nommen. Ih r  Mann kam gerade dazu, als 
sie mit Eül von Wernhagen Hand in Hand 
ganz versunken unter den himmelhohen P a l­
men stand. Ihre Hand löste sich nicht ein­
mal, als ihr Mann dicht vor ihnen sarkastisch 
fragte: „Ist dir nicht wohl, Joriede?"

Sie sah ihn verständnislos an, dann erst 
sanken ihre Hände herab und sie stammelte 
etwas von einer Ohnmacht, da blickte ihr 
Mann ihr ganz eigen ins Gesicht und zwang 
ohne weiteres ihren Arm in den seinen.

„Da will ich dich führen, Joriede."
„Sie verzeihen," hatte er sich dann noch 

höflich an Eül gewandt, als wäre garnichts 
geschehen, und heiter mit Eül plaudernd 
hatte er sie durch den Wundergarten Algiers 
geführt, (Fortsetzung folgt.).



^zuziehen ist. Stv. Richard K r ü g e r :  Den 
trauern uatz Bierverlegern sei es um die Versvr-

qckdrückt werde, das wäre für die Volkswirtschaft

27'  zu erweitern, wird angenommen.
Ks Titel 9 fragt Stv. P a u l  an. wohin das 
UAbunr kommen weöde, dessen Bau, der auch die 

Bibliothek aufnehmen soll, geplant sei. 
L? ^ürgerverein sei der Vorschlag gemacht, den 
o ^ v g a rte n  als Bauplatz Zu nehmen. Er hoffe, 
M . die städtischen Bibliotheken, einschließlich der 
A^öbibliother, an einem Ort vereinigt würden.

W a r t  m a n n  fragt an, ob der Erlös aus 
iem Verkauf des Lusischiffhafengeländes in Höhe
^  ^0 000 Mark aufgejpeiäfert oder. wie es 
^ "ö w ert sei. zur Entfaltung der Steuerzahle 
Sendung finde, die doch durch die Zinsaufrm 
A^ sur Anläufe der Stadt belastet würden. Bürge 
Mister S t a c h o wi t z  erwidert, daß die Zinsen o

<-Uüses. die dem Kapitalienfonds zugeführt, letzte» 
Zwecke dienen- ein Teil des Betrages sei der 

sfOistverwaltung üoerwiesen. Stv. P a u l  erbittet 
einmal Beantwortung seiner Anfrage betreffs 

des Museums. Erster Bürgermeister Dr. Ha s s e :  
wurde doch zu weit führen, bei der Etatberatung 

^uf jüde Anfrage einzugehen. Der Bau des Muse- 
sei geplant, aber über die Platzfrage sei noch 
entschieden. — Der Theateretat erfordert 

blnen um 1400 Mark höheren Z> '
Uftnetat weist in Einnahme r 
^^ark mehr als im Vorjahre auf.
^  Der Haup.etat.

Vorsitz übernimmt wieder Stadtverordneten- 
Ew ^  lKeheimrat Trommer. Zu Titel 3 bemerkt

Spar-
9740

in der

um 1400 Mark höheren Zuschuß. Der 
yM-netat weist in Einnahme und Ausgabe 

Mehr a ls im Vorjahre auf.
Der Haup.etat.

Vorsitz 
her cL

^ - ^ M a l l o n ,  aus ein „Eingesandt"
bezugnehmend, daß es in oer Tat ein llbel- 

Mnd wäre. wenn in der Polizeistation Thorn 3 
Muehmungen im Wohnzimmer des Beamten statt- 
Nnde  ̂ müßten. Erster Bürgermeister Dr. Ha s s e  
^A^gnet daß die Station zu solchen Zwecken nicht 

blNinmr sei und Vernehmungen dort nur ganz aus- 
mu-Msweise stattfänden. Er habe sofort Ermitte- 
Zeugen veranlaßt. Zum Titel „Jugendpflege" für 
.le bOy Maxf eingesetzt sind, erklärt aus Anfrage 

P a u l  Erster Bürgermeister Dr. Ha s s e ,  
staatliche Zuschuß von 2000 Mark nicht durch 

^ . ^ t a t  gehe; ob die Regierung ihn immer geben 
^ rd e  wisse man nicht. Stv. W o l f s  bemerkt, daß 

w. Paul viele solche Fragen stelle, weil er noch 
^ u  in der Versammlung sei. Srv. P a u l :  Wie 
j.^w eC lv . Wolfs dazu, ihm einen Verweis zu er, 
^  Stv. W o l f s :  Von einem Verweis könne 

uturlich keine Rede sein. Stv. R o m a n n  fragt 
^  wie es mit dem 
^ Bau der zweiten Drücke

Erster Bürgermeister Dr. Ha s s e : Die Der- 
? "Dlungen hierüber werden weitergeführt, aber 
erl Stadtverwaltung wird zu wenig hinzugezogen 
tz«? bin deshalb beim Minister vorstellig geworden, 

Stadt mehr Gelegenheit zu geben, auch ihre 
Absitze ^  äußern. Ein Vrückenproiekt wird 
.-Aentzwo ausgearbeitet, aber von welcher Stelle. 
* uns nicht bekannt. Ich kann nur mitteilen, daß 
m Schreiben eingegangen ist, in dem gefordert 

der Eksebahnbrücke ein zweites Gleis zu 
?6en. Die Regierung sei bereit, wenn die Stadt 

s ^ - ^ e i t e  Drucke bauen wolle, einen Zuschuß zu 
A s y le n  (Heiterkeit) oder auch die Brücke selbst 
?lp. uen. wenn die Stadt einen Zuschuß gewähre. 
Erneute Heiterkeit.^ — Steu^retat. R e f e r e n t :  

Steuersätze sind die alten geblieben. 220 Prozent 
steuern. Einkommensteuer, 190 Prozent für die Real-

zr. BetrieLssteuer
W, verdö­

sen 0̂0 Prozent einzuführen. Stv. G r o ß :  Ich 
Antrag, die Erhöhung der Vetriebssteuer 

S .^ ^ u e n . Eine Steuer darf nicht einem einzelnen 
LnN o aufgehalst werden. Der Gastwirt hat schon 
Län^v 6enug zu tragen. Konzession. Biersteuer, Ver- 
o^drung  tzex Volizentunde. Betriebssteuer, die kein 
s te te r  Beruf rennt. Automatensteuer. Lustbarkeits- 

vnd die indirekten Steuern, Glühkörper». 
^  ndhg^ und Zigarettensteuer. Der Gastwirt ist 

,e nur noch ein Angestellter des Steuerbureaus.
E h ren d  die Beamten aber Zulagen zum Gehalt 

wen, will man ihnen Zulagen an Steuern 
(Heiterkeit.) Der Mehrertrag von 4200 

(Knk .bedeutet für die Allgemeinheit wenig, für den 
a« stArkstand viel. Die Vetriebssteuer ist eine un- 

* Steuer. Erster Bürgermeister Dr. Ha s s e :  
neue Steuern nicht gerne getragen werden. 

'  So schlecht. ^, wie es der Vorredner 
Lage des Gastwirtsgewerbesdie ____  _______________

g^^r.stlcht sein. da uns. wie ich schon gestern mit- 
- 54 neue Schankgesuche vorlagen. Zu wünschen 

rnc. E' baß die Zahl der nicht auf solider Grundlage 
^  aüen Existenzen in diesem Gewerbe herab-

roerden; ihre Erhebung ist doch selbstverstanidlrch. 
Auch die Polizeistunde kann nicht nach Willkür 
verlängert werden. Wie die Statistik lehrt, erheben 
alle andeern Städte Wostpreußens viel höhere Zu- 
schlüge: Culm 200, Culmsee 110, Dirschau 260.
Graudenz 220 Prozent. Ich kann die Steuer, dre 
auch nicht so schwer ist. nicht für ungerecht halten. 
Stv. G r o ß :  Jede Steuer sollte von der Allge» 
meinheit getragen werden. Die zahlreichen Gejuchc 
zeigen nur. daß die Wirtsck-aften den Inhaber zu 
oft wechseln. (Erster Bürgermeister Dr. Ha s s e :  
Es sind zuviel Wirtschaften!) Wenn wir uns nach 
anderen Städten richten wollen, so brauchen wir 
aber nicht die schlechtesten Beispiele zu wählen. 
(Heiterkeit.) Stv. W e n d e l  unterstützt den Antrag 
Groß. Stv. G r o ß  beantragt namentliche Ab­
stimmung- der Antrag findet genügende Untere 
stützung. Es wird hierauf zunächst eine Abstimmung 
über diesen Antrag — auf namentliche Llbstimmung

stimmung über den Antrag Groß, die Erhöhung 
der Betriebssteuer abzulehnen, war das Ergebnis 
zweifelhaft, sodaß, um ein sicheres Resultat Zu er­
zielen. die Abstimmung mittels Namensaufrufs 
wiederholt wurde. Es stimmten gegen den Antrag 
Groß 16 Stadtverordnete einschließlich des Vor­
stehers. für den Antrag Groß 16 Stadtverordnete; 
der Antrag war somit abgelehnt, da er nicht die 
Mehrheit erlangte. — Zu Titel 2 der indirekten 
Steuern lag folgender Antrag des Magistrats vor: 
„aj Jede EinzelverwaltunH hat ihre Überschüsse an 
die Kämrner.ikasse abzuführen; der Gasanstalt 
verbleibt jedoch ein Betriebsfonds von 100 000 Mk.. 
und sie führt nur ab. was darüber ist. K) Anstelle 
der bisherigen 10 Prozent sind als Steuer aus Ein­
trittskarten zum Kinematographen zu erheben 

"  >, 10 M .  für "  ^
rr 60 Ps.; al 

infolge der Erhöhung sind 10 000 Mark eingestellt.

Pfg. für Karten bis 30, 10 Pfq. für Karten bis 60 
20 Pfg. für Karten über 60 Pf.; als Mehrertrag

e) An Kanalisationsgeoükren soll ein Zuschlag von 
70 Prozent zur Gebaudesteuer erhoben werden, an 
Beiträgen zur Straßenreinigung 12 bezw. 8 Pro-
Mit Zuschläge. 6) Der Fehlbetrag von 166 000 
Mark soll aus der Nestverwaltung gedeckt werden." 
Der V o r s t e h e r  erläutert zu Punkt 6). daß ein
Fehlbetrag aus der Restverwaltung (Überschüssen) 
gedeckt werden könne. Die Überschüsse betragen im 
ganzen 300 000 Mark- aus diesen Fonds sollen die 
166 000 Mark gedeckt werden. Dies ist der Antrag 
des Magistrats. Es liegt hierzu ein Antrag Weeft, 
Eerson vor, daß die

Nestverwaltung
zu einmaligen Ausgaben wie zur Ausweichung des 
Haushalts herangezogen werden darf, doch muß 
ein Bestand von mindestens 5 Prozent des Gesamt­
ausgabesolls des Haushaltsplanes verbleiben. Srv.
W e e s e : Die Tendenz des Antrages ist zu ver­
hüten, daß der Überscbußfonds allmählich auf­
gebraucht wird, wenn jährlich ein Betrag wie 
der diesjährige zur Deckung des Fehlbetrages
verwendet wird. Dem soll der Antrag entgegen­
treten durch die Bestimmung, daß ein Bestand von 5 
Prozent des Ausgabesolls. also rund 175 000 Mark, 
verbleiben muß. Was an der Deckung fehlt, mutz 
durch Erhöhung der Steuer aufgebracht werden. 
Der V o r s t e h e r  bemerkt zu dem Antrag, daß der 
Magistrat nicht ohne die Zustimmung der Ver 
lammlung über die Nestverwaltung verfügen darf. 
Wir haben daher keinen Grund, unsere Zustimmung 
im voraus festzulegen. Eine andere Versammlung

binden, 
des 

Schmäle-
rung der Rechte der Versammlung. Stv. W a r t
m a n n :  Der Magistrat hat doch das Bestreben, 
den Restensonds nicht zu sehr anzugreifen, sondern 
lieber eine Steuererhöhung vorzunehmen, während
die Stadtverordneten das Bestreben haben, eine 
Verschärfung des Steuerdruckes abzuwehren. Der 
Antrag Weese-Gerson dreht die Sachs eigentlich um. 
(Zustimmung.) Wenn wir den Antrag annehmen, 
ermutigen wir den Magistrat zu Steuererhöhungen. 
Die Bürgerschaft ist aber der Ansicht, daß die Stcu-
rn bei uns hoch genug sind. Es empfiehlt sich da­

her nicht, den Antrag anzunehmen. Stv. We e s e :  
Der Antrag soll nur eine Direktive geben für die
Verwaltung. Den Einwand des Stadtverordneten 
Kittler verstehe er nicht. Sw. W o l f s  wendet sich 
gegen die Ausführungen des Stv. Kittler. Der An­
trag bezwecke nur die Festlegung der 5 Prozent. 
Stv. K i t t l e r :  Es ist unser Recht, in jedem ein­
zelnen Fall Beschluß zu fassen. Eine Versammlung 
darf doch nicht den Beschlüssen künftiger Versamm­
lungen vorgreifen. Wir können in schlimme Lage 
kommen, wo die Verwendung auch der 5 Prozent 
geboten ist, während in guten Jahren wieder llber-

^  Lage gekennzeich 
net. Der Magistrat hat die Neigung, die Steuern 
zu erhöhen, die Stv.-Versammlung. die Rest-ver­
waltung zu verwenden. In  diesem Jahre haben 
wir, um eine Steuererhöhung zu vermeiden, ernen 
tieseren Griff in den Restenfonds getan und da will 
der Antrag Weese-Gerson dem Magistrat zurufen, 
in der Verwendung der Nestverwaltung zur Deckung 
der Fehlbeträge rucht zu weit zu gehen. Die Gas 
anstatt hat einen Betriebsfonds von 217 000 Mark. 
Dieser Fonds ist recht hoch. er kann daher für an­
dere Zwecke Zur Verfügung gestellt werden. Deshalb 
haben wir 117 000 Ma.k abgeschöpft. M it anderen . 
Überschüssen haben wir 300 000 Maxk zur Ver- 4 
fügung. Die Frage ist: sollen wir den Fehlbetrag f 
daraus decken oder die Steuern erhöhen? Und va s
möchte ich antworten: Im  nächsten Jahre werden 
wir zu einer

Erhöhung der Steuern
kommen müssen, das ist bei den großen Bauten, 
welche die Anleihe vorsieht, unumgänglich. Die Er­
höhung wird auch die Realsteuern betreffen. Eine 
Erhöhung der Einkommensteuer dagegen ist nicht zu 
empfehlen, da dadurch der Zuzug wohlhabenoer 
Familien verhindert würde. In  fast keiner Stadt 
sind die Realsteuern so sehr hinter dem Eintommen- 

riiriii-knpdliebpn wie in Thorn; Danz:g 
Prozent. Thorn

lSO Prozent. I n  diesem Fahr« haben wrr noch 
davon abgesehen. Wir haben einen Ausschuß ein­
gesetzt, welcher zu prüfen hat, ob nicht die Grund­
steuer nach dem gemeinen Wert in Thorn einzu­
führen ist, nachdem die Aufhebung der Rayon­
beschränkungen den^Wert vieler ^Grundstücke ge-

. . .  A lPadt 
Grundstücke

ist dies nicht, denn die Überschüsse sind entstariden 
durch Eihebung von zuviel Steuern. Eigentlich 
müßten die Überschüsse als außerordentliche Ein­
nahme in den Etat des nächsten Jahres eingestellt 
werden. Der Antrag Weese entspricht an sich den 
Verwaltungsgrundsätzen. die wir schon geübt. Stv. 
Justizrat A r o n s o h n  bittet.^ den Antrag 
wenigstens als Resolution, die Restverwaltung nie 
ganz aufzubrauchen, anzunehmen. Richtig sei, das 
verfügbare Geld zu verwenden, ehe man an eine 
Erhöhung der Steuern geht. Aus seine Anfrage, 
ob den Einzelverwaltung-en noch genügenoe Be-

Antrag als solchen zurua uno sreul lyn nur uiv 
Resolution zur Abstimmung, mit der Änderung daß 
möglichst ein Bestand von 5 Prozent erhalten bleibe. 
Stv. K u t t n e r :  Wir haben doch gerade eine 
stärkere Heranziehung der Reservefonds rc. bei der 
Etatsberatung im Vorjahre gewünscht. Es ist auch 
noch keineswegs gesagt, daß wir die ganze vumme 
aus dem Reservefonds brauchen werben, da üieje 
Steuereinnahme im laufenden Jahre wahrscheinlich

wohl etwas zu rosig an. Ich bitte, dem Grundsatz 
zuzustimmen, daß. wenn geprüft, ob die einzelnen 
Verwaltungen sicher gestellt sind, dann daran fest­
gehalten wird. alle Überschüsse darüber hinaus an 
die Kämmereikasje abzuführen. Es ist zwar ganz 
angenehm, wenn die einzelnen Verwaltungen sich 
Cpartöpfe anlegen, aber es ist doch geboten, diese 
für das Ganze zu verwenden. Die Verwaltungen 
müssen sich begnügen mit einem Fonds in der Höhe. 
ihren Betrieb sicherzustellen. Der Rest muß für die 
Allgemeinheit verwendet werden. Stv. W a r t -  
m a n n  Littet, bei der Kanalisation und Wasser­
leitung nicht so verfahren. Er betrachte es als 
selbstverständlich, daß die hier erzielten Überschüsse 
zur Ermäßigung der Gebühren verwendet werden. 
Der Magipratsantrag. die Eintrittskartensteuer 
für Kinematographen zu erhöhen, wird ohne De­
batte angenommen. Der Steuer-etat wird ge­
nehmigt. Hierauf werden die Einzeletats noch ein­
mal zur Diskussion gAellt. Stv. Sanitätsrat Dr. 
Me t r i s c he r  nimmt Bezug aus das Eingesandt in 
der „Presse" betreffend die

Fürsorge für Tuberkulose-Kranke

Furcht einflößt; die Sache ist ungefährlich. Deß 
Neubau ist keineswegs ein Heim für Tuberkulose« 
kranke, sondern nur eine Fürsorgestelle in der R at­
schläge erteilt werden. Ein Heim für solche Kranke 
sott erst später gebaut werden. Diese werden 
nirgends fern von der Stadt angelegt; in Berlin 
aibt es Tuberkulosenheime inmitten der Stadt. Das 
Einfahrtstor wird übrigens nach Beendigung des 
Baus verschlossen gehalten. Ich mache diese Aus­
führungen. weil das Eingesandt eine gewisse Be­
unruhigung in der Bürgerschaft hervorgerufen hat. 
Diese wird nach diesen Erklärungen hoffentlich ver­
schwinden. Stzv. Justizvat A r o n s o h n  wünscht, 
statt eines Röntgenapparats kleineren Typs lieber 
einen größeren Zu besä-affen und statt 3500 MarE 

afür in den Krankenhaus-Etat einzrr« 
. . R o m a n n :  Herr Sanitä tsrat Went*
scher ist doch mit dem kleineren zufrieden. Vielleicht 
wird oald wieder neues erfunden werden. Stv. S a ­
nitätsrat We n t s c h e r :  Der kleine Typ dürfte aus, 
reichen, wenn auch der größere, dessen Leistung sich 
zum kleinen verhalten wre 3 :1, vorzuziehen ist. Aus 
Verbesserungen des Apparats brauchen wir nicht zu 
warten; mehr als dieser jetzt leistet, braucht er 

.................. -  - -  . ,  ^  R e f e r e n t e n

er Hauptetat wird hierauf mit den durch die 
Müsse des Hauses bedingten Änderungen an« 
genommen. Der Magistratsantraa, den Fehlbetrag 
aus der Nestverwaltung der Kämmereikasse zu 
decken, wird angenommen. Darauf genehmigt me 
Versammlung auch die vorgeschlaaenen Steuersätze. 
Die Resolution Weese-Gerson finoet nicht die ge­
nügende Unterstützung. Schluß 7 Uhr.

Kapellmeister Joseph Bayer in Wien s . ^
I n  Wien ist der Ballettkapellmeister der 

Wiener Hofoper Joseph Bayer im 61. 
Lebensjahre nach längerem Leiden gestorben. 
Joseph Bayer, der Komponist von „Puppen» 
fee", „Wiener W alzer", „Sonne und Erde", 
„Rouge et Noir", der wohl einer der popw 
lärsten Musiker war, feierte vor zwei Jahren  
das Jubiläum  seiner vierzigjährigen M it­
gliedschaft an der Wiener Hofoper. E r erlag 
einem schweren Nierenleiden._____________

B r o m b e r g ,  13. März. Handelskammer-Bericht. 
Weizen unv^ weißer Weizen mlnd. 128 Pfd. hott. wiegend, 
brand- und bezugsrei, 187 Mk., do bunter und rot mlnd. 1W 
Pfund boll wiegend, brand- und dezugfrei, 183 Mk., do. 
lnind. 120 Pfd. holländisch wiegend, brand- und be-ngsre!. 168 
Mark, do. wind. 115 Pfd. holl. wiegend, brand- und 
zugfrei, 151 Mk., do. 110 Pfd. holt. wiegend, brand- und 
dezugfrei, 147 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz.— Roggen 
uns., Roggen mindestens 122 Pfund holl. wiegend, 
gut. geinnd, 158 Mk., do. mindesten» 120 Pfund holt.
wiegend, gut gesund, 155 Mk, do. mindestens 117 Pfd. 
holl. wiegend, gut, gesund, 143 Mk., do. mind. 115 Pfd. ho§. 
wiegend, L36 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. 
Gerste zn Mnilereizwecken 140—145 Mk., Brauware 150—155 
Mark, feinste über Notiz. — Futtererbseu 158-175 Mark., 
A-chware 185—205 Mk., — Hafer 130—150 Mk., guter 
Hafer zum Konsum 151—163 Mk., Hafer mit Geruch 122—130 
Mark. — Di- Beeile »erstelle,r iich ioko Bromberg.

H a m b u r g ,  13. MSrzI N iwdl ruhjg, oer (ollt §8 
Spiritus ruhig, per März 81 Gd^ per MSrzlllprN 
81 Gd.. per April Mal Ll Gd. Wetter: schön.

fü r  Dam en: M

Hlocke-Sclmlür'-kkArdsedukv, scbwarr unck kard!Z, teils mit 
e!ex«uuen LtotteinsLiren. ckice formen ^
Wk. 12.50 10.50 8.75 8.50 7.50 6.75 5.A) ^

lkocke-knopr-ÜLldsckuke, sctivarr und fardiZ, drMants 
bleutieiten. teils mit kleicksamen finsLiren ^
-4K 12L0 1 !F0 10^0 8.90 6,75 7.S0 7^0 S.50 ^

A4ocke-r>ck»ür-stZeke1, schnarr unä tardix, beliebte pro- 
menLäensriefel. teils verbyscknitt unck l-ackkappen ^
wk. 10^0 8.75 820 7.90 720 6.75 / ^

voLki-s..ong.-kooüM l'-iVell-k'sdi'llrsIg-. M
Lekaür- m>a Unopkstlekel, sctivsrr unä kardlZ. teils mit ^  

sparten 8roft* unä Wifäleäer-LmsLtren, entrückende
frütijLkrs-tteubelten...................kik. 16.50 14.50 12.50 ^

Knaben-, iNLäcken- unä tsinäerstietel. sclnvarr unä 
iarbiZ, In xeäiexenen tzualitLten unä modernen» natur- 
xemLLen formen, bückst preiswüräiß. ^

Rinäer-tialbLebude- In reirenäen Dessins 1

L c Ä u / r e .

L  S  cn

W kür l-lerren:
W «oSe-8ekin»r-NaId,cdllde. ,ct,»Lrr o. krbtz. li, «Socken,«

spür- unä dreit-amerikLniscden formen 
^  Mk. 12^0 10Z0 9§0 8.50
^  Moäe-5cknlrrstlefe1. sctnvarr a. fLrdtz. elegante ZtraSom 
^  stiekel, teils mit I âckksppen unä Derd^seknitt 
^  bik. 10A) 9^0 SL0 8.50 7^0

W vasere..okrs.-LoMssr-Vgli-rrlinksljr-»'
^  Sebnür- «aä Knoptstlelel. scbwarr unä lardix. tell^mtd 
^  oesckmackvoüen Ltolt- u. Wiläleäer-LlnrLtren, brillante 
^  Laison-bioäelle..................^k. 16L0 15^0 14^0 12L»

W eoact0r-?aten1-Nerren-8eknürs1!ekeI^
—  obne ru scbaürea ------ D. p. p. 174 209
^  Verblüttenä bequem unä kocbelexantd
^  beliebte 1-eäerarten, sck̂ varr unä lardie 
M  Nk. 19 0̂ 17.50 15A) l2^0 U.50
^  8port-5ek«de unä -Stiefel in reicker Aurvakü 
^  ttaus-8ckuk^uren kür Damen, tterren unä Kinder 
^  Verlangen 5le unseren ueuesten ZLisoa-irLrLlo^

L v n n s c l  PÄcK L Q j s ^  ^

ivckkKeconooa

I k o r n ,  o r s U s r t r s a r s  1 7 .



K meiner xro886n I^elstunxBlükIxkoLt ist dieses

8 W 6 I8  E  ^usnskm s - ^ngsbOt!
o s m e n -N a ld s v k u k , I^aekkapps  ................................  . von 3 .9V  LN N sn n sn -S vkn ü r'- unO L u g s l i e f s l ................................................................3.9V
V a m s n - S is s fe ß ,  I^ e k k a p p e ............................................... ..... von 4 .7 S  an
O a m s n - L i iv s e l ,  sebr danerbakt ................................................................................... 6 .5 V
v s m s n -S tS s le l l ,  o o k l  O o o O .-V iie H  ................................ . . . .  1050, S .9 V
V s m s n - T t i e f e t ,  ^.nLus-^uvLübruox, eobti Oooä.-IVelt, 'Wort bis 16.50, vor 1 1 .s v  
6  3  ei k, . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0.85, 0.65,
X S n ü e ^ s v k u k ......................................................................... 19—22 20 0 ,1 .6 0 ,

„  ..........................................- ...................................  23— 24 3.00, 2.50,
„  .......................... ........................................................  2 5 -2 6  S.50, 3.09,

ttsn ^ en -S vkn ü n s liv kv I, I^aekkapp«......................   S.50
N s^nsn - L vkn ü n -, 2 u g - un6 SO knsNenslisfsk» s u o k  m it

LwisvkHSNSokkv» OaranLis kür jedes ?LLr, trüber 10.50 . . . .  jstrt 6  50
N s ^ n e n -L v k n ü n s lis fv i, eckt 6ood.-Welt.............................................................. 10.50
N v^n sn -S vknü r— unO L u g s liekv l, I^uxus ^nskükrunA...................................12.50
Itn s d s n - unei M ä r is k s irs lis fe l, Rossleder, SebulLtiekel, 31—35 3.30, 27—30 2.90

M v .,  Kopeke vi-ean oder Lindbor.....................................  31—35 4.50, 27—30 3.90
K o n tS n m s n rls n s liv fs I................................................... 86-40 7.50, 6ck>0, 5L0, 4 .50

-> M  K^NUNS M Ä O o ksn s lis fe l, eebt Obevreau, I^aebbappen, 31—35 4.50, 27—30 4.0V
^  Nlk'SUN« Ö s m s n s ts S ts , »ebr duuerimkt....................................................... .... . 7 .k v

SE" nur solange Vorrat: "ZW V^AUNS ^ V t't'vn s iivs s !, seür dauerüakt . ............................................................7.5V

I  S S u r  t m  » I v n s t  ^ S s r r  g i M g . Ä e r  d U N g e n  P re ß s e  v e ^ c le n N u r  t m  k S s n s t  k 4 3 r r  g i N i g .
6«xen küvkFüke dieses Lons erkalcso 8te n e d e n s L e k e n e S e  S v n »  ßn L s M u n g boxen Kückxabk dieses Dons erbalken 8io

dei sioem ktioksok von 5.00 )I«rk an g e ^ v m m e n . bei einem ^ini^uuk von LltL. 10.00 an
0 .S 0  k s d s t t .

S o n s  d M s  s u s s c k n e S Ä s n .
k4k. 1 .0 0  K Ä d s L I.

rc » U l4 !

kklliii jü id , 7» 0 M W A 'S V Z S L T I 'T Z S S  2 1 .

Ute PtHgil
für Schüler oder Schülerinnen hiesiger 
Lehranstalten.

F ra u  Obersekretär
Manerstr. 2. Iunkerhof. Kaed kigMöü LMvvkZZ

welche gt. kocht, näht, pläitet und kinderlieb 
ist, sucht z. 1.4. oder später passende Stel­
lung. Gefl. Angebote unter N .  L .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

JiniB. siismöiB Miiölljki!
wünscht. Stell. o. 1. 4. om liebst, b. Kind. 
u. zur Erl. der Wirtsch. Ang. u. 3 .  8 .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

K e l ln e r
für Hotel, Restaurant und Cafs,

M r k e l l n e r ,
mit und ohne Kaution, Kochmamsells. 
Büfettfräuleins. Köche. P ortiers . 
Büfettiers. Hoteldiener, Zapser, 

KellnerlehrNnge, sowie

A u s h i ls Z - P e r s r m a l
sucht und empfiehlt

L / u c k w i ^  L L ^ m s n s t c ! ,
gewerbsmäßiger Stellenvermittler nur 
für Hotel-, Restaurant- und Cass-Ange- 

stellte.
Baderstr. 2. —  Thorn, —  Telephon 909.

stellt bei dauernder Beschäftigung zum 
25. d. Mts. ein

KLrckarä Rettmavskt,
Thorn. Brombergerstr. N0.

Aiiiliiükilztrütscllci!». LehllriiZt
verlangt sofort

kLlll Lozellfsits. Schuhmachermeister, 
Mellienür. 83.

H g fa r b e i t e r
und einen tüchtigen

H e iz e r
stellen sofort ein Korn K  Svkülrs.

Suche für mein Kolonialwaren-, Deli­
katessengeschäft und Weinhandlung per 
1. April oder früher

mtii Lehrling
mit guter Schulbildung.

Otto ^ L v lld o v s k i,
Thorn.

Lehrlim
mit guter Schulbildung sucht bei freier 
Station.

kalll irestvr, Drogerie,
Cnlmerstr. 20.

F e n s te rp u tz e r
Angebote unter k '. 1 0 0

die Geschä tsstelle
Mamsell. Wirtin, Stützen, 
Stuben-, TlNein-. Kindermäd­

chen. Kindersrl, sowie Büsettfrl. für 
Thorn. Berlin, andere Städte und Güter.

Empfehle
verehel chte Nitsedmaun, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin. Thorn, Bäckerstr. 29.

M ä d c h e n  f ü r  a l le s
sofort gesucht.

WinklmüUer. Schlachthausstr. 39
Köchinnen, Stützen, Stubenmädchen, 
W  Mädchen für alles. Kindermädchen 
für bessere Haushalte gesucht. 10
Ä v i n i s ,  gewerbsmäßiger Stellen- 
Vermittler. Thorn. Bäckerstr. 23. 1.

Mich»
für Küche und Hau> gesucht zum 15. 4. 
13. Meldungen vormittags von 11— 12, 
nachmittags von 4—5 Uhr 
_________ Wiche!,nplah 2. 1.

M t t z k  A l l l
zur Gartenarbeit sucht

L,. Look, Culmer Chaussee.

üboinekwsv ^ i r  äis sucdsssmLsss 
^oUslünciixs lüllSllömriodtullx von

^ a d lre le d s  i^ e fs re n re n .  
KostenanscblAAe, 
VorbespreckunZea 
unverbincUlck.

LallLmstituien
kersoual- a. krivaikonioreu 
L a k l ld o ts w A r tö s s Ie l l  

OMrier- unä LivLILasmos 
Lotöls— 6^ös— köLiLurants

L!rcd8ll8trL888 1V.

M H K M M M O

ck O  O  cL//<7L/L

Ojini!>!fi,sl>»>!>kI,Hk>i>kldk
Zweigniederlassung Thorn.

Hinterlegungsstelle von Zoll- und Holz-Aval-Depots für die 
königlichen Hanptzollämter und die königlichen Regierungen.

Wr OepoMeiMMer
vergüten wir bis auf weiteres:

bei täglicher K ü n d ig u n g .......... 3 ^  1°
„  monatlicher Kündigung . . .  . 4  "jo 
„  dreimonatlicher Kündigung. . 4 ^  °!o 
„  sechsmonatlicher Kündigung . 4'>Z °j»

vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung. 
Fernrus ,26, vrückenstrahe 23.

pilsener Urquell
aus dem bürgerlichen Brauhaus Pilsen 

empfiehlt in Gebinden von 25— 100 Litern, in SyphonS, 1 und 
2 Liter-Krilgen und Flaschen

kieksrä Krüger. M UM M iiig,
Zernsprecher 25.

Mll MIM Nulle üe Wlis
befindet fich Zunkerstrahe 3, ;.

Aufgarniernngen sowie Neuarbeiten
werden wte bekannt schick ausgeführt und billigst berechnet.

Zement-Beetpiatten,
rohe und farbige,

sind billig zu haben.
Anfragen bei Fräulein 

Thorn-Mocker. Bergstraße 29 oder 
W ilhelmstr 7. o w L o » .

von sosort gesucht oder vom 1. 4. zur 
Ablösung einer Liypotbek. Ang u. . I .  
AS. 3 6 6  an die 'Geschästsst. d. „Presse".

Zoos M.
auf sichere Hypothek von gleich 
oder später auf ein Landgrund- 
stiick gesucht. Angebote unter
w. w . ,00. postlagernd pen- 
saU, Kr. Thor», erbeten.

,080V Mark
zur 1. Stelle auf ein Landgrnndstück ge­
sucht. Angebote unter L .  2 6  N .  an 
die Ges l äftsstelie der „P resse".

2 S 0 0  « N r .
vom 1. 4. 13 ab aus sichere Hypothek zu 
vergeben. Anfragen unter S»j. 4 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

zum 1. 4 13 zu -edieren gesucht aus ein 
hiesiges Grundstück Ang. u IV . 8 .  5 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse^_____

L-W  M
auf Zwischenbypothek vom 1. 4. 13 ges.

Gest. Angebote unter SL. LL. an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Geld-Lotterie
zugunsten Des Vereins Naturschutzpark, e. D.

Ziehung am 18. und 19. M ärz 1913.
— 7219 Gewinne im Gesamtbetrage von 235 000 Mark, —

Hauptgewinn 100090 M ark.
Lose ä 3 Mk. empfiehlt

D o m b r o w s k i ,  löchs. M iß .  Lsttkrik-Ki»»ch»ch
_____ Thorn, Kotharinenstr. 4.

s

L r k ü k u r m  cSeZ L m k v m m e n s
äurek VersießerunZ von l-eibreuts bei der

k r e n 8 8 > 8 e l io n  U e i > < e i i - V v l8 l l ; I i o i» » x 8 - ^ » 8 l ! » I t .
8 okon1 iie^innends xieieiibieibende Kents tür K a n o e r:  

beim kjn trittsnlter^abrs): 50  ̂ 55 j 60  ̂ 65 s 70 j 75 
M r lic k « /o ä « r  ein lsxs : 7 ,248j 8.244 j g ,6 I2  s N .4 9 6  j 14.196 j 1 8 .IM  
l^ei lün^krrem 4ns8v!lud äer KentsnrabiuoZ vvesentlicb böbere LLtrs. 
ltrausn erbalisn ibrer längeren 1,6beii8dauer weniger.

4 ktlvn blndv IV N : 122 Kllilnnon Kank.
?ro8p6kts und 8on8lijs;tz ^uskuntt durch:

Lodert <Loozrv, Lnnfmnnu, Urorn, Itroitostr. 19.

Melllem üsillümle M U U M j
/ k. Musvlrtnen u Llektro t gen,eure, Kau-tnxenieure.-^rc dlrekLen. ^

kZs>t»xn,!liurtiv t. M.itmUt-wn, iiullur u knlnni.iiS'r^ednlk bisne» i atiorak A
G SG O O G  V  «O V G G G G V O  G S « O  GG V V V T G S V G O V V G G V O O

WWMLZSGK
L^stem krsibtrrr von FsrlezZeb

k ü r  g r S r s e r s  V ö g s l ,
a l8 :

Ltars, §ro886 0unl8peebts, 
Oartenrötel, Prauer- 
üto§6N8cbnäpp6r eto. 
per 8tück 1.50 8̂ .

k ü r  k ü s i n e r s  V ö g v t ,
a ls :

Liefen, Laumläufer,
k'liexenZebnäpxsk,

kleine Knnt8p6cbte eie., 
per Stück 1 .2L  kl.

L .  v i s t e l c l ,  L  § s l , n ,
Ui-sUsstr. ttr. 37, S. m. d. « .,  rs ls p k o n  Ue. 2-

WWM

kär Neu- auä Umbauten,
einfarbig. OraoitZ, lulaids,

llolZimaser-? ard etts
mit dnrcbtrebenden Austern.

»  L v L k g S m Z s s v  V e r l e g u n g ,  tt

Lgnäer-̂ ngsboi!
DerZruckle L.8nv8eun, - L.3uker s 

S7 cm dreSL SO cm drett
blstsr 1.!0 rVI. Mieter 1.50 L1.

D e r Z r u L ^ r s  L > in o ls u m - 7 e p p r < k s
1 20X 200  cm 2 0 0 X 2 0 0  cm

Stück 9.00 K1. Stück 19.00 51.

OailNsIIoll, ?doru,
^ttstLcN. »4srSct 23.

k l r i l t - ^ r L b m a s o I r in t z N .
. J in  <1:l8 tiiit« ixt ö-rz n id l ik l i  K lllix k^

l) i6 8  v-ilt ssLNL 1)68006658 1)61 ^ ä K w L 8 e 1 Ü v 6 L .
I^ u r  b68t.68 ä60 t8 (ü i6 8  k 'ab n ilcL t, k 6 io 6  3 .D ^  
r-i!rru ii86li6 8ioss65. ^ r rk r -r rL t le r , 6 r 8 t k ! t t 8 8 lß 6 -  

k6püt'Lt.Ul'60 LO I^üIlU1386!)io60 uoä LLäerO 
prompt und 8a.o!l^6mü88. :: :: :: ::

l i .o n n 6 ,  I '1 i 6 ! - n ,  lZ A o k e r s Ir r is s v  3 9 -

4  Stellung, Existenz, höheres Gehalt I
erlangt man durch eine gründliche kaufmännische Ausbildung, v  
weiche in nur 3 M onaten erworben werden kann. Tausende jeden 

d  Ailers sanden dadurch ihr Lebensgiück. Bitte gratis JrrjlilulSuach- ^  
richten zu verlangen. ^

^  M s  Erstes deuischeS Hattdels-Lehr-Jnsiriul ^  ^
^  d  Danzig. V i t o  8ri?tt<-. Elbkng. d  V

W H S . O » « . S ^  »



Nr. 63. Thorn, 5onnabend den »5. M rz «6>3 3«. Zahrg

Die prelle.
«Dritte; Blatt.)

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

_ 153. Sitzung vom 13. März, 10 Uhr,
Am Ministertisch: Dr. L«nt ze.
Auf der Tagesordnung stehen die zum Etat des 

Finanzministeriums gestellten Anträge betr.
Kinderzulagen und Erziehungsdeihilfen.

Die Verhandlung wird fortgesetzt mit der Be­
ratung des Antrages Viereck (frkons.) über Ge­
währung von Teuerungszulagen für kinderreiche 
Unterbeamte.

Abg. V i e r e c k  (frkons.): Es handelt sich nicht 
Nin eine Vesoldungs-, sondern um eine Teuerungs- 
Mage. die nur während der hohen Preise gegeben

Abg. D e l  in s  (fortschr.): Die Beamten ver­
engen Teuerungszulagen, da sie von Unterstützun- 
8^n nichts wissen wollen. Die Gewährung von Zu­
ngen aus den M itte ln  des Etats ist möglich.
. Abg. S t r ö b e l  (Soz.): Die traurige Lage der 
Unterveamten ist unstreitbar. und wir wollen allen 
^lsen. Eine Teuerungszulage ist notwendig. Wenn 
das Haus kategorisch eine Zulage von 100 M a r i  
Erlangt hätte, hätte die Regierung sich nicht ab­
lehnend verhalten können.
^  Abg. Dr. v. S a v i g n y  (Z tr .):  W ir müssen 
^ßnahm en treffen, durch die den Beamten w irl- 
ltm gewährt wird. Unsere Forderung, noch
tu dieser Session eine Vorlage zu machen, lassen wtr 
M)^eN' um die Einmütigkeit oes Hauses nicht zu

Die Ansprache schlicht.
^  Vizepräsident Dr. Po r s c h  ruft den Abg. 
« t r ö b e l  zur Ordnung, weil er der Rechten ab­
trünnige Heuchelei vorgeworfen hat.

Alle Anträge betr. Teuerungszulagen werden 
die Budgetkommission zurückverwiesen, der An­

trag der Budgetkommission, der noch für dieses Fahr 
*lnen Nachtragseiar zur Gewährung von Teuerungs- 
N^gen an kinderreiche Unterbeamte und mittlere 
Aeamte mit Gehältern bis zu 3000 Mark in allen 
Aerrvaltungen unter Abstufung nach der Zahl der 
Minder fordert, wird angenommen.

Der Firranzetat wird erledigt. Die Anträge über 
die Bekämpfung des Kinderelends. die Fürsorge für 
die gefährdete oder verwahrloste Jugend und die 
Unterstützung des Dezirkshebammenwesens werden 
angenommen.

Das Haus vertagt sich.
Dienstag 1. Aprü. 2 Uhr: Innere Kolonisation. 
Vizepräsident T)r. Por sch:  Ich hoffe, daß w ir 

ttNs nach Den Osterferien gesund und gekräftigt 
wiedersehen. (Bravo!) Ich schließe die Sitzung.

Schluß 12V. Uhr.
Herrenhaus.

26. Sitzung vom 13. März, 11 Uhr.
Am Ministertisch: Kommissare.
Das Andenken des verstorbenen Mitgliedes Del- 

drück ehrt das Haus durch Erheben von den Sitzen.
Die vvm Abgeordnetenhaus« gemäß dem Antrag 

Zedlitz angenommene Ausdehnung des Haftpflicht- 
Netzes auf Lehrer und Lehrerinnen findet Z u ­
stimmung.

Petitionen.
. Eine Eingabe des Danziger Mietervereins er­
strebt Aufhebung des Hausbesitzervorrechts bei den 
^tadwerordnetenwahlen. Das Haus beschließt 
Überweisung als Material» ebenso über

die Petitionen um Verleihung des passiven kom­
munalen Wahlrechts an die Volksschullehrer, 

die Petitionen um Abänderung der Hannover- 
Ichen Städteordnung und über 
. die Petition um Einführung der geheimen Ab­
stimmung bei den Stadtverordnetenwahlen.

Die Tagesordnung ist erschöpft.
^ F r e i ta g  11 Uhr: Kleine Vorlagen. Schluß 12V» 
Uhr.

Allgemeiner konservativer Parteitag.
B e r l i n ,  12. März.

Unter Beteiligung zahlreicher konservativer Ab­
geordneter des Reichstages und der Bundesstaaten 
sowie sonstiger Führer der konservativen Partei, 
M t  heute M ittag  im Kaisersaal des „Nheingold" 
der deutsch-konservative Parteitag zu seinen Be­
dun g en  zusammen. Namens des Gesamtvorstandes 
Uöffnete der frühere Hausminister Herr v. W e d e l -  
Presdorf die Tagung mit einer Ansprache, in der 
^  die Erschienenen willkommen hieß und dann der 
verstorbenen Parteimitglieder gedachte. Dann er­
innerte er an die Hundertjahrfeiern und gab dem 
Wunsche Ausdruck, daß, wenn eine ähnliche Zeit 
ninme, sich das preußische Volk ebenfalls wieder um 
einen König scharen werde. Die politische Kon- 

.tellation erfordert, daß wir unsere Stellung in 
W elt mit allen M itte ln  erhalten, daher wird 

Ae konservative Partei unter allen Umständen für 
die Heeresverstälkungen eintreten. Der innere 
6nnd ist die Sozialdemokratie. Ein Sieg der So­
cialdemokratie wäre gleichbedeutend mit Deutsch­
lands Untergang. Redner schloß mit einem Hoch 
?uf den König von Preußen, in das die Anwesen­
den dreimal begeistert einstimmten.
. Der Versammlung lag folgende Entschließung 
de? Fünszigerausschusses, also des erweiterten Par> 
keivorstandes, vor:

»Der Parteitag nimmt mit Befriedigung Kennt- 
Nts von dem sich geltend machenden arbeitenden 
^eben in der Partei. Er billigt die seit seinem

Unsere konservative Freunde in Württemberg zu 
dem schönen Erfolge, den sie bei den letzten Land- 
M sw ahlen  errungen haben und fordert unsere 
Freunde in Preußen auf, auch ihrerseits mit aller 
Araft Lei den bevorstehenden Landtagswahlen auf 
-uufrechterhaltung und Förderung des Besitzstandes 
M e re r Partei, auf dem nicht zum wenigsten die 
Grundlagen für ein starkes Preußentum beruhen, 
Auzuwirken. Er erwartet von den konservativen 
^ertretern im Reichstage, daß sie im Einvernehmen 
A ! .  Reichsleitung dafür sorgen, daß unsere 
MUttarische Ausrüstung voll auf die Höhe unserer

gebracht und auch für ausreichende Deckung der ent­
stehenden Kosten gesorgt wird. Der Parteitag steht 
fest auf der föderalistijchen Grundlage des Reiches 
unter entschiedener Bekämpfung der aus die einen 
deutschen Einheitsstaat gerichteten Bestrebungen des 
Liberalismus und der Demokratie. E r verlang: 
eine kräftige Bekämpfung der immer mächtiger wer­
denden sozraldemokratischen Tendenzen, insbesondere 
ihrer Unterdrückung der freien Arbeit. Er wünscht 
nach wie'vor ein tatkräftiges Eintreten für die I n ­
teressen des Mittelstandes in Stadt und Land uno 
Aufrechterhaltung unseres gegenwärtigen w irt­
schaftlichen Schutzes der produktiven Arbeit in 
Larrdwirlfcl-aft und Industrie. Der Parteitag for­
dert die Parteileitung auf, in ihren Bemühungen, 
den konservativen Ideen eine noch weitere Ver­
breitung zu geben, fortzufahren, und sieht mit Ver­
trauen dem weiteren Fortschritt unserer Partei ent­
gegen".

An erster Stelle sprach dann Reichstagsabgeord­
neter G r a f  W e s t a r p  über die A r b e i t e n  des  
R e i c h s t a g e s .  Er wandte sich gegen die Phan-. 
tasiegebilde vom schwarz-blauen Block und von der 
Steuerscheu der Konservativen. Die Finanzen des 
Reiches sind durch die Reichsfinanzreform auf eine 
gesunde Basts gestellt worden. Für die konservative 
Partei ist es selbstverständlich, daß für unsere 
Rüstungen bewilligt werden muß. was nach dem 
Urteil des obersten Kriegsherrn und seiner R at­
geber notwendig ist. W ir stimmen auch dem zu. 
daß die Kosten der neuen Vorlage durch eine ein­
malige Abgabe vom Vermögen gedeckt werden. W ir 
werden dabei aber auch entschieden dafür eintreten, 
daß die Finanzhoheit der Einzelstaaten nicht an- 
getastet werde. Wenn w ir dreier einmaligen Be­
lastung zustimmen, wird es uns nicht mögl-ch sein, 
daneben noch die Erbschaften der Frau und der 
Kinder der Besteuerung durch das Reich in irgend­
einer direkten Form zu bewilligen. (Lebhafte Zu­
stimmung.) Wetter wandte sich der Redner scharf 
gegen die Sozialdemokratie und warnte vor einer 
Überspannung des sozialpolitischen Gedankens. 
Die Entwicklung der M arine ist in den ruhigen und 
glücklichen Bahnen verlaufen, durch die sich. die letz­
ten Jahre auszeichneten. W ir glauben, dadurch am 
besten gewissen nervösen Äußerungen von jenseits 
des Kanals entgegentreten zu können. W ir wollen 
weiter dafür sorgen, daß das Reich bleibt ern 
Bundesstaat auf monarchisch - konstitutioneller 
Grundlage. Daher wehren wir uns gegen ein par­
lamentarisches Regime im Reichstage. W ir haben 
diese unsere Stellung betonen müssen gegenüber ge­
wissen Äußerungen von maßgebender Stelle, so 
gegenüber dem Staatssekretär Delbrück und dem 
Grafen Posadowsky bei der Beratung des Woh- 
nungsgesttzes. Redner kritisiert die Äußerungen 
Ledebours und Scheidemanns im Reichstage über 
die Person des Kaisers und fordert zu gemeinsamer 
treuer Arbeit auf für des Vaterlandes Größe, einer 
Arbeit, der der Segen Gottes noch nie versagt wor- 
den sei.

Es folgten dann die Berichte aus den Einzel­
landtagen. Über die Auslichten der konservativen 
Sache in Bayern berichtete Kammerherr von 
Sp i e ß - Mü n c h e n .  Für die sächsische konservative 
Landfraktion sprach Geheimrat O p  i tz-Treuen. 
Stadtrat B e h r i  n g e r -S tu ttg a r t  berichtete über 
die Arbeiten 'der Konservativen Württembergs. — 
F r e i h e r r  v. M a l t z a h n  referierte sodann über 
die Arbeiten des preußischen Landtags, indem er die 
verschiedenen Gesetzesvorlagen und die Stellung­
nahme der Konservativen dazu schilderte.

Von minutenlangem Beifall begrüßt ergriff 
nunmehr Reichstags- und Landtagsabgeordneter 

von Heydebrand und der Läse 
das W ort. Er richtete die Akahnung an die P a r­
teimitglieder, für die konservative Idee draußen im 
Lande kräftig zu werden. Es ist ein Beweis der 
Freiheit in unserer Vartei, daß w ir imstande sind, 
Meinungsverschiedenheiten zu tragen. Das gibt uns 
die Macht, auch den Herren von oben die Selb­
ständigkeit zu zeigen, die eine konservative Partei 
unbedingt braucht. W ir Konservative wissen alle, 
was w ir von einem starken Preutzentum haben, 
daher muß dieses als Rückgrat des ganzen deutschen 
Reiches in seiner alten Eigenart aufrechterhalten 
werden. W ir  leben in einer sehr schweren Zeit. 
Wenn wir die Stellung in der W elt, die w ir jetzt 
inne haben, behaupten wollen, ist es absolut not­
wendig. daß w ir unsere militärischen Rüstungen au? 
eine Höhe bringen, die weit über das Hinausgeht, 
was w ir im gegenwärtigen Augenblick haben. Es 
ist absolut notwendig, daß wir die allgemeine W ehr­
pflicht dieses Palladium des Vaterlandes, zur 
Wahrheit machen. W ir  müssen uns klar machen, daß 
allein auf unserer Machtstellung der Frieden und 
die Sicherheit des Vaterlandes beruht. Darüber 
wird uns niemand täuschen. W ir wissen, wo die 
sitzen, die jeden Augenblick bereit sind. ihre letzte 
Rechnung mit uns zu machen, wenn w ir nicht so 
stark sind. daß sie bei einem Waffengange für ihv> 
Existenz fürchten müßten. Es ist selbstve:stänol.ch, 
daß wir die Opfer, die die berufenen Vertreter der 
Armee von uns verlangen, auch leisten müssen. 
Lassen Sie in dieser schweren Stunde Bedenken im 
Einzelnen, die Sie haben können, nicht zu laur 
werden, schon um des Auslandes willen. Bedauer­
lich ist es, daß die regierenden Kreise keine Ent- 
chiedenheit gegen die Sozialdemokratie und deren 

Bestrebungen an den Tag legen. Das ist bedauer­
lich und könnte hoffnungslos stimmen, wenn unsere 
Partei nicht den M u t hätte, auch unter solchen V er­
hältnissen die Fahne zu tragen. W ir hoffen auf den 
Sieg und erhobenen Hauptes wollen w ir der Zu ­
kunft entgegengehen, da uns die Sorge um das 
Vaterland anvertraut ist. — Die Rede wurde oft 
von stürmischem Beifall unterbrochen.

Frhr. v. R  i ch t h o se n - MeUschütz bat, die 
Resolution ohne Debatte anzunehmen, was auch 
geschah.

Darauf schloß der Vorsitzer den Parteitag mit 
einem Hoch auf den König.

Der Dabenüorser Mord vor Gericht.
B e r l i n ,  13. März.

der heutigen fortgesetzten Verhandlung des

Mitangeklagte Frau B e h m  wegen Mordes bezw. 
Leihilfe dazu, gelaunte ein Brief zur Verlesung, 
den Frau Beym im Januar dieses Jahres an die 
M utter des Getöteten, also nach der Ausgrabung 
der Leiche, geschrieben hat. Frau Behm sagt in dem 
Briefe, daß sie nicht nach Friedrichshagen zurück 
könne, weil Kalbe gedroht habe. sie zu erschießen, 
da sie ihn der Polizei verraten hätte. Im  übrigen 
bekundet die Angeklagte in dem Briefe, daß sie sich 
jetzt endlich ruhiger fühle. —  Bors.: Sie sollen 
auch auf dem Patentamt gewesen und dort nach 
Ihrem  Manne gefragt haben, von dem Sie doch 
wußten, daß er tot war. Taten Sie das aus Rück­
sicht auf Kolbe? Lüften Sie doch endlich den 
Sckleier, es geht doch auch um Ih ren  Kopf. — 
Angekl.: Ich mußte doch die Rolle zu Ende spielen.
— Bors.: Sie wandten sich auch an die Lebens­
versicherung. um 3000 Mark aus Ih re  Kinder um 
schreiben zu lassen? — Angekl.: Ja, es wurde nur 
aber geantwortet, das könne nur der Pfleger eu 
ledigen. Betreffs der Decke, in welcher die Leiche 
eingewickelt war, stellt sich heraus, daß Vieles nach 
der ersten Freisprechung vernichtet worden war. 
so gerade das verräterische Mittelstück. —  Bors.: 
Als Kolbe in Haft war und Sie gestanden hatten, 
sott eine Fam ilie Vinz zugunsten Kolbes Sie be­
einflußt haben. Die Leute sollen auch versucht 
hab?n, Ihnen in Berlin  ein Kuppelquartier ein­
zurichten oder Sie zu veranlassen, nach London zu 
gehen. —  Die Angeklagte gibt das zu. — Bors.: 
Wer hat die Teppiche zerschnitten? — Angskl.: 
Kolbe. Als ich es tun wollte, sagte er: Mensch, Sie 
sind zu dumm dazu. geben Sie doch die Schere her.
— Die Angeklagte bestreitet aus Befragen, daß ihr 
das Vorleben Kolbes bekannt war. — Bert. R .-A  
F ü r l e :  Warum lüftete Frau Behm nicht den 
Schleier, als Kolbe allein verhaftet war? — Frau 
B e h m :  Ich hatte Angst, daß ich als Anstiiterin 
verhaftet werden könnte. — Bors.: Warum haben 
Sie jetzt keine Angst mehr? — Angekl.: Nachdem 
man mir einen menschlichen Schädel gezeigt hatte, 
glaubte ich, daß mein M ann gefunden und daß alles 
heraus sei und ich reden könnte.

Es wird darauf in die Beweisaufnahme ein 
getreten und als erster Zeuge der pensionierte Gen­
darmerie-Wachtmeister S c h a u m a n n .  der erblin­
det ist. vernommen. Der Zeuge hat schon vor der 
ersten Verhandlung verschiedene Verdachtsmomente 
festgestellt. Die Frau Behm war bei ihrer V er­
nehmung sehr aufgeregt und wurde rot; sie erzählte 
all die Märchen, die in der ersten Schwurgerichts 
Verhandlung zur Freisprechung führten. Der Zeuge 
erklärt, daß der Angeklagte Kolbe. als der Zeuge 
ihn in der Behmschen Wohnung traf, es sich in 
dieser bereits sehr bequem gemacht hatte. In  der 
Nähe des einen Fensters waren Zweige abgerissen 
und später wieder hineingesteckt worden, sodass es 
den Anschein hatte, als ob sich der Täter ein be­
quemes Schußfeld schaffen wollte. — Zeuge Assessor 
B ö t t i c h  er  hat die ersten Ermittlungen geleite! 
und gibt die Resultate derselben bekannt. An dem 
einen Fensterrahmen war ein Stück heraus­
geschnitten und durch ein neues ersetzt worden. Dre 
Anklage nimmt bekanntlich an, daß sich in dem her­
ausgeschnittenen Stück Spuren von Schrolschüssen 
befunden haben, die Kolbe beseitigen wollte. —  
Gerichtsassessor B ö t t c h e r  bekundet u. a. noch. daß. 
als Kolbe verhaftet wurde. Frau Behm ganz außer 
sich geriet. Sie sagte, wenn Kolbe ins Gefängnis 
gehe, welle sie mit. E r sei ihr Schutz und Schirm 
und sei unschuldig  ̂ — Bors.: Sie hören Frau 
Behm, den Eifer, mit dem Sie sich Kolbes an­
nahmen. —  Frau Behm: Ich fürchtete, hinernver 
wickelt zu werden. — Als erster Sachverständiger 
erscheint Gerickstschemiker Dr. J e s e r i c h .  An den 
Teppich, in welchen die Leiche gewickelt war. zeigte 
sich teils Menschen-, teils Tierblut. Das Tierblu: 
war frischer. — Borst: Es schien also, als wäre das 
Tierblut über das Menschenblut gegossen? — Die 
Angeklagten schweigen. — Gerichtsarzt Dr. M a r x  
bekundet, daß der Schuß von hinten rechts abgegeben 
war. Die Verletzung am Halse war die schwerste.
— Dr. B u c k i ,  Speziellst für Röntgenunte:- 
suchung. weist die vielen Schrotverletzungen an der 
Hand von Tafeln nach. Privatdozent Dr. F r ö n »  
kel  fand Schrotkörner hauptsächlich in den Weich­
teilen des Halses und am Brustbein. Die Körner 
in der Wirbelsäule beweisen, «dah der Schuß von 
hinten rechts abgegeben wurde. Ein zweiter Schutz 
braucht nicht abgegeben zu sein. Daß am Teppich 
sich Spuren von Menschen- und Tierolut befanden, 
steht außer Zweifel.

Eisenbahuweichensteller D i e n a t h  h-at die 
beiden Schüsse gehört. Nach dem zweiten sah er 
Frau Behm hinauslaufen. Kolbe hat am andern 
Tage gesagt, erschossen worden sei Behm, die Frau 
aber wolle er schoneü. Frau Behm machte ihren 
Mann oft schlecht. — Frau D i e n a t h  macht fol­
gende Angaben: Ein Berliner Väckerwagen hielr 
oft lange Stunden vor dem Behmfchen Hause; man 
munkelte von Beziehungen des Bäckers zu Frau  
Behm. — F r a u  B e h m  verweigert weitere E r­
klärungen. Auch der in Frage kommende Bäcker har 
die Aussage verweigert. — Bors.: Dutzte sich Kolbe 
mit Frau Behm? — Zeugin: Kolbe dutzte alle 
W elt. (Heiterkeit.) — Borst: Sie haben den Schutz 
gehört? — Zeugin: Ja. sehr laut. Der Schall kam 
von dem Vehmschen Hause. M ein M ann sah dre 
Frau weg laufen. Die Zeugin schildert weiter, 'datz 
Kolbe andeutete, er wisse von dem M ord; ein 
Hauptmann, der früher ein Verhältnis mit Fvau 
Bebm hatte, käme für die Tat inbetracht.

Labnvorsteher G i e b l e r  bekundet, daß Kolbe 
einen Tag nach der T a t bei ihm vorbeigekommen 
sei und gesagt habe. er habe die Schüsse für Re. 
volverschüsse gehalten; Behm habe auf seine grau  
geschossen.

Hosbüchsenmacher V a r e l l a  berichtet über die 
gestrigen Schießversuche. Es sei deutlich zu unter- 
cherden. ob innerhalb oder außerhalb des Hauses 
Aeichossen werde. Die Schüsse stammten aus einem 
^agdaewehr. nicht von einem Revolver. Sie könn­
ten höchstens auf eine Entfernung von 6 Meiern  
abgegeben fein. Selbstmord sei ausgeschlossen. —  
Bors.: Können zwei Schüsse abgegeben worden sein? 

Sachverst.: Es sind 27 Schrotkörner in der Leiche 
unden worden. Solche Ladung enthält an sich 77. 

»b zwei Schüsse abgegeben worden sind, kann ich

nicht genau sagen. Offenbar hat der Täter nur 
halb geladen, einige Körner können inzwischen ver­
loren sein. —  Dorf.: Kolbe. Sie sollen oft halb ge­
laden haben. — Kolbe: Das stimmt. W eil man 
dann weiter schießen kann.

Frau Sofie B e h m ,  die 74 Jahre alte M utter 
des Erschossenen, schildert diesen als lieben guten 
Jungen. Der Teppich, von dem jetzt das Mittelstück 
fehlt, lag im Wohnzimmer. — Die A n g e k l ,  
B e h m  streitet das ab. Die Z e u g i n  schildert 
weiter, daß die Angeklagte ihr nach 4 Tagen von 
dem Verschwinden erzählte und u. a. äußerte, er 
habe nicht mal einen rernen Kragen mitgenommen, 
(Bewegung.)

Tischlermeister R a u h e  macht stark belastende 
Angaben über den Besuch Kolbes am Tage nach 
Behms Verschwinden. Kolbe brachte den Fenster­
rahmen zur Reparatur. Sein Portemonnaie war 
reichlich mit Gold gefüllt. K o l b e  bestreitet das. 
Er habe von Frau Behm 200 Mark in Papier ge­
holt. —  R.-A . S c h w i n d t  benennt einige Zeugen, 
bei denen sich Frau Behm nach dem Verschwinden 
hres Mannes Geld infolge Not lieh. — Bors.: Was 

soll das beweisen? M an kanns verschieden deuten. 
Vielleicht wollte sie nach außen hrn kein Geld 
haben.

Die Sitzung wird sodann auf Freitag VslO Uhr 
vertagt.

Der Zternickel-Prozeß.
F r a n k f u r t  a. O. 13. März. 

Unter kolossalem Andränge des Publikums be­
gann heute vor dem hiesigen Schwurgericht die 
Verhandlung in dem umfangreichen Mordprozeß

K e r s r e n ,  ebenfalls aus Aolershof und 4) den 
Arbeiter Franz S c h l i e w e n z  aus Berlin. — Den 
Vorsitz im Gerichtshof führt Landgerichrsdirektor 
W r e d e ,  die Anklage vertritt StaaLsanwalt 
N a u m a n n , die Verteidigung führen die Justiz- 
läte L o e s e r  und J a  k o b i - Frankfurt a. O. und 
die Rechtsanwälte W alter B a h n  und D o n i g -  
Berlin.

Die Zahl der geladenen Zeugen und Sachver­
ständigen beträgt etwa 40. Die Anklage gegen 
Sternickel und Genossen lautet auf dreifachen Raub« 
mord, Beihilfe dazu und Brandstiftung. A ls Opfer 
der Angeklagten kommen bekanntlich für den gegen­
wärtigen Prozeß der Bauerngutsbesitzer Fritz 
L a l i e s  in Ortung, dessen E h e f r a u  und das 
Dienstmädchen Anna P h i l i p p  rnbetracht. Alls 
drei wurden von Sternickel und seinen Spieß- 
aefellen am 8. Januar d. Is .  in der schauerlichsten 
Weise ums Leben gebracht, worauf Sternickel die 
Leichen von Gattes und seiner Frau auf freiem 
Felde bei Ringenwalde inmitten einer Strohmiers 
verbrannte. Hierbei wurde er beobachtet, verfolgt 
und schließlich zur Strecke gebracht. I n  der Vor­
untersuchung ist die Täterschaft Sternrckels sowohl 
inbezug auf den dreifachen Raubmord wie auf die 
Brandstiftung bereits emwandsfrei festgestellt, nut 
über die Frage, wieweit seine Mitangeklagten det 
Täterschaft bezw. der Beihilfe schuldig erscheinen, 
wird dre gegenwärtige Verhandlung voraussichtlich 
noch weitere Aufklärung bringen.

Der Umstand, daß der heutige Prozeß sich gegers 
den vielgesuchten Räuberhauptmann und M ord­
brenner Sternickel richtet, einen der gejährtichAxh 
Verbrecher aller Zeiten, hatte schon früh die Be­
völkerung der freundlichen Regrerungsstadt Frank­
furt a. O. auf die Beine gebracht. Doch sorgte ein 
starkes Polizei- und Gendarmerieaufgebot in der 
Nähe des Gerichtsgebäudes dafür, daß nur die mit 
Eintrittskarten versehenen Personen Zu tritt zu dem 
Saale erhielten. Der Saal war unmittelbar nach 
Eröffnung der Türen überfüllt. Den etwa 20 Presse­
vertretern, die aus allen Teilen Deutschlands zuk 
Berichterstattung über den Prozeß herbeigeeilt sind, 
war die erste Bank im Zuhörerraum eingeräumt 
worden, da die vorhandenen Tische und Stühle im 
Gerichtsraum von den Sachverständigen Anwälten-, 
und Gerichtspersonen mit Beschlag belegt worden 
waren.

Sternickel und seine Mitangeklemten wurden erst 
wenige Minuten vor Beginn der Verhandlung mit 
einem vom Berliner Polizeipräsidium geliehenen 

grünen Wagen" von dem etwa 10 M inuten vom 
Landgerichtsgebäude entfernten Gefängnis auf den 
Hof des Gerichtsgebäudes transportiert, von ro­
ste mehrere Aufseher in den Eerichtssaal geleiteten^ 
Das allgemeine Interesse wandle sich natürlich in 
erster Linie dem Angeklagten Sternickel zu, dex 
einen vollständig ruhigen und gelassenen Eindruck 
macht. Er wird in schweren Fesseln vorgeführt, 
neben ihm nimmt ein Gendarm mit Revolver sowie 
ein Auffeher Platz. E r sieht sich lächelnd im Ge­
richts?aal um und bemerkt, anscheinend mit Be­
friedigung, die stattliche Schar vor Zuhörern. Auch 
die drei anderen Angeklagten werden in Fesseln 
vorgeführt. Unter den Zeugen befinden sich auch 
die beiden Töchter des ermordeten Ehepaares. Dem 
Antrage der Verteidigung auf Ladung einiger Leu­
mundszeugen für die Angeklagten W illi  Keiften und 
Schttewenz wird stattgegeben. Es wird hierauf zut 
Personalfeststellung der Angeklagten geschritten.

Bei der nun folgenden Vernehmung der An­
geklagten erkennt S t e r n i c k e l  die ihm vor­
gehaltenen früheren Strafen zum größten T e il an, 
bei einigen Urteilen meinte er allerdings, dai 
werde von den Gerichten nur so gemacht. Hier kau 
auch die Zeit zur Sprache, in welcher Sternicke 
im Oderbruch verschiedentlich unter falschem Rainer
gearbeitet hat. Er nannte sich zuletzt Otto Schöne« 
Sein Verhältnis zu Ealies sei immer ein gutes ge­
wesen. doch habe er sich über seinen Arbeitgeber
einmal sehr geärgert, da er glaubte, dieser habe Lhnt

zu rächen. Am 5. Januar habe 
Wanderherberge die drei anderen Angeklagten ge­
troffen und mit ihnen den genauen Plan der Tat 
verabredet. Die Absicht, jemand zu Löten, habe er 
aber nicht gehabt. Bezüglich der Tat selbst ergab 
die Verhandlung, daß Sternickel mit Gattes im 
Pferdestall aneinandergeriet, wobei beide zu F a ll



kamen. Sternickel h ie lt Calies am Boden fest, wäh­
rend seine herbeigerufenen Komplizen Arme und 
Beine des Llberfallenen festhielten und ihm einen 
Strick um den Hals banden. Um Calies am 
Schreien zu verhindern, wurde ihm ein großes Tuch 
in  den Mund gedrückt, das er aber wieder heraus­
reißen konnte. Das verfa llene Dienstmädchen 
wurde an Händen und Füßen geknebelt und blieb 
so im Gange liegen. Die Frau Calies wurde von 
Sternickel in ihrem Schlafzimmer zu Boden ge­
worfen, sodaß sie m it dem Hinterkopf auf die Stern­
fliesen auffiel. W ill i  Kersten hielt inzwischen bei 
den eingesperrten Kindern Wache, während die 
übrigen Missetäter den Geldschranr in  der Wohn­
stube ausraubten. — Sternickel beschreibt dann ein­
gehend, wie er erst nach langem Suchen die Leichen 
rn einer Strohmiete habe unterbringen können. Auf 
die Frage des Vorsitzers, ob er seine Tat bereue, 
erklärte Sternickel: Nun, ja, es tut m ir ja leid, 
daß sie tot sind. — Die Angeklagten W i l l i  und 
G e o r g  K e r s t e n  bestätigen im großen und ganzen 
die Darstellung Sternickels von der eigentlichen 
M ordtat. — Wie Sternickel selbst, auf Befragen 
des Vorsitzers angibt, sei „die ganze Sache in etwa 
20 bis 25 M inuten erledigt gewesen."

I n  der Beweisaufnahme sagten Eerichtsassessor 
A n d e r s e n  aus. daß. als der Angeklagte durch 
einen Gendarmeriewachtmeister nach seiner Ver­
haftung den Kindern des ermordeten Ehepaares 
gegenübergestellt wurde, diese laut aufgeschrien 
hatten und kaum zu bewegen gewesen seien, das 
Zimmer zu betreten. Sternickel habe damals alle 
möglichen Ausflüchte gemacht, so wollte er u. a. von 
seinen drei Komplizen zu der Tat gezwungen wor­
den sein. — Kriminalkommissär N ä s s e - B e r l i n  
hatte die Aufgabe, die Persönlichkeit des Angeklag­
ten Sternickel festzustellen. Durch die Ähnlichkeit der 
Mordtaten, namentlich dadurch, daß die Leichen mir 
Stricken erdrosselt waren und die Stricke die cha­
rakteristische Schlinge auswiesen, sei er zu der An­
sicht gekommen, daß Sternickel der Täter sein 
müsse. Nach anzüglichem Leugnen habe er das auch 
zugegeben. Im  weiteren Verlaufe der Verneh­
mung dieses Zeugen kam es zu einem sensationellen 
Zwischenfall. — Kommissar Na s s e  sagte nämlich 
aus. er habe bei Sternickel Säcke gefunden, in 
welchen Decken verschnürt gewesen seien; in arideren 
Säcken sei Hafer und Gerste gewesen. Letztere w ill 
Sternickel für seine Kaninchen gebraucht haben. Auf 
die Frage, wo er denn die Kaninchen habe, sagte 
Sternickel. er habe sie an zwei Stellen unter­
gebracht; die eine sei bei Frau Hamke unter­
gebracht in  Alt-Reetz, die andere Stelle sage er 
nicht, weil er seine Frau nicht unglücklich machen 
wolle. Er sei verheiratet, ferne Frau wisse aber 
nicht, daß er auf solchen Wegen wandle. Und des­
halb werde er nicht verraten, wo er die Kaninchen 
habe. — A ls Kriminalkommissär Nas s e  von Nach­
forschungen erzählte nach einigen tausend Mark die 
Sternickel irgendwo verborgen haben sollte, sagte 
der Angeklagte m it ironischem Lächeln, er würde 
auch diesen O rt nicht verraten. Die Behauptung er 
habe die Stricke selber besessen, sei einfach 
Schwindel, die habe der Kommissar selber hingelegt. 
Die hierauf vernommenen beiden Kinder der ver­
storbenen Eheleute C a l i e s  sagen aus. daß zuerst 
W ill i Kersten und dann Sternickel in das Schlaf­
zimmer gekommen seien und ihnen befohlen haben, 
ruhig zu sein. dann geschehe ihnen nichts, w idrigen­
fa lls würden sie totgeschossen werden. — Nach der 
Vernehmung dieser beiden Zeuginnen wurde die 
Weiterverhandlung auf morgen vertagt.

M a n n ig fa ltig e s .
(D e r  B r a u t s c h l e i e r  d e r P r i n -  

z e s s i n  V i k t o r i a  L u is e . )  Aus Husch- 
berg i. Schl. wird der „Tägl. Nundsch." ge­
schrieben : Den schleichen Spitzen-Schulen
M arie Hoppe, köuigl. Hoflieferauten, und 
Margarete Siegert, Hirschberg, wurde soeben 
durch die Kaiserin der Auslrag zuteil, für die 
Prinzessin Viktoria Luise Brautschleier, 
Brauttaschentuch sowie die Spitzen für das 
Brautkleid zu nahe». Die Zeichnungen, de­
nen Muster eines im Besitz der Kaiserin be­
findlichen Spitzenschleiers zugrunde liegen, 
wurden von Anna Chales de Beanlieu, 
Berlin, entworfen. Das Muster zeigt ein 
zartes Gebilde von Blüten und Ranken, 
welche aus feinstem Zw irn  genäht auf duf­
tigem T ü ll appliziert werden. I »  diesem 
Austrage, der gewiß eine Auszeichnung für 
die schlesischen Spitzen-Schulen bedeutet, kann 
das deutsche Kunstgewerbs eine Förderung 
und reiche Anerkennung seiner schlesischen 
Hausindustrie begrüßen und auch hoffen, daß 
unsere deutschen Frauen dem Beispiele fol­
gen und fürderhin dem heimischen Erzeugnis 
den Vorzug geben werden.

( K e i n  S e l b s t m o r d . )  Einen uner­
warteten Verlauf nahm nach dem „T ag " 
Mittwoch die Obduktion des am 7. M ärz in 
Berlin  aufgefundenen Hausdieners Neiman», 
der nach den Bekundungen seiner Braut, der 
Kontorin M üller, sich durch zwei Schüsse in 
den Kopf gelötet haben sollte, nachdem er 
seine Braut mit deren Einverständnis ver­
geblich zu erschießen versuchte. Die Leichen­
öffnung ergab einwandsrel, daß dem Nei- 
munn die tödlichen Verletzungen von dritter 
Hand beigebracht worden sind. Die Braut 
des Ermordeten wurde unter dem dringenden 
Verdacht der Täterschaft verhaftet.

( De r  A d v e n t i s t  N a u m a n n  a u s  
d e m  H e e r  e n t l a s s e n . )  Einen uner­
warteten Abschluß hat die W äre  des Ad- 
ventisten Naumann gefunden. Naumann ist 
jener hartnäckige Vertreter der Sekte der Ad- 
ventisten vom siebenten Tage, der an jedem 
Sonnabend beim M ilitä r  den Gehmsam 
verweigerte. Kaum war er einige Woche» 
beim Regiment, so kam er bereits in Unter­
suchungshaft. E r wurde dann im Laufe der 
Zeit wegen fortgesetzten Ungehorsams im 
Dienst zu insgesamt fünf Jahren Gefängnis 
verurteilt, von denen er fast zwei Jahre 
verbüßte. Im  Gefängnis in Spanda» ver­
weigerte er natürlich auch den Gehorsam, 
sodaß immer wieder neue Bestrafungen be­

vorstanden »nd der Adventist nach mensch­
lichem Ermessen niemals Aussicht hatte, je 
wieder den Rerkermauern den Rücken zu 
kehren. Da trat ein V orfa ll ein, der den 
Adventisten zum „U m fa ll" bringen sollte. 
M an setzte ihn im Gefängnis davon i» 
Kenntnis, daß seine M utter, die ebenfalls 
Adventistin ist, anderer Ansicht geworden sei, 
und daß sie nun die bitterste Not leide. 
Naumann solle nachgeben und wieder Dienst 
tun. N. glaubte auch alles, und, um sobald 
als möglich wieder zur M utter zurückkommen 
zu können und sie zu unterstützen, tat er 
regelmäßig Dienst. Da erfuhr er aber eines 
Tages, daß die Nachricht von der M utter in 
keinem Fa ll zulras, und von diesem Moment 
an verweigerte er wieder den Gehorsam. 
M an ließ später Naumann ärztlich unter­
suchen und auf Grund dieser Untersuchung 
wurde er für d i e n s t u n t a u g l i c h  b e ­
f u n d e n  und vom Regiment entlassen.

(Ein Wi r t s h a u s s t r e i t  m i t t ö d -  
l i c h e n F o l g e n ) Bei einer Tanzmusik 
in M a i n z  stieß der Kanonier Schmelzer 
versehentlich einen Zivilisten an. Trotz 
seiner Entschuldigung kam es zu einem 
Streit, in dessen Verlauf der Soldat im 
Handgemenge erschossen wurde. Neun Per­
sonen hatten sich Mittwoch vor der S tra f­
kammer zn verantworten. Bei mehrere» 
Angeklagte» wurden i! >vlner geiunde». Der 
Geilckitsbos verurteilte die Angeklagten nach 
dem Grade ihrer Beteiligung zu Gefängnis­
strafen von 2'/r Jahren bis herab zn drei 
Wochen.

( F l ü c h t i g  g e w o r d e n )  ist, wie 
aus Gens gemeldet wird, der Schatzmeister 
der altkatholischen Synode, Schiebli, der zu­
gleich Devollmächligter der Filiale der E id­
genössischen Bank ist, nach Unterschlagung 
von 200 000 Francs.

( E i n e D e u t s c h e  i n  I t a l I e n  e r ­
m o r d e t . )  I n  N i z z a  wurde Mittwoch 
eine seit Ioh ie»  dort als Nentneiin lebende 
Deutsche, die 70 jährige Fron Klara M ei 
nicke, deren Sohn Negierungsral in Münster 
in Westiale» sein soll, in ihrer Wohnung 
ermordet ansgesunde». Der Mörder halte die 
Wohnung ausgeraubt.

l E i n e n e u e  A p a c h e  n s c h l ac h t  i n  
P a r i s . )  Die ohne Blutvergießen erfolgte 
Festnahme des Apachen Lacombe halte 
Dienstag in Paris ein Nachspiel, das be­
weist, daß die Pariser Apachen gewillt sind, 
für den Triumph der Polizei ihre Rrvanche 
zu nehmen. Ein der Polizei wohlbekannte» 
Apache namens Beeret und drei Genossen 
belästigten um 2 Uhr nachmittags an einem 
der belebtesten Punkte der Rue Lafayetle 
mehrere Passanten in schamloser Weise, 
jroglos in der Absicht, Polizisten herbei­
zulocken. Es erschienen auch »ach wenigen 
Augenblicken die uniformierten Polizisten 
Bourget »nd Bourgeois und ein dienstfreier 
Schutzmann in Z iv il namens Simonnet. 
Letzterem gelang es, den Beeret am Krage» 
zu packen, aber er konnte nicht verhindern, 
daß Bourget und Bourgeois, die m it den 
zwei anderen Apachen ränge», von zwei Ne- 
ooloerkiigeln aus der Waffe Becrets getrof­
fen wurden und schwer verwundet zu Bode» 
sanken. Auch ein Passant wurde durch eine 
Kugel verwundet. Die Verhaftung der vier 
Apache» gelang durch die M itw irkung einiger 
beherzter Männer aus dem Publikum. N un­
mehr stürzte sich die aufs äußerste erregte 
Menge aus die Verbrecher und bearbeitete sie 
mit Stöcken und Schirme», sodaß sie säst 
halbtot geschlagen waren, als es endlich ge­
lang, sie nach dein Polizeikomutiffarlat zu 
Ichaffen. __________

( „ D ie  w e i ß e  L e g i o n " . )  Unter dem 23. 
März 1813 erließ die P r i n z e s s i n  M a r i a n n e ,  
„die edle Freundin des edlen S te in", folgenden Auf­
ru f an die deutschen Frauen: „ D a s  V a t e r l a n d  
ist i n  G e f a h r !  Männer und Jünglinge ergreifen 
das Schwert, alles strömt zu den Fahnen und rüste: 
sich zum blutigen Kampfe für Freiheit und Selb­
ständigkeit. Aber auch w ir Frauen müssen m it­
wirken, die Siege befördern helfen; auch w ir 
müssen uns m it den Männern und Jünglingen eine» 
zur Rettung des Vaterlandes. Darum gründe sich 
ein Verein: „D  e r g r a u e  n v e r e i  n", zum Wohl 
des Vaterlandes. Gern stellen w ir uns an die 
Spitze desselben. Nicht blos bares Geld w ird 
dieser Verein, a ls  Opfer gebracht, annehmen — 
sondern jede entbehrliche, wertvolle Kleinigkeit. — 
das Symbol der Treue, d e r T r a u r i n g , die glän­
zende Verzierung des Ohres, den kostbaren Schmuck 
des Halses. Gern werden monatliche Beiträge, gern 
Materia lien, Leinewand, gesponnene Wolle unv 
Garn angenommen und selbst unentgeltliche Arbeit 
als Opfer angesehen werden. Alles, was auf diele 
A rt gesammelt w ird, gehört dem Vaterlande. Diese 
Opfer dienen dazu, die Verteidiger, die es bedürfen, 
zu bewaffnen, zu bekleiden, auszurüsten und, wenn 
die reiche Wohltätigkeit der Frauen uns in den 
Stand setzt, noch mehr zu tun, dann sollen die Ver­
wundeten gepflegt, geheilt und dem dankbaren 
Vaterlande wiedergegeben werden, damit auch von 
unserer Seite das Große und Schöne erfü llt werde, 
damit das Vaterland, das in  Gefahr ist, auch durch 
unsere H ilfe gerettet werde, sich neu gestalte und 
durch Gottes K ra ft aufblühe!" Dieser A ufru f ent­

facht« die Flamme der Begeisterung in den Herzen 
der Frauen zu lodernder Lohe, sie zeigten sich w ür­
dig, M ütte r und Bräute der Helden unserer Be­
freiungskriege zu sein. Auch ein „weiblicher Wohl- 
tätigkeitsverein" wurde damals gegründet, der sich' 
am 13. J u l i  181S nicht vergeblich an das durch die 
allgemeine Kriegsnot fast erschöpfte Vatermnv 
wandte. Jede Dame hatte ein Journa l zu führen, 
in  dem sechs verarmte Fam ilien verzeichnet standen, 
deren sich das betreffende M itg lied  in  jeder Hinsicht 
anzunehmen hatte. E in  Vateriandsfreund jener 
großen Zeit schrieb über die Tätigkeit dieser Damen. 
„Zweck des Dereins war, das beglückende Bewußi- 
sein zu erwerben: Es schmachtet keine W itwe unv 
Waise unserer gefallenen Krieger, keiner unserer 
ärmeren Brüder im Elende, es ist kein« ohne die 
entbehrlichsten Kleidungsstück«, keiner ohne Nacht­
lager, es netzet kein Unglücklicher sein armseliges 
B ro t m it Tränen, ohne daß schon eine segnende 
Hand bereit wäre, sie zu trocknen." Und doch waren 
es nicht diese Frauen, die sich den Ehrennamen „D ie 
we.ße Legion" hätten beilegen dürfen, sondern crae 
überspannte Dame fordert« im russisch deutsch-:» 
V o llsb la tt (13. M a i 1813) auf, ein A m a z o n  « n - 
R e g i m e n t  zu bilden, das sich „ w e i ß e  L e ­
g i o n "  nennen sollte. Kotzebue redigierte diese 
Zeitung! Aber nur wenige schrieben sich in die Liste 
des Weiber-Regiments ein. Die deutschen Frauen 
wußten, wo ihre H ilfe nottat, sie pflegten Kranke 
und Verwundete in den Lazaretten, nähten Hem 
den und Hosen für die Landwehrmänner und legten 
sich Entbehrungen auf, um besser geben und helfen 
zu können. Fichtes G attin  gab ihr Vermögen dahin 
und erkrankte an Typhus, den sie sich bei der 
Krankenpflege geholt. Ein« Frau Welper leistete 
beispielloses in der Aufopferung für Verwundete 
in dem von ihr eingerichteten Hospital in der alten 
Friedrichstraße zu B erlin . Fanny Formey gründete 
einen Mädchenverein, der Verbandstoffe anfertigte. 
Frau Amali« Baer, Frau Unger, Frau Eben, oi« 
Eeneralin von Sobbe, die Bergrätin Fouqutgnon, 
Frau von Erdmannsdors geb. von Rappard in Lieg- 
nitz und Frau von Stein zeichneten sich besonders 
durch Opferwilligkeit aus. Auch Frau von Berg, 
die W itwe König sowie die Kirchenrätin Meierrotto 
seien genannt, letzter« stiftete ein Lazarett am 
Hallelchen Tor in B erlin . Die junge Komtesse 
Reale pflegte die Kranken im Lazarett am Bran­
denburger Tor zu einer Zeit, wo noch Schmutz und 
Elend in jenem S p ita l so grauenhaft herrschten, baß 
wenige sich getrauten, diese Stätte des Jammers 
zu betreten. Die W itwe des Töpfers Krakow wusch 
den Kranken ohne Vergütung die Wäsche über 
Nacht. Die Hebamme Guthmann verband, als es 
noch an ärztlicher H ilfe mangelte, die Verwundeten 
von Großbeeren. die W itwe Glasier trug m it ihre, 
Tochter die Kranken aus den Kähnen ins Lazarett. 
Unter den rührigsten wurde damals aber der M äd­

chen-Verein der „ungenannten Schwestern" gerühmt» 
den Schenckendorffs Worte zur Tat werden ließ«"- 

„Eure Hand beglücke Keinen,
„der das Schwert nicht zog fürs Recht!

Eb. v. W.

Gedankensplitter.
M an kann sehr leicht die Linie Überschreiten, 

wo die weitere A u s b e u t u n g  eines 
in eine w i l d e  Z u v e r s i c h t  ausartet, die all«' 
aufs Spiel setzt, und die dann kaum mehr -vlu«, 
sondern Waghalsigkeit genannt werden dürfte.

Wer nicht der Enge zu entrinnen 
Vermag, dem w ird es immer schwer.
Weiten Gesichtskreis zu gewinnen.
Der Frosch im Brunnen weiß nichts vom Meer.

M ar. Bern. 
(Chinesischer Spruch.)

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Palm arum ) den 16. M ä rz  1S13.

AltstSdtische evangel. Kirche. Dorm 9' ,U h r :  Einsegnung der 
Konfirmanden. P fa rr r Slachowitz Nachher Beichte uno 
Abendmahlsfeier. Derselbe. Abends 6 Uhr: Gottesdienst. 
P farrer Jacobi. — Kollekte für Bekleidung armer Kon­
firmanden

Neustädtische evangel. Kirche. Vorm . l O U hr: Einsegnung der 
Konfirmanden. Super ntenüent Wauoke. — Kollekte für 
den Provinzialoerein für innere M illion  in Westpreußen.

Garnison-Kirche. Vorm . 9 Uhr: Einsegnung. Beichte unv 
Abendmahl. Divisionspfarrer Erdmann. Dorm l l  Uhr. 
Einsegnung. Beichte und Abendmahl. Divistonspfalrer 
M iieller. Kindergottesdteust fällt aus.

S t . Johanniskirche Vorm . 8 "  Uhr: Katholischer MilllärgotteS- 
dienst mit Predigt und Amt. Jeden Sonnabend von 
5 Uhr ab und Sonntag früh von 7 Uhr an ist für dt* 
M itglieder der katholischen Militärgemeinde in der St. 
Johanniskirche im Beichtstuhl vorne im Chor der Kirche 
Gelegenheit gegeben zu beichten. M ilitärpfarrer Dotterweich.

Evanael-lutherische Kirche. (Bachestraße). Barm . 9̂  4 Uhrr 
Beichte. Vorm . 9' ,  Uhr: Predigt-Gottesdienst mit Abend­
mahl. Dorm. 1 ! '2  Uhr: Prüfung der NeligionsschlUer.
P anar Woblgemuth.

Reform ierte Kirche. Vorm . 10 Uhr: Konfirmation. Pfarrer 
Arndt.

S t. Georgenttrche. Vorm . 9» ,  Uhr r Einsegnung der Kam  
sirmanden Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend« 
mahl. Vorm . 11' ,  Uhr: Kindergottesdienst. Pfarrei 
Johst. Nachm. 5 Uhr: Gottesdienst P farrer Johst- 
__ Kollekte f »r den Prooinzial-Verein für innere Mission.

Evangel. Gemeinde Nudak-Stervken. Dorm. 9' ,  Uhr: Cim  
fegmmg der Konfirmanden Pfarrer Schönjan.

Evangel. Kirchengemeinde D urste. Dorm. 10 Uhr in Gursks t 
Einsegnung. P farrer Basedow.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm . lO Uhr inLulkaur 
E  nfegnung der Konfirmanden. Danach Beichte und hl. 
Abendmahl. P farrer Hirtmann

Evangel. Kirchengemeinde G r. Bösendorf. Vorm . 10 Uhr in 
G r. Böfendorf: Konfirmation. Hieraus Feier des heiligen 
Abendmahls. P farrer Prinz.

Baptisten-Gemeinde Thorn. Heppnerstraße Bonn. S ', Uhrr 
Goitesdienst. Prediger Sottau-Hohenkirch. Vorm . 1l Uhr: 
Sonntagsschule. Nachm. 4' , Uhr: Gottesdienst. Derselbe. 
Nacbm 6 Uhr: Jugcndoersammlung.

Gemeinde gläubiggetauster Christen (Baptisten). Coppernlkus< 
straße 13, l Treppe. Vorm  10 U hr: Gottesdienst. Nachm. 
4 U br: Gottesdienst.

Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker, Bergstr. 57. Dorm. 
9 ' ,  Uhr: Predigt. Vorm . l l  U hr: Sonntagsjchule.
Nachm. 4 U hr: Predigt. Nachm. 5 U hr: Jugendverein.
—  Jedermann ist herzlich eingeladen. —  Freitag Abend

Unentbehrlich! Unentbehrlich!
ist fü' jeden der Ordnung liebt, unser

Universal-Brieshaken.
Die starke Nachfrage beweist die Güte.

Preis 95 P f. pro S tü  k, von 6 Stück an franko Zusendung. Zu  beziehen durch 
jede bessere Schreibwarenhandlung. Wenn nicht vorrätig, liefern w ir direkt.

Kotaeopie Abt. b. v. M. v. G.»
B e r lin  Ass. 4. hausseestraße '29._________

m
13 0 0 0  fre iw illig e  Zeugnisse be- 

flü tiaon den vorzüglichen E in fluß  
der res*e!mäßigsn D eisü tternng  
der „ Z w e r g -M a r k e "  aus W achs- 
tnm  und G esunderhaltung , sowie 
bei der M ast von S chw einen und  
a ll n anderen T ie re n .

U eb era ll zn haben. M a n  v e r ­
lange stets „ Z w e r g .M a r k e "  und 
hüte sich vor Fälschungen. Echt 
n u r in  P ackungen m it neben­
stehender Schuhm arke.

Zu  Fabrikpreisen zu haben: I n  T h o r»  bei H V o k o n ,  Drogenhandlung
ib s r r n k o .  Drogerie zur Neustadt. tH « N ^  Kolonial­

waren, Gerechteste 16, N .  8 n . v n , i n - , k i ,  Kolonialwaren, Windstr 1.
O L v l b v ,  M ehlhandlung; in M o rk e r  bei 84. N r ,  Drogen Graudenzerstr., 

in P o d g o rz  bet O t t o  U8S n k < r im r» U » n , Adler-Drogerte.

Eingeführte Hauptagentur
für alle Versicherungsbranchen ist mit großem Inkasso sofort neu  zu besetzen.

Provisionseinnahme ea. 1000 M ark.
Ausführlich« Bewerbung unter H V . 4 8 4 7  an die Geschöflsst. der „Presse".

UiiililMMrlMs!
Die schön', 124Mvlg. große Karl 

lvzfvr'sche Besitzung in Amthai bei 
scharnau (K> .Thor ri> m. reichl.Wiesen, 
euen, massiven Gebäuden, kom- 
lettem Inventar, da,mute, 12 Mich- 
'he, soll am Dienstag den 18. 
Uärz, von N Uhr uoimittog , im 
'vn's'jche,, Gllsthmft zu Amthal 
n ganzen oder als ein Restgriind. 
ück, ca. 30-40  Morgen, verkauft 
»eroeu. Fürs ganze Giundstück 
6-18000 Mk. Anzahlung. Bahn- 
recke Thntt-Amthal—S^conau.

S . Bromberg,
mdwiitjchuftl. Ansiedln,>.g -Buren»,, 

Babuh'istiaße 31b.
2 stulcrljilltcue Paletots

für mittlere Figur billig zu verkaufen. 
W o, sagt die Geschäftsstelle der „Presse-.

8lÄk Ntzkl-AW.
1. Original-Adjaat, pro Zentner 10 Mk.

Klmr melk Wen.
pro Zentner 9.50 Mk.

P iM - M e
(guf Versuchsfeld der LandwirtschafLs- 
kammer von 4 Sorten als beste bewährt), 
hell und trocken, pro Z tr . 10 M k., offeriert

8lvM?1i!iNörfli.3jIitii'.sIitrjjHs.
Junge, rassereine

Boxer
hat abzugeben

U M  Ä u iM r ,  CrlimWi!
bei Tormsch-Papau

Grundstück,
50 100 Morgen mit W ie en, wird zu 
kaufen gesucht. Angebote unter H . U .  2 5  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Dicht an der auiblühenden Reglerungs< 
stadt Allenstcin Oppr., ca. 205 Morgen, 
" 4 Weizen- und ' 4 guten Mittelboden 
und 25 Morgen Hochwald, schöne, 
massive Gebäude, volles Inventar, ist 
wegen Uebernahme einer andern Besitzung 
für 70 000 Mk. sofort verkäuflich. Kath. 
werden bevorzugt. Anzahlung 20 000 
M ark Besichtigung e t l ig s t .  Auskunft 
nur mündlich

m . VUlU, Menstein,
Kaiserstr. 30._________

Ei»spä»nk»-Wl>ge»
steht billig zum Verkauf.

M o c k er. Bergstraße 1 k

im ganzen oder geteilt billig zu ver­
kaufen ab 1. April. Ebenfalls ein fast 
neuer B e r lin e r  F le ijcherw agen  und 
zwei Kutschgeschlrre.

Irtlmr -Irmtt, Wslhmnsti'.,'
T h o rn -M o c k e r. Bergstr. 34 a.

Möbliertes Wohn- u. 
Schlafzimmer,

Bad, Burschenstube, eventl. S ta ll, Schul- 
straße 22 zu v e r m i e t e n . __________

Meiner Laden u. kleine 
Wohnungen

zu vermieten. Z u  erfragen
Neustadt M a r k t  14. 1.

mit Gas und allem Zubehör, 1. Etage, 
vom 1. A pril zu vermieten

Sedanstr. 8«»
ln der Nähe des BayerndenkmalS;

W e r k n u n g
von 2 Zimmern, Küche, 1 Bodenkammer 
u. 2 Kellerräume vom 1. 4. zu vermieten. 

V t» .  L « l l e k a l t L ,  M o c k er, 
Ecke Geretstraße 5 u. Schwerinstraße.

W s k n u n g ,
2 Zimmer, Küche, helle Kammer und 
Zubehör, vom 1. 4. zu vermieten. 

T h o rn -M o c k e r. Ulmenallee 16, 1, r.

LMtschervr. 27:
3-Zimmerwohnung, 1. Etg., Küche und 
Zubehör, mit auch ohne Pserdeftall, evtl. 
Burfchengeiaß, vom 15. M ä rz  resp. 1. A pril 
zu vermieten. Zu  erfr. daselbst. 2 T r^  l

Lchulstraffe 2 5 :
K r W l l t  V M ln z M
zu vermieten. Z u  erfragen bei

Gerechtestraße 25.

M W M
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i-fdr. 6 , k3.lS1.Xue !,V I.tto«. d 1.2 8. s 1b.11. ^Iö.4.10. t 11.6.12. c,, äv. 1.2.5 8 N . 
1.krr.I«1^unil91 Zol!O1.0«r.Ie1.3.S.!/1.6.12.lt1S.ä.U .>v,,s,ed. >g» äs. l.i.S.tz.IL k ö s l i i m  ö ö l S ö .  1 3 .  k ä i r  1 8 1 3

?

Ä

«

L

-6
o

o7
L

» «

V cö

-TZ

Z k

- l

- - z

L

Z

«

r
8

L

L

üo. 1.4. ,5 
üo. 1.5. 16

ck 4
a 4

Vt.ttolis-Xni. V 3!h
bo. cjo. V 4
cjo. cjo. 2' 3

Ps8t.8ol.3k7 ck 4
üo. 1.4.15 ck 4
üo. 1.5. 16 a 4
psSL I>8.Xn>. 3!»

öv. klo. V 3
(js. cjo. r' 4

üo. 8tstl.X. 4
6sscSs.XnI18 6 4

(jo. vlc. 15 S 4
clo üo. V 8K

8cem.znj.89 I' 3̂ ,
6o. 96 ck 3

OLSSöltllks. c 3^
ttsmbß.8l.tt. b 3^
<jo. 1907 ck 4
cjy.sm 1900 a 4
cjo.c1o.97 04 !' 3!i
<jv.cjv.66 02 V 3
82vk8.8kSs1. V 3

89 00«; 
93 .' 0s; 
99 006 
66 7t>b 
SL 90K6 
75 50«. 
89 808 
99 006 
89 006 
88 706 
75^0« 
88 901)6 
81 kV«; 
S8 400 
88 466 
85 256 
85 006 
73.960 
L8 50« 
85.t0«

77 106 
76 506
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79.000
90.00 1 

113.2516 
233.5016 
184 006 
213 006 
250 0016 
108 506 
100.506

20
25

6
10
9
8
9 

14
84
S
S4

10
5

13
10 
54
1
4K

10
10
14 
14

7
7 25

20
5 
0 
0

13
30
6 6 
74

14 
8 
0 
6

10 
7 

22 
6 

12 
27 
10 
jsv.
U  
34 
0
5 

10 
12 
44j 
0

16
7

14 
10
9

156 
0
8 

14 
fsk. 
12
4

7 11

104 256 
94.106 

353.256 
406.000 
118 006 
159 256 
135.50b 
123 018 153 066 
193.006 
132.106 
101.00k 
159 806 
177 75ö 
67.506 

131.606 
173506 
91 OOO
49 00b 
87.906

157 006 
'.49 818 
246 50 -. 
L5S256 
115 25b 
404 00.6 
425 25 b 

89 756 
S6 00»6 

1,5 0056 
187 00«; 
579 OObtt 
92.90 8 

151 5016 
121 006 
229 90 d 
144 756 
113 90b 
120 00 . 
165 256 
128506 
422 006 
86 008 

173008 
440506 
127 00«, 
43.000 
SS 106 
62.50b
50 00 -6 

117.25b 
171 5 0 . 
168 O lbO
99 756 
8206  

254.251)6 
S5 10K6 

225 50«; 
163 406 
144 600 
262 500 
151.00«; 
153 25v6 
143 006 
21000b 
53 036 

246 00«6 
84.108

össöovlskf. 
gssiwnd. 7m 
ktssm. Aatlk. 
8ssrl.8psitj. 
Slictssus tis. 
kusokVieVX. 
8utrk» ^s t. 
Vas1l.osvkv 

cjo. cto. 
Osrsslpvrjst 
Oksfl.V^ss. 
Zöuokov . 
^Osissk.k«. 
ZMIekpos. 
ZOssnisnd. 
Oöln. Sssxv. 
Oöln-^iissn 
Ovnovsüötzd 
cjo. Spinnss. 
Ooik. V/3S8W 
Vs>mnk.l.m 
0VS8LU. 628 .
Ot.Xtl.ssise. 7 
cjo.tux.öw.V. 7 
cjo.ttiökl.Isl. 
ljo.0sLt.88»' 
cjo.Usds.tI6 
jo.Xspk.6es 
jo. Ossgiükl 
cjo. Xsvsbvk. 
cjo.Zoksoktb
cjo.SpiSßvle! 
llo. Vürftsnfb 
ijo.VlLSSVs». 
Ot. tisonkäl. 
Oinnsnllrkl. 
Oonnvssmkk 
Oüs.LtsksM
0ussslcjttt88
clo.tir.uOskt 
clo. ttssokin. 
Ovnrm Isust 
Lokstt tt.t.
^ » 8t.8LÜNS
kiattaektSsk
îssnw.XsLjj

tldssj.tssd.
cjo.pLpivsjd.
kiekt. V'vsij.
knet. Voll».O. bfNLtL0o. 
ksekw.ksg». 
kssvn.8cnk8 
fa y  tis.ttst 
5sin-3uts8p 
kinrd.Lvkifj 
ksrust. 7uok 
sssunk!^ kv. 
ktist.Lkssm 
Loisw. ki». 
;«>8snk. 8». 
<1o. üusswkl 
Oz. Uslisnk. 
uo. Vosr.-X. 

6ssmsn>sp7 
üs.t.sl Onttn 
ütslld.Spinn 
6iLs8okLike 
Oüst.kissnd. 
cjv.rXL8ek,n. 
üssppin V7K 
6ult8mttsok 
ttrdsfM.L6 
ttrZsn.Ouss. 
ttLllosvkoU. 
Uljlse.füsrjd 
ttStksIISL».
P. LNN0V. KLU
tw. klrsok. 

ttLsd.lVisnO. 
bsskotlSsek 
cjo.8w.8t.-ps 
lwspsn.öLd. 
ttLttm Usok. 
ttsspösktrsn 
ÜSINl.sKm.L. 
ttsmmovfOm 
l'ssdsLNkj Vi. 
tte.'MLNnm.

6
0

16
21

6
19

7
25
15
12
12
12
14
15
8 

30
0

23
71

28
II
74!

II
641

1 1
10

7
35
25
25

5 
7 
0

16
10
13
84,
6 10
9

13 
27 
12 
25
0
6
00
3

10
8410
4 

16
4
4 

15 10
5
5 
7 0 

10 0
22
6 
6 

11  
0 10 
0

32
44
60

14 
6

1241
9
ö

12
7
7
8
7

73.92b 
85.08«.- 

283 00b 
399 506 
114 00«; 
269 50b6 
109 00.>6
403.006 
216.506 
131.75b 
205.00b 
164 60b 
243 25b 
259.25«; 
125.§Ub6 
516 00 b

50 008 
324 00b6 
132 008 
147 006 
372 00,76 
185 1ÜK6 
125 00«; 
158 00)*;
13 50b 

246 006 
160 25K6 d 
128 506 
481.75b 
131 25d 
397 00 »>6 
339 06«; 
570 00b 
101 003 
125 006 

14.50 
322 00«;
150.006

ttoksnIokvV, 
ttösokk.u.81. 
ttumdvIUXlL. 
Ilse bsk-xb. 
LssssiokVi 

60. ab, 
Ussssnilr I 
Kokls posr. 
XsliXsokssI. 
Xaplssttlsok. 
Xgttowitr.SZ 
Xnx.Mk.kv. 
60. 6o.ps.-X. 
Xön.«4rsisnk 
Xünizsdosn. 
Xömxsrsltp. 
6bs. XöstinL 
Xsusokw. 7̂  
X^lfkäusssk 
t.Lkmsvgs t  ^ 
tLueknsmm. 
l.3UfLKÜtt« . 
tsonk. 8snk.

137 006 
97 756 

174 00b 
132-036 
176 7-8  
517 00'^ 
192 50b6 
532.50 ^ 
40 006 

110 506 
50.501)0 
19 000

206 00t>0 
183 90 b 
139 25«; 
170 00 > 
137 OOK 
221 250 
254 00b

74 OObtt
207 50d 
190.90b
84 256 
35 90b 

112 25b 
61 506 

165 25b

254 75b6 
238 00«;
120 500 
2Ü7 0>«
44 00«; 

110.00«;

419 25b 
150 256 
107100 
42 006 

265 00 b 
14225b

73 0086 
183 80t>6 
135 001)6 
169 50k 
130 00 <
121 00«; 
146 006

I.S>K3M ^08. 
tinksttoffm. 
t.l.üwsL6o. 
olKs.t.kjp.L 

cjo.llo.8t.ps. 
tuek.LSWff. 
tüned-^oks 
tulk. kssokw 
IVIsnnssms. 
^AsKV/Stt88
1§LKUod.6L§
cjo. kssssw. 

^ 3si« ks.8Z. 
UsfisnkXotr 
^..P.Xspps« 7 
.ÄLkV/dl.inrj. ' 
M LOsnsst 
KIKIsttüninZ. 
ÄüKIK.Ksxw. 
Köptun8ok. 
ttsusökj.X.-Ü 
ttisössl. XKI
ttitsitlLdsik.
ttvsljkj. tisw. 
Uo. Oummi . 
kjo >juw l.. S. 
Uo.wotlksm. 
Obseklkisb 
Uv.tissnincj. 
Uo.Xokswfk. 
tjo.psil.7sm. 
Oppoln. 7m. 
0söN8t.LXo' 
OsnLd.Xup! 
Owvi -ttinsn 
OllsnI.tissn 
k»LNi. Oslcj. 
pLuksvk U. 
pstsssd.kl.ö 

<jo. V.-X. 
pvtsvIw.V.X. 
pkönix Ut.!.. 
Ksvsnsdbp 
ttsioksItlXst 
ttksin. 8snk. 
üs Uslw.VX.
Uv.ttLLS. 8w. 
cjo.StLklwsk. 
öa.tttstj.inkl. 
äo. es. Xtkw. 
ttisdsvk^rw.
U. 0. KisUsl 
ttomdvkttutt 
ttossntk.psr. 
80s tr. ösnk. 

«jv. Luokss 
ttotks tsüo 
ttützss» ii/k. 
SLvksSökI 
SLNßVsK. tt. 
8»sotti. 
Lvkssmz. 
8okt.«!.u6rs 
8skt.ptt!.7m 
tt.Teknviklsf

146 2 6 öLkomdusg. O

«24 00b 
170 506 
31300c 

6tz116.50k)6 
24 " "
6

12 
8

22^
10 0 
14 
18 
23 0
16 
11 
8

22 
13 
5

10
5 
9 
7

3S 
18 
0 0
6 
9 
0

13-4 6 
6

37 
3 6

28 
30 0 Lo
110 0 
12 
16 0 
3 610
3^10070«; 
'  81.50K6

218 22,)6 
145 756 
141 7506 
20 >V0 

55006 
107 606 
93.106 
96506 

8.603 
129.25b

106.756 
163 00b 
10 0 0 ,' 
39 00« 

159 90b 
66 756 

241 OSd 
263 00 b 
343 006 
90 506 
!S5 50«  
170 908 
122.806 
L76.b0d 
149 50 ; 
121 003

103.758 
301 7 5 «  
31600b

44 006 
105 50b 
27 5M.L 
7600«, 

205 80'i6 
122.75U 
103.50b 
550.006

77.506 
114 00b 
360 Oc,«, 
354 uOb

76 25K8 
324 75 b
1/6 00«;
78.106
7525«,

211.500
147.506
42.506 
73 806

133 256

8oi!»SNINg 6
8ekuolcvs1k! S
Z'smsnrOI.l 7
8ism.LttIrk. 8
8>emonskl.8 0
8imoniur Oil 7
8pnn ttsnnss 7
8outdVi8tXf5 /
8psitdsnkX6 0
8k3ätdosg. tt 7
8t3kILttolk6 7
8tzsss. 6k.f. 7
8kott.Vulk3N 7
8tödsL6o Xg 7
3toIIwsvkVX. 7
8koId.7>nk-X 7
8ksLls8p>sIK 7
Vsokiendsg 7
loi. K-siin-s 7
Islkow- Xvn.
Issss X.-O.. 
If. Osvssok.

6
7

äo.tt.8okänst 7
äo.tt 8okOstt
äo Zsittsäost 7
äv.äo.8üäw.
Isuton.kisb 7
sdalefis 8t? 7
fs. Ikomev. 7
Is3vkend.7. 7
Unioabaog. 7
tt.ä.t.,nä. 8». 7
Vssrin.pLp 7
V8sl.fskj.6. 7
äo.Oölnttw.p 7
äo.köstsI-V»' 7
äo.kstw.ttll. 0
äo. ttiokslw.
äo.r^psnLV/ 7
ViotosiLfLks 0
VogsIIol.lls. 0
Vogtl.k38vd 7
VoswokI.P.O.
t/^gnässssf

7
0

VisssoMref 4
^vLlgseglk;.
äo.ps.-Xkt.

7
7

WsLtlLl.Osm 7
Wsutt vc.Inä 7

äo. Xuotss 
äo. 8tLdiw.

7
7

äo. 8ä.X 6.
^iokingp.O.
V îsILsssätm

7
S

HilksOssom 4
V/itt. Lursst. 7
äv Ztsdlsks. 7
Vlssä, kolr. .9
LsokLuXsb. 7
Isitrvsksek 7
r-IIstV/Lläd 7

M 168 256
9 750 

253 40k 
103 506 
225.506 
171.75b

29080b 
163 00«; 
115 75K6 
I65 50dü 
185 00b 
ZOO 25« 
153.10b 
285 00b 
99 00b 
12 60« 
15 90K8 

183 008 
157 506 
196.256 
142586 
220 756 
1S1.75K6 
136 006 
146 30!)6 P16 00 ;

S 124 50S 
14075«,
230 OObS 
207 50b 
117.25bg 
10849b 

. 110 25ii6 
7^122.255 

441 60«,
97 20b 

,68 00b 
140 00«,
133 40b 
175.506 
118.606 
140.00«,
139 756 
137.026 
170.00«,
33.606 
93 506 
61.506 
71 5.06 
91 626 

188.00b6 
9406 

128 75«,
^69 60«,
70 606 

138 40b 
77 00K6 

159S0K6 S  
171006
140 756 
324 03«;
77 02K6 § 

147 02K8 -  ^  
270.0056 2 »  
163 59b , ^
97 256

2 k

____  ? ?
116 00«, ?  ^  
163 50b L <r 
104 306 
52 75b 

550 60b 
96606  

103 50b 
97 506

S
a

3

a

s

3
s

s2

176 00 6 
401 00b 
237.50b 
494.00b 
163506 
204 00b

183 25d
184 00«, 
68.766 
88 256 
»955056 

235.03b

- k

^eoKLöltlLsLS
Xmrt. - ktt ö l . 4 168.35b
8fü§r. u.X 8 7. S 80 3756
kvpsadg. 6 7. ök 111.958
lusLLdon 14 7. 6
I.onäon . Vl'vtL ö 20.458

äo. . . 8 7. 5 20 116
kaäs.u.L. 14 7. 44 74S0K6
ttsuyvsk . vivtr 4.18556
Ppsir . . 8 7. 4 8097553
V/ien . . 8 7. 6 84.40b
5ol,w«!r. 8 7. 5 90.658
8tookkilm 107. 52- 111.90b
ItL« PIstre 107. 6 79 356
pstossdg. 8 7. 6 215.00b
Vi3s80il. . 8 7. 6 215.00b

K
s .
8

Lvvsssixos 0. 8tüek28.415l»E 
rO-kssoks-ätürrk» .16.265b
tt.Nuss.'Oolö olOOtt̂  
Xmssikan. ttotsn. . 
tnxl. örnknoten U.. 
psrnr.örnkn. lOOfs. 
Oest. ttot«n 100 Xr. 
PU88. tt»t»8 100 tt.

215.40b6 
4.18b 

20.435b 
80 50 b 
S4.55b 

21637b

. Z u n g e  L e h r e r i n  ,
Ucht zum  1. 4 . m öbl. Z im m e r m it P en s io n  

!Ü anständ. H ause . F am ilienansch luß  er- 
wünscht. A ngebo te  sofort u n te r R  r .  8 8  
L U dieG esch ästss te lle  der ^P resse" .

M ö b l i e r t e s  Z i m m e r
A  verm ieten__________ G e r v e r i t r .  2 8 , 1.

Z lm m . m . B urschengel v. gleich
5 !^ZU verm ieten_______ G e r s ie n f t r .  11.

P t. .V d z .  zu vm . Bäckerstr. 26, p t. 
M ö b l i e r t e s  Z im m e r vom  1. A p ril zu 

^ v e rm ie te n  A ltstad t. M a rk t 12, 3.

A e i n . ,  m ö b l .  U m m e r ,
s?rr Wunsch P en sio n , von gleich oder 
'Puter an  ju n g es, an s tä n d ig es  M ädchen  
öU verm ieten .

L . r r « v k v ^  S l r o b tm d s l r a k e .

A .  » i d l .
LÜ ^erfr. C n lm e r f t r .  7, im  G eschäft.

N  » en n . In d. M M . d. B ro m b . B o rs tad t.
sagt die Geschäftsstelle d e r .P r e s s e " .  

A m  m ö b t .P a r t . - V o r d e r z i m  .sep  E in - 
g an a . v sof. z verm . G erechtestr. 33. p t.

Z w ei kochberrschastliche neue

und 8 S tock am  T heaterp la tz . m it 
'eni K om sort J e n tr a lh - iz u n g  rc. zum  

A pril zu verm ieten . N ä h e re s  
r B a c h e s ir .  2  b e i  V .
^er der B a u le itu n g
k c h ite k te n  I L « L n « e k  L  N » »  k » ,
^  T e ievkon  N r. 960.

2. Etage, 
Culmerstrasze 12,

!ü^1 . A pril, auch später, zu  verm ieten .

Ä M .  R  1 .  W
lo fo rt zw ei leere V o rd e rz im m er 

'M ie te n .
^m e^S tub  
 ̂ Vom 1 .

z. verm ieten  ( P r e is  7  M . )  
4 .1 9 1 ;  G erstenstr 11. 1 T r .

2 Z im m e rn , Küche, B alk o n  vom  1. 
^  Zu verm ieten  H o h e s ir .  7 .
»̂ ^ v r ts e i!  st e in e  S t u b s  zu ve! m ieten .

K k i i i i l H i l l i k  B l i l l ö i i i v s h i i n i i l i .
^ Z im m e r  ul,d Z ub eh ö r, zu verm ieten . 
Ä A e r ^ B e r a s t r .  46 ,neb . d. evongel. Kirche

't  und ohne B a d , b illig  von sofort zu 
" ^ m ie te n .

Lemrrvk 8-MW»A», G m. b H.,
M eiiien s tr . 129.

B ekanntm achung.
städt. Waisenhaus:

D ie  Lieferung von F le isc h - u n d  B a c k w a r e n , sowie der nachfolgend 
ausgeführten anderen Lebensmittel für das städtische Kinderheim und W aisen­
haus soll für das J ah r  1913/14 vergeben werden.

D er Bedarf beträgt überschläglich: für das 
städt. K inderheim :

Schweinefleisch 
Rindfleisch 
B rot  
Sem m el 
Gerstengrütze 
Graupen
G ries (W eizengrieS)
Nudeln  
Reis
Haserflocken 
Pflaum en (bo/^)
Kaffee (gebrannt)
S a lz  
Farin  
Erbsen
Bohnen """ „

Anerbieten auf diese Lieferung sind bis -um
M o n t a g  d e n  1 7 .  M ä r z  ) § . .  m i t t a g s  1 2  U h r .
bei dem H ausvater des Kinderheims unter Beifügung der Proben, soweit 
erforderlich, und zwar mit der Aufschrift „Lieferung von Lebensrnitteln für 
das städtische Kinderheim." bezw. „für das städtische W aisenhaus" einzureichen.

D ie Lieferungsbedingungen liegen in unserm B ureau 2, Zim m er 25, 
zur Einsicht aus.

D ie  Angebote müss n die Erklärung enthalten, daß sie aufgrund der ge­
lesenen und unterschriebenen Bedingungen abgegeben sind.

Thorn den 4. M ärz 1913.
D e r  M a g i s t r a t ,

W ai enhans-Deputation.

1 3 0 0  KL 6 5 0  k e
7 2 2 3 6 l  „

1 0  0 0 0 5 0 0 0  ,
7 0 0 8 5 0  .
4 0 0 8 0 0  ,
8 0 0 1 5 0  „
L 0 0 1 0 0  „
1 7 5 8 5  .
6 0 0 s o o  ,
1 7 5 8 5  .
2 0 0 1 0 0  .

9 0 4 5  ,
6 0 0 L 5 0  „
2 4 0 1 2 0  .
4 0 0 LOO .
3 0 0 1 5 0  „

Dieses ist der so beliebte

der nur bei 5 .  Z k d r s k s m ,
Loppernikusstr.22, zu haben ist. 
14 Tage zur Probe ohne Kauf­
zwang. b Jahre Garantie, 3  
Jahre auf Abzahlung. Eigene 
Reparaturwerkstätte. Für Kun­
den unentgeltlich. Ersatzteile 

stets auf Lager.
S .  t k S r r s k s m ,  

Thor«, Coppernikusstraße 2 2 , 
gegenüber Herrn Kausm. dletr.

Z - z i m m e r M n u n g ' j S t u b e  u n d  K ü c h e
. .... . . . . . . . . . . . . . . . . . ..  l -v erm ieten . Gerdeeprahe 13 1S. l zu-«mieten Biickerjlr. S7.

k ' o r t  m i t  k t r s p p s o l i s r ' s n .  I V I o k I s r »  ü d s r  t ü L v I r t

Oilckulierell 8is sied
i n  S M tu .  m i t  ä s r  g s s o L .  S s s r n L U « r - ? r v 8 L v  . .R s p t S " ,  s v - G  
k o r t t g s r  L r k o l s :  s i e d s r s t v  k o d o u n u g  ä s r  N r r a r s  g a r rm -
U e r t .  L s te d te L ts  L a n f t d u d u n k r .  ' I 'o u p i s r e n  i i n ä  H a a r e r s a t r s  
n i c k t  n ö t i r r .  L ü n s t e s  ü r r n r  c r s c k c i n t  v o l l  u .  ü p p ig .  ? r v t 8  
3 .6 0  N k . .  ^ n c k n a k m e  20  ? k .  ? o r w  2 0  ? k .  S o lL  » u r ü e l r .  ^
^SNQ  vrkol^ los. L u  k s x ic k c n  ä n r e k :  

k > a u  ^ n n »

K t z W  8 i s  u m ^ i e b s v ,  

1 L 8 8 M  8 i s  i n  ä e r

l l K N S l l  M 0 M M g

i i t 8 i M t z r 6 2 !

V N N g s t e s  U c k t

c i e r  6 e g e n v , s r t .

3ü der üM eW eii W » - P M k
em pfehle mich zu r A u sfü h ru n g  von

S t a d t - ,  F e r n -  u n d  A u s l a n d s  -  T r a n s p o r t e n
b ei b lüigste" P re isen  u nd  streng sachgem äßer B e d ie n u n g .

L o t l l i s d  M s M S n  w s c k k . ,
S p e d i t i o n  u n d  M ö b e l t r a n s p o r t .

b ü d reo ae  L e ttsed ritt kür 
d ie  L essm ien  tn te r « s e n  
v. SektttoNN u. Z e lü ttdau

v e ru g sp re t»  r te r te l-  
jL drltek Xäark s ,—.

n  p r o d e o u m m e r a  r: 
ckurod Lt.O esckSktsstette 

e v a rto ttv a d u rx  L, 
Q rotm ansrr. -L .

L . a 0 s n
vom  1. 4 . 13 zu  verm ieten .

O s o e X in k .  Neustödt. M a rk t 1.

M k l  W M .
Küche w  d Z u b e h ö r , zum  1. A p ril a n  
ru h ig e  M ie te r  zu  verm ie ten  
____________________ Gerechteste, tz

W..i-UmrrWmll.
der N eu ze it entsprechend, m it reichlichem 
Z u b e h ö r vom  1. 4 . 13 zu  verm ie ten .

Z u  e rfrag e n  bet
Taistratze 43, 1,

W g h n i i n s .  2 .  A l l s t ,
S Z im m e r, B ad ee in rich tu n g  und  Z u b e h ö r 
m it auch ohne P fe rd e s ta ll sofort odek 
später zu  verm ie ten . Z u  e rfrag e n  
_____________________ M e llk e n f tr .  1 8 8 , p t .

Freundliche
3 -,2 - t t .l -Z im m e r w o h n n n g e n
sof. a. spät. z verm. MeUlenftr. 184.

M  « I .  M M l
nebst K a b in e tt sofort zu  verm ie ten

S  troband stratz-13» Laden
A tlkk  WohmlüSkll -u_°-rmt-.«uCutmerstk.12

1. ElW MM L u
zu verm ie ten . 4  Z im m e r, g r. EnLree^ 
Küche, Z u b e h ö r .

W o h n u n g e n
von 8 Z im m e rn  sof. zu  verm ie ten

l l p i v 8 k t , 5 c h u ! s t r a t z e l 6 .
I n  m einem  H ause B ra u e rs t r .  1 , p a r t^  

ist eine herrschaftliche

Z im m e r  nebst reichlichem Z u b e h ö r , v o «  
A p r il  d . J s .  ab  zu  verm ieten .

««> Ii> «rt V N I r
M ö b l. Z im m . sof. b illig  zu  verm iete! 

________________________ Bäckersir. S L,

K lrtues, m öbl. Zim m er
zu verm ie ten  S tro b a n d s tr .  16, p t., 
M ) o h n u n g ,  S tu b e ,  g roße  Küche, p e r  U  

A p ril z u verm ieten  T a is tk .  L ü .
G r o ß e ,  t ro c k e n e

G e M M e rm iil t
beste L a g e  d e r B ro m b e rg e r  V o rstad t, 
u n te r  de r P o s t gelegen, zu jedem  Gs» 
schüft gee ignet, sofort zu verm ieten .

S lok n », Mellienftrake Sk.

r  M »
zu  je  2 P fe rd e n . F r ie d r ic h s .  2. zu  ver­
m ieten . A u sk u n ft beim  P o r t ie r  von 
1 L - 2  N dr.



Bekanntmachung.
Sämtliche Lieferanten und Hand- 

werker, welche noch Forderungen an 
städtische Kassen Hoden, werden er­
sucht, die Rechnungen ungesäumt, 
spätestens aber bis zum 1 . A p r i l  
d . J s .  emzüreichen.

B e i verspäteter Emreichung von 
Rechnungen dürfte sich deren E r ­
ledigung gleichfalls verzögern, auch 
w ird alsdann der vertragsmäßig 
festgestellte Abzug von der Forderung 
bewirkt werden.

Thorn den 2. M ä rz  1913.
_____ Der Magistrat._____WizeUe HrklWtmchW.

Die Kehlstrahe des Brückenkopfes wird 
ungefähr vom Kehlblockhause bis zur 
Eisenbahnunterfühiung östlich des Haupt- 
bahnhofes wegen auszuführender Pflaster- 
arbeiten auf etwa 14 Tage gesperrt.

Thorn den 13 M ä rz  1913.
Die Polizei-Vcrwirllnnft.

SM. LM!M !!Ä SU­
MM zu AlM.

D a s  neue S c h u lja h r  beginnt 
D o n n e rs ta g  den 3 . A p r i l ,  vor­
mittags 9 Uhr.

A u fn a h m e  n e u e r S c h ü le r in n e n  
für die unterste Klasse des Lyzemns, 
1 0 . K la f fe , M o n ta g  den 1 7 . M ä r z ,  
vormittags 10— 12 Uhr, fü r  a lle  
ü b r ig e n  Klassen M it tw o c h  den  
2 . A p r i l ,  vormittags von 10— 1 
Uhr.

Taufschein, Impfscheine und von 
vorher besuchten Schulen das letzte 
Schulzeugnis sind vorzulegen.

F ü r  a u s w ä r t ig e  S c h ü le rin n e n  
können geeignet« Pensionen nach­
gewiesen werden.

Der OberlyzeaMrektor,
__________ N r .  U v ^ ä o ru .

KnckmWWk zs
D a -  neue Schuljahr beginnt 

D o n n e rs ta g  den 3 . A p r i l ,  v o r ­
m itta g s  9  U h r .

D ie Aufnahme der A n fä n g e r  
(Klaffe 9) findet D ie n S ta g  den  
1 . A p r i l ,  v o rm . vo n  9 — 12 U h r ,  
im Dienstzimmer des Unterzeichneten 
statt. Bei ihrer Anmeldung sind vor­
zulegen: Geburtsurkunde, Im p f ­
schein, und (bei den evangelischen A n­
fängern) Taufschein. F ü r  alle an­
deren Klassen erfolgt die Aufnahme 
neuer Schüler am 2 . A p r i l ,  v o rm .  
v o n  9  U h r  ab . Bei ihrer An­
meldung sind vorzulegen: Geburts- 
Urkunde, Im p f -  bezw. Wiederimpfung-- 
schein und daS Abgangszeugnis oder 
den Ueberweisungsschein der zuletzt 
besuchten Schule. Befähigte Schüler 
von Volksschulen, die nach dem U r- 
teile ihrer Lehrer das Lehrziel der 
Unterstufe einer Mittelschule gut er­
reicht haben, werden ohne P r ü fu n g  
versuchsweise in die 6. Klasse aufge­
nommen. Alle anderen Schüler, die 
von anderen Schulen kommen, werden 
vor ihrer Aufnahme in eine bestimmte 
Klaffe geprüft und haben dazu Schreib­
material mitzubringen.

Der Rektor,
X rilv x o r.

MSdchenmittellchule 
zu Thorn.

D as neue Schuljahr beginnt am
DonnerStaft den 3. April.

um 9 Uhr.
D ie Aufnahme neuer Schülerinnen 

findet in der A u l a  der Schule 
(Gerechtestraße 4 ) am

Mittwoch den !V. März,
vormittags von 9 Uhr an, 

statt. B ei der Anmeldung find der 
Geburtsschein, der Im p f-  oder W ieder- 
impfschein, das letzte Schulzeugnis 
oder die Ueberweisungskarte der zu­
letzt besuchten Schule und von den 
evangelischen Anfängern der T a u f­
schein vorzulegen.

Schülerinnen der hiesigen Volks- 
schulen, die jetzt zu Ostern in die 
Klaffe 3 m it guten Zeugnissen oer- 
setzt werden, finden ohne Prüfung  
Aufnahme in die Klasse 6 der 
Mittelschule; Schülerinnen aus an­
deren Klaffen oder Schulen werden 
einer Prüfung unterworfen; sie 
haben daher die zuletzt benutzten 
Hefte und einen Federhalter m itzu- 
bringen.

Die Schulgeldsätz« bleiben un- 
verändert.

r , o i i l K .

LirchMnniZ
schäftsleute. Anmeldungen erbittet

B ücherrevisor IL v r r iL B v ,  
Copperniküsste. 23, 1.

Sedr. kivksrt,
empfehlen sich zur Lieferung von:Karbolinerm, Schlemmkreide, UEWEerfarZen,

irr StaWrLer Bade­
salz

zu den billigsten Tagespreisen.
Telefon 15 —  Schloßstraße 7.

W iederverkäufe 30 Proz. R  batt.
O . E lbkng.

I V i v i o r s n
I-SAäMrisvdLki
oock Keverds.

l lW lM S lS I f
m it  R m m x im x  im ä  

s L w tiie d s ll  tL e im is o lm n  

:: :: R s u k s iw n  :: ::

k m iM li
W U -lkm Im irb
Lllstädrung kompletter

W W W

W  W M  IiW s.

rüelitigs

spfoi-äoi-n ko'inv läsiigon Koklon-u. Vsssor- 
lufuknsn unä srdeiion sosl clui'oliv/ögganr erksdiiek billigsr als Oampi unli ÎsktriLiM

8t.et8 2iir Vertü§im§.

k s iis s s ilis ö ii,
auok an kremäeu 
Notorsu u.vr68oli-
8 3 .1 )2 6 2 , M t z r ä s u

prompt 2. dü1i§8t
8.U8§6ÜÜirt.

Osuers-Ivertreter:

U i r s e k  L  N 7 S U 5 S , . » .  d

ksensprseker Z4S ksensprsrNsr S4T.

kadrik voä L-oger iMLvirtsvdMieder lÜLseLulen.

v a e v ä e c k e r  -  A r b e i t e n »
wie:

Pappeindc ckungen, Ziegel- un- Schiefer- 
Dächer, Rsphaltierungen u. Isolierungen

N i e s e n - A r b e i t e n :
Kußbodenbelage un- wan-beklei-ungen

werden unter fachmännischer.Leitung billigst ausgeführt.

l!
Thorn, MeMenstrahe 8, Telephon 6§<M.

M M - W

M L u r d r M e r

^ r i n .  .  . MK

nährkräftig, leicht verdau­
lich, ärztlich empfohlen, 

bekömmlich, 
empfiehlt

M IM  N lW ll l ,
G. m. b. H.

v-rte -'

Is a m ts ,  
^r/r/Ü T-s eko.

von L--0SS67

Mn--Lc/r^nn^en^ 
ornse/ns

(Aubsesset eto.

- eu

L6L6N -nonat/Le/iS  
^ -n o r/L sa tto n  bei 
nn f' S v/y Lfr-rs- 

VS-'^Ü^NA.

detteden 
rr-rtsr- 1^. L .  
a n  ckie ^Dpeckrtron 
Ärsse-' ^e rtu n A  sn  

ssncksn.

«Skvrv

AlslcrrorvoUiu 1-rvFr. txoi. " I» M S V iT I,*

Tapeten!
V L p b t e r i  von 1 0 P s .a u

 ̂ 2 0  „ ^
in den schönsten und neuesten Mustern.

M a n  verlange kostenfrei Musterbuch 
N r. 690. G e b r  L ü n eb u rg

M W I. ZM . 3 M W
bei Hohenkirch W pr.

hat jederzeit sprungfähige und jüngere

Zuchtbulle«
aus seiner reinbiütigen westpr. Herdbuch­
herde abzugeben; dieselbe untersteht 
zwecks freiwilliger Tuberkulosebekämpfung 
der Aufsicht der Landwirtschaststammer.

Rechtsschutz^
für Frauen.

F ra u e n  und M ädchen  a lle r S ta ll 
e rh a lle n  u n e n t g e l t l i c h

Rat und Auskunft in 
Rechtsfragen.

................ ....  Sprechstunde: — -  „
M o n ta g . A b en d , von ' ,7  -  * ,b UY» 

F re ita g , von ' , 7 —^ .6  Uö*- 
Däckerstrahe 49. 1. Gemeindefchutt.

Verein Kranenwohl Thoriu

»«tt 1871.

6 « I b e  L e k e v t l v r k e r - ,  

r v t v  L e l i e i i ä o r k e r - ,  

v e ls s e ,  x r ü u k f t p f t x « ,  

x v l t i x e l d s ,  » t u m p k v

Ktvsvv-Mödrea.
Illustrierte Prospekte und Offerte 

gratis. WiederoerkSufer und Vereine 
Rabatt. Z iel auf Vereinbarung

linkrrck Meodmano,
lO o n i. p ^ .

Bagenröder.
seder Mröße und Gestelle liesert billigst

Ltvdarä kettMLvski,
T h o rn . Dromdergerstr. !t().

-ksrmeliteryekt-
tM Z Z s k s L r . iL
v V L L M V  disgeaLcdmsrr»«».

per Flasche 0.78, 1.28 und SH9 M ark  
Zu haben bet:

IM-tisiiks-IIilt
klebt, leimt, kittet slles!

D o m s  
N fla n z e n b n tte r -  

M a r g a r tn e ,
ä Pfund 70 Pjenntg bis 1 M a rL

Die feinsten Marken!
Täglich frischer Ausstich!

K M l> W W l.D W "
___________ Baderstraße SO.___________

vsrlranfsii
Zu verkauscu:

ci« HöWl - Psrniif,
Apfelschimmel —  Stute, bjährlg. Preis  
300 Mk. Brückenstr. 28.

L. HoLukoTssKi, Thorn.
1 hochtr. Kuh
steht zum Verkauf bei 
D esitzerSrervpaoovskl.

Neudorf b. Zlotterte
Schwere,

wagende

Kuh
v e r k a u f t

»euer, Nohgarte«,

ziuigts M ,
überzählig, billig abzugeben.

Pölsl-PttrsikiiU. 8.«. t. tz.
______ M o c k er, Graudenzerstr. 107.

1 Ltklilsiäfik.! Güskrsüt
zu verkaufen________ Gerstenstr. 8 , 1, ^

8 m W
zu kaufen gesucht in Mocker am Bahn­
hof oder Culmer Vorstadt; dasselbe muh 
Hof oder Garten haben und sich regulär 
oder gut verzinsen.

Angebote unte, LZ. 1 0 0 0  an die 
Geschäftsstelle der ..Presse
SLme Majolika-ttrone für Gas, auch Pe« 
HA troleum, 2 Salonlampen u. 1 Hänge­
lampe, billig z. verk. Brombergerstr.24,pt.


